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W 12.
Die Annahme des Antrags Windthorſt.

Berlin, den 12. Januar 1882.
Mit 233 gegen 115 Stimmen wurde heute in namentlicher

Abſtimmung S 1 des Windthorſt ſchen Geſetzentwurfs und fodann
ohne namentliche Abſtimmung der ganze Geſetzentwurf angenom-
men. Sieben Abgeordnete, unter ihnen Dr. Meyer-Halle, hatten
ſich der Abſtimmung enthalten. Jn der Oppoſition befanden
ſich die nationalliberalen, die ſezeſſioniſtiſchen und ein Theil der
konſervativen Abgeordneten.

Durch die Annahme des Geſetzentwurfs ſeitens des Reichs
tags iſt derſelbe noch nicht Geſetz geworden, da es hierzu der
Zuſtimmung der Reichsregierung bedarf. Dieſe will dem Ent
wurf gegenüber erſt nach der Abgabe des Reichstagsvotums ſich
ſchlüſſig machen, indem ſie die in den Debatten hervorgetretenen
Anſchauungen zur Unterlage ihrer Berathungen macht. Die
Annahme des Geſetzentwurfs hat die Regierung in eine Art
Zwangslage verſetzt, da die Führer und die Preſſe des Centrums
für den Fall der Verweigerung der Zuſtimmung zu dem Entwurf
es verſtehen werden, ihren Anhängern die Regierung als die
eigentliche Unterdrückerin der Gewiſſensfreiheit noch mehr als
früher hinzuſtellen und darauf hinzuweiſen, daß die Mehrheit der
Volksvertretung für Aufhebung des ſog. Expatriirungsgeſetzes
ſich ausgeſprochen habe.

In der geſtrigen und heutigen Debatte ſind auch von einem
Theil derer, die für Einführung des Geſetzes vom 4. Mai 1874
geſtimmt hatten, ſo ſchwere, in der Hauptſache unberechtigte An
griffe gegen das erwähnte Geſetz erhoben worden, daß es faſt den
Anſchein gewinnen könnte, als ſei der Reichstag darin einig, daß
die ſeiner Zeit eingeſchlagene Kirchenpolitik eine falſche geweſen
ſei und daß die vom Centrum Jahre hindurch erhobenen Klagen
über Unterdrückung der Gewiſſensfreiheit berechtigt waren. Jn-
deſſen wird eine genauere Prüfung ein völlig anderes Reſultat
hervorbringen. Die ſich zu der Majorität vereinigenden Stim
men folgten völlig anderen Motiven: Das Centrum hält principiell
daran feſt, die geſammte Geſetzgebung des ſog. Culturkampfs
zu vernichten, die Fortſchrittspartei will an dem Kern der Kirchen
geſetzgebung feſthalten, nur das vorliegende Geſetz hält ſie für zu
hart, ein Theil der Conſervativen und die deutſche Reichspartei
hält es für geboten dem Centrum entgegenzukommen, das feit
1879 aus ſeiner negirenden Stellung herausgetreten ſei. Man
erſieht hieraus, daß es verfehlt wäre aus der Uebereinſtimmung
in der Abſtimmung auf eine ſolche in den Motiven einen Rück
ſchluß zu machen.

Wir ſagten, es ſeien gegen das Jnternirungs Geſetz in der
Hauptſache ungerechte Angriffe erhoben worden. Allerdings läßt
ſich nicht verkennen, daß darin eine Härte liegt, daß der durch ge
richtliches Urtheil aus ſeinem Amt entlaſſene Religionsdiener für
den Fall der ausdrücklichen Anmaßung des ihm entzogenen Am-
tes der Staatsangehörigkeit verluſtig gehen und ſogar aus dem
Bundesgebiet ausgewieſen werden kann, während die Maximal
ſtrafen jedes andern ſich unbefugt mit der Ausübung eines öffent
z chen Amtes Befaſſenden nur ein Jahr Gefängniß beträgt. Man

bedenke doch aber, daß die prinzipiell bedenklichſte Beſtimmung,
die Ausweiſung aus dem Reichsgebiet, niemals zur Anwen-
dung gekommen iſt; die früheren Biſchöfe, die außerhalb
Deutſchlands leben thun dies um ſich den Conſequenzen ihres
Unzehorſams gegen die Geſetze zu entziehen, nicht in Folge der
mit arger Uebertreibung ſo genannten „Reichsacht“. Eine ſolche
iſt nie über fie verhängt worden. Weiter läßt ſich nicht beſtreiten.
daß die Möglichkeit Jnternirungen ſchon vor dem rechtskräftigen
Erkenntniß zu verhängen, zu einigen bedauerlichen polizeilichen
Maßregeln geführt hat. An wem lag es denn aber daß ſolche
Schärfen in dem Geſetz Aufnahme finden konnten Wären der
artige Härten möglichſgeweſen, wenn das Centrum und die dem
Centrum angehörigen Geiſtlichen nicht fort und fort gegen die
Grundveſten des Staats angekämpft, nicht Ungehorſam gegen ver
faſſungsmäßig zu Stande gekommene Geſetze gepredigt, die Auto
rität des Staats nicht in jeglicher Weiſe untergraben hätten
Wenn im Vertheidigungskampf der Angegriffene ſtärkere Verthei
digungswaffen ſich zurechtlegt, ſo läßt ſich hieraus doch kein Vor
wurf gegen ihn herleiten. Der Vorwurf wegen der Härten des
Geſetzes vom 4. Mai 1874 richtet ſich daher mit Unrecht gegen
die Regierung und diejenigen Parteien, die ihr in dem damaligen
Vertheidigungskampfe hülfreich zur Seite ſtanden. Trotzdem hat
die Regierung in den letzten Jahren thatſächlich das in Rede
ſtehende Geſetz überhaupt nicht zur Anwendung gebracht. Von
einer noch wirkenden Härte des Gefetzes kann daher nicht die Rede
ſein. Ob es zweckmäßig und taktiſch richtig iſt, das Geſetz vom
4. Mai 1874 nun auch rechtlich aufzuheben hängt u. E. von
dem Wege ab, den die kirchenpolitiſche Geſetzgebung in Preußen

einſchlagen wird. Dann erſt wird ſich entſcheiden laſſen, ob die
dann noch beſtehende Geſetzgebung allein gegen neue Uebergriffe
des Centrums hinreichenden Schutz gewährt. Steht das Centrum
endlich von ſeinen prinzipiellen Angriffen gegen den Staat ab,
ſo werden ſich auch wirklich beſtehende Härten der Culturkampf-
geſetzgebung nicht mehr fühlbar machen können, wie dies ja auch
die jahrelange Nichtanwendung des ſog. Expatriirungsgeſetz be
weiſt. Trotzdem werden die Mittelparteien, wie ſie dies 1880
auch gegen den Willen des Centrums thaten ſtets bereit ſein,
Schärfen der Kirchengeſetzgebung zu mildern.

Telegraphiſche Depeſchen
Karlsruhe, 12. Januar. Jn dem Augenleiden des

Großherzogs iſt eine Beſſerung eingetreten, die Heilung dürfte
indeß noch mehrere Wochen in Anſpruch nehmen.

Paris, 12. Januar. Von der Deputirtenkammer
wurden heute Lepère, Philippoteaux, Goblet und Tirard zu Vize
präſidenten gewählt. Jn Deputirtenkreiſen wird angenommen,
deß der Miniſterpräſident Gambetta den Geſetzentwurf wegen
Reviſion der Verfaſſung der Kammer am nächſten Sonnabend
vorlegen werde. Das Journvl „L'Jndependant“ verſichert,
daß vor dem Jahre 1883 keine amortiſirbare Anleiho
gemacht werden würde. Jn den Staatskaſſen ſeien am Schluſſe

letzten Jahres 500 Millionen vorräthig geweſen. Der „France“

Halle, Sonnabend den 14. Januar. (Mit Beilagen.) 1882.

zufolge iſt den großen Eiſen bahngeſellſchaften vom Mini-
ſterium der öffentlichen Arbeiten eine Note zugegangen, in welcher
ihre Zuſtimmung zu folgenden Vorſchlägen gefordert wird: Er
mäßigung der gegenwärtigen Perſonentransporttarife um 50pCt.,
Uebernahme der Verpflichtung; die Wagrentransporte auf dem
kürzeſten Wegezubewerkſtelligen, endlich Ermäßigung der Waaren
transporttarife um 20 pCt. Dagegen würde der Staat auf die
Abgaben verzichten, welche er gegenwärtig von dem Eiſenbahn
verkehr erhebt. Die Eiſen bahngeſellſchaften wurden um Mit-
theilung ihrer Antwort innerhalb 14 Tagen erſucht, von der An
nahme oder Ablehnung der ihnen gemachten Vorſchläge würden
die weiteren Entſchließungen der Regierung abhängig ſein.

Nach einer Meldung aus Tripolis ſollen drei Patres
der Miſſion in Algier unweit Ghadames ermordet worden
ſein. Als Urheber des Verbrechens wird der Caid in Ghadames
bezeichnet, der ſchon bei der Nieder wetzelung der Miſſion Flatters
e war und deren Reſte den Tuaregs überantwortet

e.

Petersburg, 12. Januar. Am 28. Dezember a. St.
(9. Januar n. St. erfolgte der „Neuen Zeit“ zufolge die kaiſer
liche Verordnung nach welcher im Laufe des Jahres 1882 noch
freiwillige Uebereinkommen zwiſchen den Bauern und Guts
beſitzern behufs Loskaufes des Landes geſtattet werden. Nach
Ablauf dieſes Termins fällt alles nicht losgekaufte Land den
Bauern anheim, wobei die Krone den Gutsbeſitzern vom I. Jan.
1883 ab 80 Prozent der Taxationsſumme des zu befreienden
Landes entrichtet.

Sofia, 11. Januar. Von autoriſirter Seite wird gemeldet:
Die Nachrichten über angebliche Unruhen in Sofia ſind
vollkommen unrichtig und abſichtlich von der türkiſchen Preſſe
und übelwollenden Individuen verbreitet worden. Ein unbedeu-
tendes Gebäude iſt in Folge Unvorſichtigkeit eines Bewohners
am 31. v. Mts. niedergebrannt.

Kairo, 12. Januar. Der diplomatiſche Agent Englands,
Malet, theilte dem Miniſterpräſidenten Scherif Paſcha mit,
der einzige Zweck der engliſchfranzöſiſchen Kollektivnote ſei der,
Egypten zu erklären, daß das freundſchaftliche Einvernehmen
Englands und Frankreichs auch uuter dem neuen franzöſiſchen
Miniſterium fortdauern werde. Man glaubt, daß die egyptiſche
Regierung in Folge dieſer Erklärung Malet's die Note nicht be
antworten werde.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Die Bewegung in Süddalmatien,
gegen welche OeſterreichUngarn nunmehr ernſtlich einzuſchreiten

beginnt, ſcheint ihre Hauptnahrung mehr aus den benachbarten
Gegenden der Herzogewina und Montenegro's zu ziehen, als aus
der Krivoscie ſelbſt. Der Rädelsführer Stojan Kovacsevics zog,
wie man' der „D. Ztg.“ aus Cattaro mittheilt, am 23. December
mit ſeiner Bande aus der Krivoscie wieder nach der Herzegowina,
wo er nahe der Grenze ſein Lager nufſchlug. Kovacsevies ſcheint

18) Am Lichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen

von
R. Pardhy.
Fortſetzung.

„Pfui, welche abſcheuliche dumpfe Luft iſt hier!“ rief er
aus und öffnete ein Fenſter, nicht das, hinter deſſen Vorhang
Bracken de verborgen war. Dann ſteckte er ſich eine Cigarre
an und legte ſich zu Bett. Das Licht neben ſich, las er in einem
Buche, und der verz veifelte Chemiker, welcher ſich nicht zu rühren
wagte, machte Racheprojekte gegen den Mann, welcher ihn, ſeiner
Anſicht nach, in eine ſo ſchlimme Situation gebracht. Plötzlich
zwang ihn ein ſchmerzhafter Krampf im Fuße, ſeine Stellung
etwas zu verändern.

Er that es zwar möglichſt leiſe, aber die Bewegung hatte doch
ein kleines Geräuſch verurſacht, und John rief, ſchon halb im
Schlummer t „Ob Jemand da ſei?“

Als keine Antwort erfolgte, löſchte er ſein Licht aus und
war bald eingeſchlafen. Brackenroöde aber hatte, ſobald er ihn
tiefer athmen hörte, ſeine Laterne, welche nicht mehr brannte, er
griffen und, unhörbar auf dem Fußboden ſich fortſchiebend, hatte
er ſchon beinahe die Thür erreicht, als er an eine kleine Etagère
ſtieß, welche, der Stolz von Frau Jackeway, mit allerhand chineſi-
ſchem Porzellan beſetzt war. Dieſe fiel um und verurſachte einen
furchtbaren Krach.

John Engliſh ſprang aus dem Bette und rief zum zweiten
Male, wer da ſei. Jn dieſem Moment aber hatte der Chemiker
die Zimmerthüre erreicht, war hinausgeſprungen und hatte hinter
ſich zugeſchloſſen. So heftig John auch daran riß, das Schloß
gab nicht nach und der junge Mann eilte zum Fenſter, wo er
eben eine dunkle Geſtalt aus dem Hauſe ſpringen ſah. Mit
Blitzesſchnelle erinnerte er ſich, daß er ſeinen Revolver auf das
Pfeilertiſchchen am Fenſter gelegt hatte. Er fand ihn auch in
derſelben Secunde und feuerte auf den Flüchtling, welcher eben
zwiſchen den Felſen hineigkletterte, Der Verfolgzte ſtieß einen

S -222Schreckensſchrei aus, und John ſah eine dunkle Geſtalt zwiſchen
den Felſen zuſammenbrechen.

„Mein Gott, am Ende vabe ich ihn getödtet,“ ſagte John,
ſich raſch in die Kleider werfend, um, auf welchem Wege es auch

ſah er die Geſtalt ſich wieder erheben und weiter eilen. Eine
Bergeslaſt ſank dem jungen Manne vom Herzen: der Einbrecher
oder Dieb war nicht von ihm getödtet, aber er hatte ein Andenken
an ſeine That erhalten. Dies war dem gütigen Herzen des
jungen Mannes genug.

Hannah, welche am Fenſter geſeſſen und auf den Bruder
gewartet hatte, verband deſſen Wunde und bedauerte ihn im tief
ſten Herzen, obwohl ſie ſich keine Frage eriaubte, wie er zu dieſer
Verwundung gekommen ſei.

17. Kapitel.
Katafango, der Zauberer.

Wenn auch nicht gefäh lich, ſo war Brackenrode's Zuſtand
doch ſo, daß er mehrere Tage zu Hauſe bleiben mußte. Seine
Schweſter erzählte in Normanford, daß er gefallen ſei und ſich
die Schulter verrenkt habe. Die Stimmung des jungen Mannes,
auch ſonſt keine von den ſanfteſten war während dieſer Zeit, da
er das Zimmer hüten mußte, krankhaft gereizt, ſo daß er ſelbſt
die arme Pflegerin nicht verſchonte. Dann verfiel er in ſtunden
langes Grübeln, wo er, wie ſeine Schweſter überzeugt war, nur
an ſeine Rache dachte, und zwar an Rache an dem jungen Nach
bar, welcher der Gegenſtand von Hannah's tiefſtem Jntereſſe
war. Sie liebte den beſcheidenen jungen Mann, man kann nicht
ſagen, hoffnungslos, denn ſelbſt in ihren wildeſten Träumen von
Glück würde Hannah Bräckenrode nicht an die Gegenliebe des
Photographen gedacht haben. Jhren Liebesgedanken ging ſtets

das Wörtchen „Wenn“ voraus. „Wenn“ ſie ſchön wäre und
reich, und wenn ſie jung wäre und eine feine Dame, ſo würde
ſie vielleicht von ihm geliebt werden und dieſer phantaſtiſche

Traum half dem armen Geſchöpfe über viele einſame Stunden.
Sie war mit Mrs, Jakeway befreundet, und es verging faſt kein

ſei, dem Flüchtling nachzukommen. Doch in demſelben Moment

Tag, daß ſie nicht auf einige Augenblicke zu dieſer herüberkam.
Dort war es, wo ſie auch ſchon einige Male deren Miethsherrn
geſprochen, welcher mit ſeiner freundlichen und theilnehmenden
Weiſe das Herz der alternden Jungfrau im Sturm gewon-
nen hatte.

Natürlich hatte der verſuchte Einbruch Normanford in nicht
geringe Aufregung verſetzt, und Keinen ſchien er mehr zu inter
eſſiren als den Chemiker, welcher bei ſeinem erſten Ausgange
eine lange Unterredung mit dem Konſtabler hatte und mit großem
Jntereſſe das Bund Dietriche unterſuchte, welches der Dieb da-
gelaſſen hatte. Freilich hatte er in der Nacht einen Schuß gehört,
erzählte er im Rauchzimmer den Gäſten der „Ehrlichen Hand“;
aber er wäre zu müde geweſen, um aufzuſtehen, und hätte der
ganzen Sache auch kein Gewicht beigelegt. Wenn er aber ge
wußt, um was es ſich gehandelt, wäre er ſicher aufgeſtanden,
worauf der Konſtabler dann wieder den Hörern ein gelindes
Gruſeln verurſachte, indem er behauptete, daß genaue Kennzeichen
vorhanden wären, daß man es mit einem Londoner Diebe zu
thun habe, und daß man in der nächſten Zeit noch genug von
Einbrüchen hören würde.

Niemand aber genoß dieſe intereſſante Zeit ſo mit vollen
Zügen, als Mrs. Jakeway. Die Einladungen zum Thee waren
geradezu maſſenhaft zu nennen, denn Jeder und Jede wollte aus
der Quelle ſchöpfen und die ganze Begebenheit haarklein erzählt
bekommen.

Eines Morgens ſaß John Engliſh, welcher ungefähr ſechs
Meilen weit entfernt eine Photographie aufnehmen wollte, in der
Poſtkutſche, als im Moment, wo dieſe ſich in Bewegung ſetzen
wollte, Brackenrode einſtieg und den kleinen Platz neben ihm ein

nahm. Beide Herren waren ſich niemals ſympathiſch geweſen;
aber während des Chemikers Krankheit hatte ſich John einige
Male nach ihm erkundigt, hatte ihm auch ſchon in raſcher Herbei-
ſchaffung von Chemikalien gute Dienſte geleiſtet, und ſo kam es,

daß John nicht wieder ausſtieg, wie er es früher gethan haben
würde, ſondern, wenn auch mit einigem Widerwillen, in dieſer
Begleitung weiterfuhr. Jndeſſen machte ſich Brackenrode auch



mit Geld reichlich verſehen zu ſein, die Krivoscianer erzählen
von einer Kaſſe voller Dukaten, die er mitführt. Außerdem ſoll
er luxuriös bewaffnet ſein. Von den Herzegowinern befinden ſich
die Abtheilungen von Milics und Sutics noch in der Krivoscie,
und lagern dieſelben im Engpaß zwiſchen Kameno und Mokrirnje.
Jn Cattaro zum Markt einlangende Montenegriner erzäblen ganz
offen, daß viele der Jhren bei den Krivoscianern ſich befinden,
und äußern die Hoffnung, daß Montenezro eines Tages auch
noch mit OeſterreichUngarn Abrechnung pflegen“ werde.

Fr nkreich. Gambetta wird am Montag die Geſetzvor
lage wegen Reviſion der Verfaſſung einbringen und ſcheint ſo
feſt darauf zu rechnen, daß die Kammern dieſelbe annehmen wer
den, daß er bereits die Eintrittskarten für den Congreß, welche
den Namen „Assemblé nationale tragen, anfertigen läßt.
General Chanzy traf geſtern von Petersburz ein und hatte heute
eine lange Unterrerung mit dem Miniſter des Aeußern; ſeine
Ernennung zu einer großen Oberbefehlshaberſtelle ſteht außer

Zweifel. Am 12. d. traf der franzöſiſche Botſchafter am
italieniſchen Hofe von Nizza ein. Der Temps bringt die
franzöſiſch-engliſche Note über Egypten mit der Bemerkung: „Um
auf gewiſſe Urtheile zu antworten, fügen wir hinzu daß in dieſer
Angelegenheit wie in allen jenen, welche franzöſiſche Jntereſſen
in Afrika berühren, Deutſchlands Stellung die der wohlwollen-
den Zurückhaltung iſt. Die Uebereinkunft betreffs der An-
lage eines Hafens in Tunis iſt zwiſchen rer tuneſiſchen Regier-
ung und der franzöſiſchen Geſellſchaft Batignolles unterzeichnet
worden.

Rußland. Nach Meldungen aus ſicherer Quelle beabſich
tigt Graf Jgnatiew, die Einberufung der Ständevertretung, des
Semſtwo, zu beantragen. Dieſer ſo zu ſagen conſtitutionelle
Verſuch kommt nicht übecraſchend, er war bei Jgnatiew voraus

zuſehen und iſt ſchon im vorigen Jahre vorausgeſagt worden.
Es ſoll eben gezeigt werden, daß die Regierung trotz des bekann-
ten MaiErlaſſes nicht ſo ſtarr autokratiſch iſt, wie fie verſchrieen
wird. Zur Unterdrückung der Judenkrawalle in Neſchni,
Gouvernement Tſchernigoff, waren Huſaren abgeſandt. Es
ſtellte ſich jedoch heraus, wie der „Fr. Ztg.“ gemeldet wird, daß
die Huſaren ſelbſt die reichen Jſraeliten überfallen und ihre
Häuſer geplündert haben. Die Huſaren wurden dem Kriegs
gericht übergeben, wo ihre Schuld erwieſen wurde. Am ruſſi
ſchen Neujahrstage wird der Regierungsbote die Ernennung des
Fürſten DondukowKorſakaw, früheren Bevollmächtigten in Bul-
garien, dann Gouverneurs von Odeſſa, zum Chef der Civilver
waltung und Befehlshaber der Truppen im Kaukaſus bekannt
eben.t England. „Daily News“, das par excellence miniſte-

rielle Blatt, veröffentlicht einen Brief des bekannten Radicalen
Labouchère, welcher, um Jrland zu beruhigen, vorſchlägt, der
Grünen Jnſel eine halbwegs unabhängige Stellung einzuräumen,
indem man den Jrländern volle locale Autono rie zugeſtehe. Bei

der öffentlichen Meinung Großbritanniens dürfte dieſer Vor
ſchlag kaum auf Zuſtimmung rechnen können.

Deutſches Neich.
Berlin, den 12. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Major a. D.
Roemer in GroßSalze bei Schönebeck, der von der Stadtver
ordneten Verſammlung zu Oppeln getroffenen Wahl gemäß, als
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Oppeln für die geſetzliche
zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Den Oberlehrern Schorre und Dr. Lindenkohl am
Gymnaſium zu Caſſel iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt
worden.

Der Empfang des Biſchofs von Fulda Dr. Kopp
durch den Kaiſer fand heute Mittag 1 Uhr ſtatt. Jm Veſtibule
von dem General à la suite Grafen Lehndorff empfangen, trat
der Biſchof in Begleitung des Miniſters der geiſtlichen Angelegen-
heiten von Goßler in das Fahnenzimmer ein, wo die Audienz ſtatt
fand. Der Biſchof war in violttter Soutane mit der rothen Binde
erſchienen, auf der Bruſt glänzte das große Biſchofskreuz der
Nachfolger des heiligen Bonifacius, Nach dem Schnitt der Züge,
der friſchen, geſunden Farbe des Geſichts, nach der gedrungenen
Geſtalt und dem langen blonden Haar zu ſchließen, muß der neue
Biſchof ein Sohn des niederdeutſchen Volksſtammes ſein und
kann die Mitte der vierziger Jahre noch nicht überſchritten haben.

Nach der Audienz beim Kaiſer wurde Dr. Kopp vom Ober-Hof-
meiſter Grafen Neſſelrode in die Gemächer der Kaiſerin geleitet
und von dieſer im Beiſein des Kultusminiſters empfangen. Nach-
mittags 4/, Uhr wurde der Biſchof von den Kronprinzlichen
Herrſchaften empfangen. Um 5/, Uhr iſt derſelbe vom Staats

Tages ſtattete der Biſchof außer den Staatsminiſtern auch den
Oberſten Hofchargen ſeinen Beſuch ab. Heute früh las er, wie
ſchon am vorhergehenden Morgen, in der katholiſchen Sankt
Hedwigskirche die Meſſe und beabſichtigt auch morgen früh daſſelbe
wieder zu thun. Soweit bis jetzt bekannt, beabſichtigt Biſchof
Dr. Kopp am Sonnabend Berlin zu verlaſſen und nach Fulva
zurückzukehren.

Der „Germ.“ wird verſichert, daß die Liſte der Kandi-
daten für den fürſtbiſchöflichen Stuhl in Breslau bereits
an das Domfgapitel zurückzeſandt ſei. Ueber den Termin der
Wahl verlaute noch nichts. Die letztere Bemerkung ſcheint zu be
ſtätigen, daß nun doch eine Wahl ſeitens des Kapitels ſtattfinden

wird.
Aus Schleswig-Holſtein ſind bereits ſehr zahlreiche

Petitionen zu Gunſten des abgeſetzten Paſtors Lühr an den
Kultusminiſter abgegangen.

Mit großem militäriſchen Pomp fand heute Mittag
1 Uhr die Beerdigung des GeneralLieutenants v. Moro-
zowicz ſtatt. Der ſchwere Eichenſarg war reich mit Kränzen,
Lorbeeren und Palmen geſchmückt; auf einer Schleife gaben ſich
die dem Verſtorbenen unterſtellten Büreaus als die Spendenden
zu erkennen. Jn der Trauerverſammlung bemerkte man die
Adjutanten des Kaiſers, des Kronprinzen, der Prinzen Karl,
Friedrich Karl und Wilhelm ſodann den Generalfeldmarſchall
Grafen Moltke, den Generalquartiermeiſter Grafen v. Walderſee,
den Gouverneur von Berlin v. Franſecky, den Kriegsminiſter
v. Kameke und zahlreiche andere Generale und Staboofficiere.

Der große Generalſtab war vollzählig erſchienen. Die Trauer-
rede, der Geſang voranging, hielt der Conſiſtorialrath Stahn.
Seine letzte Ruheſtätte, zu der ihn ein großer Leichenconduct ge
leitete, hat General v. Morozowicz auf dem Jnvalidenkirchhof:
gefunden.

Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben, daß der bekannte
nationalliberale Reichs und Landtags- Abgeordnete Geh. Reg.
Rath Jacobi in Liegnitz ſeine Entlaſſung aus den Staats-
dienſte im Hinblick auf die vom Miniſter von Puttkamer adge-
gebene Erklärung betreffs des von den Beamten bei den Wahlen
einzunehmenden Verhaltens gegeben, und dieſes Entlaſſungsge-
ſuch hierauf begründet. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt
abzuwarten.

Jn der bekannten Petitionsangelegenheit der Oſtbahn-
Beamten hat am 10. d. vor der Bromberger Eiſenbahn-
Direktion die Disziplinarverhandlung gegen die Stations-
Aſſiſtenten Zalewski und Kreuz aus Königsberg ſtattgefunden,
welche Beide der Agitation zum Zwecke jener Petition beſchuldigt
waren. Das Disziplinargericht beſtand aus den Mitgliedern
der Direktion, die beiden Beamten wurden von einem Bromberger
Rechtsanwalt vertheidigt, aber vergeblich: Zalewski wurde zu 90,
Kreuz zu 50 Mark Geldbuße und Beide zuſammen zur Tragung
der Koſten verurtheilt. Beide Herren ſind Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes zweiter Klaſſe.

Der Miniſter der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,
hat eine frühere Verfügung dahin abgeändert, daß die im Genuſſe
einer freien Dienſtwohnung und freier Feuerung beſindlichen
vom Amte ſuspendirten Beamten, ſofern dieſe ganz oder
theilweiſe im Genuſſe der Dienſtwohnung belaſſen werden, ferner-
hin eine beſondere Entſchädigung für die weitere Benutzung der
bezeichneten Emolumente nicht zu entrichten haben. Sie müſſen
ſich jedoch ausdrücklich verpflichten, ihre Dienſtwohnung jederzeit

auf Verlangen zu räumen.
Jn einzelnen Landestheilen haben Staatsanwaltſchaften

die Polizeibehörden und Amtsanwälte erſucht, den in Tages-
blättern faſt täglich erſcheinenden Anpreiſungen von Geheim-
mitteln ihr beſonderes Augenmerk zuzuwenden und in Zwei-
fe lsfällen an den erſten Staatsanwalt des Landgerichts zu
berichten.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 12. Januar. Der Reichstag ſetzte heute vie erſte Be

rathung des vom Abgeordneten Windthorſt eingebrachten Geſetz
entwurfes fort.

Abgeordneter Hänel erklärte, er und ſeine Freunde hätten die
Abſicht gehabt, eine motivirte Tagesordnung vorzuſchlagen; ſie hätten
aber davon Abſtand genommen. Der Jnhalt der Reſolution wäre
etwa folgender geweſen in der Erwägung daß das Geſetz untrenn-
bar in Zuſammenhang mit der preußiſchen Mai Geſetzgebung
ſtehe, datz deren Reviſion aber dem preußiſchen Landtage zu
ſtehe, über den Antrag zur Tages Ordnung überzugehen. Die
Reviſion der Mai- Geſetzgebung an dieſem Punkte anfangen, ſei
falſch; denn alle die Beſchwerden beziehen ſich auf die Strafen der
Maigeſetze die durch Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes nicht
aufgehoben werden. Wunderbar ſei es, daß die verbündeten Regier
ungen keine Stellung zu dem Antrage genommen hätten. Der
Bundesrath ſei kein Oberhaus, welches erſt beſchiieße, nachdem das
Unterhaus beſchloſſen, ſondern er ſei ein Stück Regierung. Jeden-

miniſter v. Bötticher zum Diner geladen. Jm Laufe des geſtrigen falls hätte doch der Reichskanzler Stellung nehmen können, wie er
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ſo angenehm wie möglich, und gab ſich, als der Wagen einen
Hügel hinauffuhr und die Paſſagiere ausſteigen mußten, als
einen großen Naturfreund, welcher in der ganzen Gegend jeden
Stein und jede Waſſerpfütze kannte, zu erkennen. Wie ſie ſo auf
die Höhe kamen, ſah John eine reizende kleine Jnſel liegen und
fragte nach deren Namen.

„Es iſt die Jnſel Jechmallow,“ ſagte Brackenrode, „ſie
liegt drei Meilen entfernt. Sind Sie niemals dort geweſen

„Niemals; was hätte ich dort ſollen
„Weil prächtige Ruinen ſich dort befinden noch von früheren

Zeiten her. Es lebte hier ein katholiſcher Einſiedler, der heilige
St. Bernhard, welcher, wie dieſe Leute oft zu thun pflegen, von
der Güte der Gläubigkeit ſeiner Mitmenſchen exiſtirte. Jetzt
iſt Alles zerfallen. Jch habe keinen Sinn für Architektur,
r ſu von Sachverſtändigen, daß es wunderbar intereſſant

ein ſoll,“
„Jch will es mir einmal anſehen,“ entgegnete John, „und

eine Skizze davon machen; wie gelange ich aber hin?“
„Sagen Sie mir den Tag und ein Boot mit einem Schiffer

wird zu Jhren Dienſten ſein. Doch rathe ich Jhnen bald zu
gehen, das ſchöne Wetter möchte um ſchlagen.“

John, welcher dem Chemiker ungern verpflichtet war, ſagte,
daß er es nur unter der Bedingung annehme, daß er Boot und
Mann bezahlen dürfe; dann wolle er nächſten Freitag dafür
beſtimmen. Nach dieſer Abmachung war die Poſtkutſche an
die Station gekommen und John Engliſh verließ den Wagen.
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Als Brackenrode wieder nach Hauſe kam, war ſein erſtes
Wort an ſeine Schweſter, daß ſie in den Gaſthof ſenden und
Jerry Winch holen laſſen ſolle.

„Jerry iſt hier und wartet auf Dich,“ war die Antwort.
„Was mag er denn wollen?“ fragte Brackenrode erſtaunt

und hieß ihn eintreten.
(Fortſetzung folgt.

n e

Kleinere Mittheilungen.
[Unheimliche Collis.] Man ſchreibt aus Athen: Die hohe

Pforte ſcheint ſich endlich zu einer energiſchen Repreſſalie gegen das
überhandnehmende Brigantenthum verſtehen zu wollen. Dafür ſprechen
wenigſtens die unheimlichen Collis, welche mit den türkiſchen Trans-
portſchiffen nach Stambul geſchafft werden. Jedes derſelben enthält
eine Anzahl „Menſchenköpfe“, welche der kaiſerliche Gouverneur von
Swmyrna, Emir Paſcha, mit ſtaunenswerther Pünktlichkeit wöchent-
lich zwei Mal an die hohe Pforte abliefert. Neuerdings betreibt er
in der Umgebung von Socchia die Menſchenjagd im großartigſten
Maßſtabe. Emir Paſcha kennt kein Erbarmen, wo es ſich um die
Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit handelt. Mit unbeug-
ſamer Strenge verfährt er gegen die ſäumigen Mudirs und Kaima-
kams, welche früher mit den Briganten unter einer Decke ſteckten.
So barbariſch ſeine Maßregeln auch ſcheinen mögen, ſo dringend
ſind ſie jedoch in dieſen Regionen geboten. Wie mir einer meiner
Smyrnaer Freunde, dem ich dieſe Mittheilungen verdanke, verſichert,
hat der „eiſerne Vali“, wie ihn die Bevölkerung nennt, bereits mehr
als ſechz'g Brigantenköpfe expedirt. Weniger ſtreng verfährt man
in Salonichi, wo der berüchtigte Bandenchef Dimitri Kolora endlich
der Polizei in die Hände gefallen iſt. Mehr als fünfzig Briganten
wurden nach Stambul abgeführt, um dort abgeurtheilt zu werden.
Dagegen iſt Janina, die epirotiſche Hauptſtadt, durch die Briganten
förmlich in Blokadezuſtand verſetzt worden.

[Aus dem indianiſchen bigh litfe] wird die Heirath der
auch als Verfaſſerin von Briefen über die von den Weißen über
ihre rothen Stammeszenoſſen verhängten Ungerechtigkeiten und Lei-
den bekannt gewordenen Häuptlingstochter Sarah Winnemucca aus
Newada gemeldet. Sie hat ſich am 5. d. M. mit einem früheren
Soldaten der Vereinigten Staaten-Armee, L. H. Hopkins, der jetzt
als Geſchäftsmann in Carſon City lebt, vermählt. Vor einigenMonaten ſtarb der alte Häuptling Winnemucca, und Pringeſſin

Sarah“, wie ſie in Carſon City wohl mehr der guten engliſchen Er
ziehung halber, die ſie einſt im Oſten genoſſen hatte, genannt wird,
entſchloß ſich, in den Hafen einer bürgerlichen Ehe einzulaufen.

[Einen ergötzlichen Beitrag] zur unfreiwilligen Komik lie-
fert die „France“. Sie behauptet, daß die deutſche Regierung in
ElſaßLothringen kein Glück habe und ſchreibt: „On sait que la
langue frangaise est maintenant interdite dans les délibérations
du „Landraussucher“.“ Die „France“ hat aus dem „Land-
ausſchuß“ einen „Landrausſucher“ gemacht.

dies in manchen andern Dingen gethan ohne der Stellung desBundesrathes zu präjudiziren. Und wo ſei denn die preußiſche

Regierung, auf deren Jnitiative das Geſetz im Reiche angenommen
ſei Wenn die verbündeten Regierungen ſchwiegen, dann könne
man das dahin interpretiren, daß ihnen die Annahme des Antrages
nicht unangenehm ſei. Der Beſchluß des Bundesrathes werde
jedenfalls nicht anders ausfallen, als Preußen es wünſche. Die
Reviſion der Maigeſetze freilich nicht im Sinne des Centrums
welches darunter nur die Abſchaffung derſelben verſtehe ſei ja
möglich; aber es gebe gewiſſe Kernpunkte, die irreviſibel ſeien, über
die auch keine Abmachungen mit Rom getroffen werden die der
Staat allein ordnen müſſe. Das Centrum faſſe einen Erfolg an
dieſer Stelle als eine Stärkung ſeine Poſi ion auf; man müſſe
Bedenken tragen, an einem Punkte Konzeſſionen zu machen, wenn
man nicht wiſſe zu welchen weiteren Konzeſſioren man gedrängt
werden könne. Jetzt wolle Niemand den Kulturkampf angefangen
haben! Wie habe die Reich?partei ihren Heros Falk ſchmählich im
Stich gelaſſen! Und ſelbſt in den liberalen Reihen ſcheine man
jetzt immer fern vom Schuß bleiben zu wollen.

Abg. Liebknecht erklärt, da die Geſchäftsordnung ihn hindere
bei dieſem Eeſetze ein Amendement einzubringen, welches die Aus
nahmegeſetze überhaupt beſeitigen wolle, ſo werde er dieſerhalb einen
beſonderen Antrag ſtellen. Es handle ſich um den Eiſaſſer Diktatur-
paragraphen das Jeſuitengeſetz, den Kanzelparographen das
Expatriirungsgeſetz und das Sozialiſtengeſetz. Die letzten Wahlen
ſeien der Anfang einer neuen Aera; die Mheheit der Volksvertreter
ſi mit dem ausgeſprochenen Mandat hierher geſchickt, mit dem
bisher beſtehenden perſönlichen Regimente, dem ſich das Volk, be
h von den Erfolgen eines Mannes, bisher untergeordnet habe,
zu brechen.

Abg. v. Hammerſtein brachte den Standpunkt der Konſer-
votiven, welche von dem Abg. v Kleiſt Retzow abweichen, zum Aus-
druck. Niemand wolle den Kulturkampf angefangen habeg; die
Liberalen hätten es auch nicht gethan; aber ſie hätten den Kultur-
kampf vergiftet, indem ſie ihn in einen Kampf gegen alles Pofſitio-
Chriſtliche umwandelten, während die Regierung den Kampf bona
fide, aber unter Verkennung mancher Thatſachen aufgenommen
habe. Das Geſetz vom 4. Mai 1874 entbehre jetzt einer formellen
und materiellen Grundlage und könne deshalb beſeitigt werden.

Abg. Richter (Hagen) machte mit Bezug auf die geſtrige Aeuße-
rung des Staatsminiſters v. Bötticher den letzteren darauf aufmnerkſam,
daß die Fortſchrttspartei nicht erſt jetzt, ſondern ſchon in der vorigen Seſ-
ſion ſich für den Verſicherungszwang erklärt habe, er möge ſich erſt über
den principiellen Standpunkt der Parteien orientiren, ehe er von einer
Meinungzänderung ſpreche. Der Bunde rath habe noch nicht be-
rathen. Ja ſei denn der Reichskanzler nur das Sprachrohr des
Bundesrat es? Dann ſollte er doch wenigſtens konſequent ſein. Der
Kanzler bringe allerlei Projekte ohne Autoriſation des Bundesrathes
hier zur Sprache, z B. das Tabaksmonopol, ja die Vo legung des
Reichstages von Berlin ſogar ohne Autoriſation des Kaiſers. Wenn
aber Herr Scholz gefragt werde wie es mit dem Tabaksmonopol
ſtehe, dann beruft er ſich auf den Bundesrath. Dieſer werde als
Couliſſe vorgeſchoben, wenn man nicht Rede ſtehen wolle. Das in
Rede ſtehende Geſetz ſei ein Exelutionsgeſetz, deſſen Aufrechterhaltung
ſich nicht rechtfertigen laſſe, wenn die Regierung ſelbſt keinen Finger
dafür rühre. Man be eichne es in der konſervativen Preſſe als einen
boshaften Streich der Fortſchritte partei, daß ſie den Antrag annehme.
Ja, allerdings das Geſetz hier werde diekreditirt, das ſei Herrn
v. Kardorff unangenehm, weil das Geſetz dann in dem Tauſchhandel
mit Schutzzöllen nicht mehr recht preiewürdig fei. Das ſei allerdings
auch beabſichtigt. Warum ergreife denn nicht ein preußiſcher Miniſter
das Wort, namentlich der preußiſche Kultusminiſter um gegen den
Antrag zu plaidiren, weil er die Unterhandlungen ſtöre. Was wiſſe
eine Minoritätepartei von den Unterhandlungen, was habe ſie darauf
Rückſicht zu nehmen? Jn Bezug auf die Reviſion der Maigeſetze
könne er nicht ſo weit gehen wie Herr v. Forckenbeck in Oels ge
than. Er werde die Mai- Geſetzgebung aufrecht erhalten, ſo weit ſie
die Freiheit des Jndividuums und der niederen Geiſtlichkeit gegen
die höhere ſchützen ſolle. Er bedauere, daß man darüber überhaupt
mit Rom unterhandle und werde auch die Summe für einen Ge
ſandten beim Papſt rundweg ablehnen. Aber die ganze Frage des
kirchenpolitiſchen Kampfes war für den Reichskanzler nur eine
Machtfrage, für uns eine Kulturfrage. Dieſes Geſetz ſtehe in
keinem Zuſammenhang mit den Maigeſetzen, die überhaupt ſchon
in einem viel wichtigeren Punkte abgeſchwächt worden ſeien.
Habe nicht der Kanzler neue Biſchöfe eingeführt und ihnen
den Eid erlaſſen? Dann könne man ſolche Geſetze nicht mehr
mit ſolchen Zwangmitteln aufrecht erhalten. Man ſolle
dem Kanzler nicht ſolche diskretionären Befugniſſe, wie auch
dieſes Geſetz fie enthalte, geben, denn ſonſt könnten die Biſchöfe
Geißeln in ſeinen Händen werden für das politiſche Wohlverhalten
der katholiſchen Abgeordneten. Das Streben des Reichskanzlers
getze dahin, fich einen möglichſt gefügigen Reichstag zu ſchaffen.
Der Erlaß vom 4. Januar ſei der Aufruf: Klar zum Gefecht! Es
handle ſich um den alten Gegenſatz zum Parlament, und in ſolchen
Augenblicken müſſe man Alles wegräumen, um das Deck klar zum
Gefecht zu machen. (Lebhafter Beifall.

Staatsſekretär v. Bötticher: Das Grundthema des Vorredners
ſei: der Kanzler iſt vom Uebel, der Kanzler muß bekämpft werden;
aber neue Beweiſe habe er nicht beigebracht; wenn er dies thun
würde, würde er darauf antworten. (Zurufe: Erſt auf die alten
antworten!) Der Bundesrath ſei nicht verpflichtet, ſich über alles
vorher ſchlüſſig zu machen, was im Reichstage angeregt werde. Der
Reichskanzler ſolle den Bundesrath als Couliſſe benutzen. (Sehr
richtig! links). Redner müſſe es dem Geſchmack Richter's überlaſſen,
ob er eine ſolche bisher nicht übliche Kritik des andern Faktors der
Geſetzzebung ausſprechen wolle. Der Reichskanzler ſei nicht der
Mann, der eine Couliſſe brauche, und der Bundesrath habe es nicht
nöthig, ſich als Couliſſe brauchen zu laſſen. Wenn der Vorredner
dann auf die Botſchaft des Kaiſers exemplifizirt habe (Zuruf: vom
Kanzler gegengezeichnet!), die zwar gegengezeichnet iſt vom Kanzler,
aber doch vom Kaiſer ausgeht, ſo ſei es wohl berechtigt, daß der
Kaiſer etwas als ein zu erſtrebendes Ziel hinſtelle, ohne den Bundes-
rath vorher zu befragen.

Abg. Marcard plaidirte für den Antrag Windthorſt; er blieb
aber auf der Tribüne unverſtändlich.

Abg. Schröder (Wittenberg) ſprach gegen den Antrag Windt-
horſt; unter der Verwaltung des Kultusminiſters von Goßler be-
ſtehe doch kaum eine Gefahr, daß dieſes Geſetz angewendet werde.
Daßtz der Kulturkampf ein Kampf des Unglaubens gegen den Glau-
ben ſei, habe man ſchon oft behauptet, aber es ſei eine inhaltsloſe
Phraſe. Das Geſetz ſei der Staatsnothwendigkeit entjprungen die
auch heute noch fortbeſtehe.

Darauf erhielt Abg. Langwerth von Simmern das Wort
für den Antrag; ſeine Rede blieb auf der Tribüne unverſtändlich.

(Schluß in der erſten Beilage.)

Lokales.
Halle, den 12. Januar.

Noch ehe geſtern Abend die Feuerglocken ihre Signale
gegeben hatten, zeigte uns der hell erleuchtete Himmel, daß ein
nicht unbedeutent es Feuer in unſerer Stadt wüthete. Es brannte
in den inneren Räumlichkeiten der Sprit- und Kirſchſaft Fabrik
von Fordemann und Comp., gr. Ulrichsſtr. Nr. 17 und war
das Feuer dadurch entſtanden, daß der Arbeiter Jacob Huhn,
nachdem er eine Spritpumpe in Gang gebracht, das Unglück
hatte, ſeine Laterne an der Pumpe zu zerſchlagen. Huhn ſelbſt
konnte nichts retten, ſondern nur, nachdem er mehrere Brand-
wunden erlitten hatte, auf den Hof laufen und „Feuer“ rufen.
Das Feuer ſelbſt griff bei dem gefährlichen Stoffe mit rapider
Schnelligkeit um ſich, doch gelang es der raſch herbeigeeilten Feuer
wehr, daſſelbe auf ſeinen Heerd zu beſchränken, Der Schaden
beläuft ſich auf ca. 50000 Mark und ſind die Verſicheruggsge-
ſellſchaften Phönix „Coloni.“ und die Elberfelder betheiligt.
Eine Schuld trifft den ſonſt als zuverläſſig geſchilderten, ſeit
einem Jahre in der Fabrik beſchäftigten Huhn wohl nicht. Durch
das Zuſammenſtürzen eines Theiles des brennenden Gebäudes
ſind leider einige Feuerwehrleute nicht unbedeutend verletzt, ſo daß
ſie noch geſtern Abend in die königliche Klinik geſchafft werden
mußten.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Loburg, 12. Januar. Am 19. d. Mts. werden die

durch Proteſt ungültig gewordenen Stadtverordneten Wahlen
noch einmal vorgenommen. Die Maikäfer machen auch hier
waghalſige Verſuche, an die Oberwelt zu kommen, manche mit
gutem Erfolg. Ein Gärtner entdeckte innerhalb der letzten
acht Tage bereits 15 von den braungepanzerten Lieblingen der
Kinder.

F Die Termine für die Prüfungen der Lehrer-
innen und der Schulvorſteherinnen im Jahre 1882
finden in Droyßig in der erſten Hälfte des Monats Juli
die Abgangsprüfung an dem königlichen Lehrerinnen Semi-
nar und an dem königlichen GouvernantenIJnſtitut, in Eis-
leben am 10. und 12. Juni Kommiſſionsprüfung in
Erfurt am 20. und 21. September Kommiſſionsprüfung, in
Gnadau am 20. März Abgangsprüfung an ver Lehrerinnen-
Bildungsanſtalt der evangeliſchen Brüdergemeinde, in Halber
ſtadt am 12. und 13 April Kommiſſiensprüfung, in Halle a/S.
am 4. September Abgangeéprüfung an der PrivatLehrerinnen-
Bildungsanſtalt bei den Francke'ſchen Stiftungen, in Kaſſel am
24. und 29. März desgl., in Stendal am 8. und 9. März Kom
miſſionsprüfung (für Volksſchullehrerinnen) ſtatt.

Braunſchweigiſche Landes -Lotterie.
1. Ziehung. I. Klaſſe. 12. Januar.

(Ohne Gewähr.)
2473 (2009) 2092 (200) 4653 (300) 7453 (80) 8609 (300) 10374

(200) 14543 (100) 16440 (89) 17773 (100) 18045 (100) 21220 (80)
93774 (200) 26909 (80) 26755 (809) 27835 (80) 27376 (80) 28765
(80) 28125 (80) 29761 (80) 33239 (100) 35296 (100) 36796 (80)
44615 (80) 47989 (80) 57101 (80) 63125 (80) 65793 (100) 68226
(100) 66677 (86) 67244 (300) 67192 (100 69558 (80) 70592
(6000) 75998 (100) 75229 (100) 76236 (80) 76176 (80) 77200 (500)
78732 (100) 80651 (80) 89601 (100) 80029 (80) 81127 (80) 82616
(80) 82729 (80) 85789 (100) 86138 (100) 87967 (100) 90056 (100)
94415 (80).

Wurttherichte.deburg, d. 12. Januar. Landweizen 232 238 KauhW Roggen 1837--194 Chevaliergerſte 180--205
Landgerſte 166- 174 Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 12, Januar. Kartoffelſpirttus pr. 19,000 Liter
orocent loco ohne Faß 470 47,40

Nordhauſen, d. 12. Januar. (Pro 100 Kilogr. Weizen 23
53 bis 22 35 4. Roggen 19 64 A bis 19 4 5 A.
Gerſte 16 .4 67 4 bis 16 33. Hafer 16 biit

15 77 gg Berlin d. 12. Januar. Weizen loco unverärdert, Termine
niedriger, gekünd. Ctnr, Kündigungspreis per 1000 Kilogr.
bez. Loco 205-237 wach Qualität erordert, ſchwimmend
bez., pr. dieſen Monat 218,75 j. bez., Jan. Febr. bez. Febr
März bez. März Aprit bez. April Mai 224,5 294e Mai Juni bez. Juni Juli bez Juli Aug.

bez. xnoggen loco matter, Termine ſtill, gekünd. Ernr
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. bez Loco 17I 181
nach Qualität gefordert ruſſ. u. poln. 173- 176 ab Bahn bez.
tinländdſch 176--179 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 174,75
174,25-—-174,75 vez.. Jan. Febr. 173,25 173-173,5 bez
Febr. März bez. April Mai 168,5--168-168,25 be Mai-
Juni 166,5 bez., Juni Juli 165--164 5 bez. Gerſte nn-
verändert pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 130--200 nach
Qualität gefordert. Hafer loco unverändert, Termine niedriger,
gekünd Ctnr. Kündigungspreis pr 1000 Kilogr. Loco

Jan. 46,30 bez.
j Weizen

145--173 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat F. bez.
Jan. Febr. bez., März April bez. April Mai 145-—144,75

bez., Mai Juni 145.5 bez. Juni Juli 146.5 nomin.
Mais loco unverändert, Termine gekünd. Ctnr., Kündigungs
preis pr. 1950 Kilogr. Loco 150--152 nach Qualität ge-
fordert, pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr bez. April
Mai bez. Mai Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.,Koch vaare I l220 .4 nach Qualität bez. Futterwaare 153 170

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd
Crmr. Kündigungspreis bez. Winterraps bez. Winter
rühſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl geſchäfts-
los, gekünd. Enr. Kündigungspreis per 100 Kilogr bez.
Loco mit Faß bez. ohne Faß .4 bez pr. dieſen Monat
u Jan. Febr. 57,2 bez., Febr. März bez., März April

vez., Avril Mai 57,9--57,8 bez., Mai Juni 5,7 bez.
Leinöl pr. 105 Kilogr. (oro ohne Faß bez. Lieferung .4
bez. Spiritus etwas matter, gekünd. 90,000 Liter, Kündigungs-
preis 48 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit
Faß bez pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 4347,9 48
bez. Febr. März 48,2 bez., März April bez. April, Mai
49,7-49,5 49,6 bez. Mai Juni 49,9 49 7-49,8 bez. Juni-
Juli 50 8--50,750,8 bez. Juli Aug. 51 951,751,8 e bez.
Aug. Sept. 52,5--52 3 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

190 000 loco ohne Faß 46,6 bez.
Weizenmehl Nr. 00 32 00--30,50, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0

und 1 2850--27,50. Roggenmehl matt gekünd Ctnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 23,60 bez. Jan.
Febr. 23,45--23,40 bez. Febr. März 23,35 bez. März April
23,30 bez April Mat 23,20 bez. Mai/ Juni 22 85 bez.,
Juni, Juli 22,55 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 12. Januar. Weizen per. 1000
Ko. netto lvco hieſ. 251-231 bz., fremder 205--243 bz. u. Bf.
Unverändert. Rognen pr. 10409 &o. netto oco hieſiger 184 192
bz., fremder 178 184 bz. u. Bf. Unverändert. Ge-ſte pr. 1000
Ko. net:o loco 160 180 bz. geringe Gerſte 140 150 C Bf.
Hafer pr. 1004 Ku. netto loco 160--168 C b Mais per 1000 Ko.
nette loco 158 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto fehlen. Rüböl
pr. l o nerto loco 56,50 bz pr. Januar Februar 57 Bf.Unverändert. Spiritus pr. 16,000 Liter Procent vhae Faß loco 40,70

Gd. Wenig verändert.
Sterttz den 12. Januar. Weizen niedriger, pr. April Mai

226 50 bez Mai Juni 227,00 bez. Roggen niedr pr. Jan. 169,59
bez. Ap il, Mai 166 00 bez. Mai Juni 164 00 bez. Rübſen yr.
April M ai 271,00 bez. Rüböl ruhig, 190 Kilogr. pr Jan.
Febr. 55,50 bez. April Mai 57,00 bez. Spiritus unverändert
loco 45 69 bez. pr. Jan. 46 89 bez. April Mai 48,90 vez Juni-
Juli 59,40 bez.

Srest cone d. 12, Januar. Spiritus pr
April Mai 48,80 bez., Mai Juni 48 75 bez.

pr. Jan. 217,00 bez. Roggen pr. Jan. 169,00 bez.
April Mai 164,00 bez. Mat Juni 167,09 bez. Rüböl pr. Jan
56,0 bdez., April Mai 6 50 vez., Mai Juni bez. Wetter:

100 Liter 190 pr. pCt.

Verändenlich
vamburg, d. 12. Jan. Weizen loco ruhig auf Termine matt.

Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. Jan. 230,00
Br. 228.09 G. pr. April Mai 225,00 Br. 223 00 G. Roggen pr.

Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 59,00,
Spiritus ſtill pr. Jan. Br. Febr. März 40 Br März-
April 40 Br. April Mai 40 Br. Wetter Wolkig.

Liverpool, o. 12. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muhmaslicher Umſatz 10,000 Ballen, Unverändert. Tagesimport
25,000 Ballen, davon 17,000 Ballen ameritkaniſche.

Liverpool, d. 12. Januar. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 10,000 BVallen, davon für Spekulation und Export 10900 Ballen.
Amerikaner unverändert, Surats ruhig. Middl. amerifantiche Ja
nuar- Februar Lieferung 6**/6, März April Lieſerung 62 April
Mai- Lieferung JuniJuli Lieferung 62* d

Petroleum. Berlin, d. 12. Januar. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. Januar 23 7 bz. Hamburg ſtill. Standard

wüite loc 7,40 Bf., 7,30 G. pr. Jan. 7.30 Gd. pr. Februar März
7,50 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standart white loco
6,25 bz. u. Bf pr. Febr. 6,95 bz. u. Bf pr Watz 7,10 Bf., pr. April
7.25 Bf., pr. Mai 725 Bf., pr. uguſt Derember 8,00 Bf
Antwerpen. (Schlußbericht). Zafſinirties Type weiß, loco 17*
bz. u. B. pr. Febr. 178/, Bf. p. März 1777, Bf., vr. Septem
ber December 19 Bf. Ruhig. NewYork (d 11 Januar):
Petroleum in New York 67 Gd., do in Philadelphia 67 Gd.
rohes Perroleum 6 do. Pipe line Certißcats D. 81 C. Btehl
5 D. 15 C. Rother Winterweizen loro 1 D 40 do. pr. laufen-
den Monat l D. 43 G. do. pr. Febr. 1 D. 45/, G. do. pr. März
1 D. 47 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold
4 D. 81

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 12. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,64, am
13. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 258 Meter

Waſſerftand der Saale ber Beruhurg am 12. Jan. 1.91 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 12. Januar 1,21 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Januar. Am

Pegel 1,42 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Januar 46 Centi-

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Verlin, d. 12. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

wies bei Eröffnung eine weſentlich günſtigere Haltung auf als die
geſirige. Jn dieſer Beziehung waren die beſſeren Notirungen der
fremden VBörſenplätze und anderweitige günſtige Meldungen von her-
vorragendem Einfluß Die Stimmung konnte im Weſentlichen als
feſt gelten, aber die Spek lation hielt ſich ſehr reſervirt. Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich in beſcheidenen Grenzen und die Courſe
zeigten nur geringfügige Verände ungen, die aber zumeiſt Steigerun
gen waren. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für hei-
miſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konn
ten ſich im Allgeme nen gut behaupten und vereinzelt etwas beſſern.

Die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchäftszweige waren meiſt feſt und
mehrfach ziemlich belebt. Der Privatrdiskont wurde mit 4
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oener-
reichiſche Creditactien mäßig lebhaft bei ſteigender Tendenz um.
Franzoſen und Lombarden waren höher und ziemlich belebt. Von
den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten feſter,
aber 'uhig Ruſſiſche Anleihen theilweiſe etwas beſſer, auch Ruſſiſche
Noten zogen etwas an. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
wieſen in feſter Haltung ziemlich gute Umſätze auf; Pfand- und
Rentenbriefe war n behauptet imändiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt
und theilweiſe gefragt. PRankactien waren im Allgemeinen ſyr
und ruhig; die ſpekulativen Disconto-Commandit-Antheile, Deutſche
und Darmſtädter Bank etwas beſſer aber ohne beſondere Regſam-
keit, Jndunriepapiere waren meiſt we ig verändert und ruhig.
Montanwerthe ziemlich feſt Eiſenbahnectien blieben ruhig bei

Jan. 170.00 Br. 168 (0 G., pr. April Mai 130 Br. 159,00 G.
pr. Mai 59 00.

meiſt ziemlich feſter Haltung. Etwas beſſer waren Marienburg
Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn, Aachen Maſtricht 2c. Etwas ſchwä

cher Oberſchleſiſche, AltonaKiel, Berlin Hamburg.
Evurſe um 2 Uhr. Tendenz beſſer. Lomb. 249,00 Franz. 550 50,

Oeſlerr. Creditoctien 536 00, Dorrmunder Union St.-Vrio.. 104,87,
Liun hütte 248., Darmſt. Bank 161,50, Deutſche Bank 151,50,
Ziscor u 203.50 Wiener Bankvereir 241,50, Bergiſche 122,00 Freibur-
ger 96, 75, Mainzer 102,00, echte Oderuferbahn 172 75 Oberſhleſiſche
751.25. Galizi t 131 12 Buſchtehrader Bahn 75,00, R ciänier 102,75,
Oeſterr. Papierrente 66,00 Oeſterr. Silberrente 66 87 Italiener 88 12,
Rufen alte 57,00 Ruſſen neue 91,009 Ruſſen 1880e 72 37 Deiſterr.
Golprente 80,50 Ung Golbrinte 102,62 Ung. Jnveſtitionsanl. 93,75,
u ſiſche Bmren 211 75 Ruſſ. Orienr II. 59,00. do. i 8887,

Ung. Credit 586,0., Ung. Esc. 209,00, Neue Ungar. 586 00.
2

ß Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 Hnz 3f8Berliner Börse V. 1z. Januar. Berliner Caſſenverein 89 o 9hio 206,90b36 Menden, Schwerte 4 74,50b36G BerlinAnhal! Lit. FiJ- Gold-, Silber- und Papiergeld.
do. Handelsgeſellſch. 5 512 u m Brert, 6 Wer Dresd 132,298Braunſchweiger Bank 412 4? z 99,902 u o. 3393 gertin-Hresden v. St. gar. 42 104,5 S ins 20,34b6ds und Staatspapiere. do. Creditbant 53 6 104,75 G Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 1 72,096b3 Verlin-Görlitzer 4 e t n 16 ion r J 51 H F 3Breslau. Diskontobank 5 6 99,40 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 6 106, 25b3 G do Lit. B. 44 102,60bz Dollars 185b36Deutſche Reichs Anleihe 4 101, 10b3 Coburger Creditbankt 5. 3 88,00b36 Schleſiſche Zinthütten 5125296, I u t. 4 e 102. 60b mperialsEonſolidicte Anleihe t t r n 2 9/2 18 Tyeie Aiſehwert (&/2 W tn B. Potsd. N2agdeb. C. 4 183738 Sakereecgifqhe Banknoten 171,40bz

do. 5 „256 24,22 3 o. 2 2,75St Anlei e 4 100,906 Deſſ. n 42 99,00 B Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 9 1128, 75bz G Berl.-Stett. II. Em. gar. 3 4 18670 Ruſſiſche Vankgolegr tut don 211,506b3
do. 185253 vent Landesbank 6 i 7 131 Wiſſener, StammPr. 0 160,00bz 7 a 7 d7 188:706 lStaats-Schuldſcheine 312 99, zig eutjiche Bank 9 10 151,60bz m g. m. do. 100,70Freuß. St. Pr.Anl. v. 1855 312143,90 do. Effekt. u. Wechſ. BreslauSchweid.Freib. B. 42a pat Prov.-Oblig. 1 Bank Hahn x la 12 134,00636 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- do. Lit. K. 412 103, 30b36 p ſchlüſſ
Landſchaftliche Centr. 4 100,60bz6G do. Genoſſenſchaft. 7 7314 130,00bz G Rrigritäts, et 79 s a ramten ſſe.und Reumärkiſche 4 101,008 Diskonto-Commandit. 10 10 205,30bz Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 4 100,20b3
Oſtpreußiſche 3/2 90,50bz Geraer Bank 22 93,5003 do. III. Em. 4 100,20bz Januar. Februar.do. 4 100,40B Hannoverſche Bank 4l2 52 108. 75B AachenMaſtricht 374 314 52, 90bz G do. 31/2 gar IV. Em. 4 100,408 BerlinAuhalt 2 eS pommerſche 32 90,206G Leipziger Creditanſtalt 10 9 157,25b3B Altona-Kieler (4 8 823206, 00 do. VI. Em. 4/2 103,50b36 Bergiſch-Mäartiſche S.2 do. 4 100,50bz Magdeburger Bankv. I 3 91,006 Bergiſch-Märtkiſche 41456 122,006b3 Halle-SorauGuben gar. 42 103, 75bz BreslauSchw. Fr. 98 18/S do. 41/2101,25bzG Meininger Creditbank. 0 5 1106, 75bzB Berliu- Anhalt 56 146,606b3 Magdeburg-Halberſt. v. 1865 4 Mainz-Ludwigsh. 1033/4/1S Poſenſche, neue 4 100,60B Rorddeuütſche Bank 10 10 178,25bz6 Berlin Dresden 9 0 115, 75bz6 MagdeburgLeipz. Lit. 4. 42 105,60B Mecdkl. Fr. Frz. 1651/2 S

S Sächſiſche Nordd. Grundkredit 0 0 54,90bz BerlinGörlitz 00 133,606b3 do. do. Lit. B* 4 100,50B Oberſchl. A. C. D. 7S Schlefiſche 3293,30 G Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 9 6 111,25b3G Verlin- Hamburg 12 ne MagdeburgWittenberge 3 85,258 Rechte Oder- Ufer S 177 /3Weſtpreuß., ritterſch. 3/2 90,80 do. Ctr.-Bod.-Er.-Anſt. 92 82 122,50b36 Breslau-Schwd.Freib. 48/4 43 96, 60bz Mainz-Ludwigshafen gar. 42 103,00b36 Thüringer re x
do. do. t Reichsbank 5 h 6 123.497 Halle-Sorau-Gubener 0 022,25bz aut ſchl iſh a W 105,80bz6G Le et 1322/1 134/3do. II. Serie 4/2 103, Sächſiſche Bank 6 61/6 123,006G Märtiſch-Poſener 035,90bz Niederſchleſiſch-Märk. I, S. Oeſterr.Franz. St. F Fdo. do. 41006, 1063 Schaſh Bankverein 3 313 91,40bz Mainz-Ludwigshafen 44 161i,90636 Oberſchleſiſche gar. P. 312 do. Nordweſtb. S SW Kur und Reumärkiſche 4 106208 Schleſiſcher Bankverein o 111,60b3B Marienburg Mlawa St. 83,25b3 do. gar. 3/2 F. 42 do. Südd. Lomb. S S

Pommerſche 4 100,70B Weimariſche Bank 95,75bz Nordhauſen-Erfurt gar. T 0 30,50646 do. G. 42 104,00B Elbethal r 7S Poſenſche t Oberſchl. A. C. D. E. 9 s d. gar n i s 16672/31/z Preußiſche „29bz do. B. gar. (3 955 10 196,00b do. von 1879 4/2 105, 75bz G Darmſtädter Bank 1642/2 1662/3e u. Weftfäliſche 4 (100,506 Oſtpreußiſche Südbahn 0 69, 606036 Oſtpreußiſche Südbahn 412 102,756 Deutſche Bank 152 15623
S Sächſiſche 4 100,75bz s Rechte Oderuferbahn 7210 7 173,3063 Rechte Oderufer 42 103,30bz Diskonto Geſellſch. 208/209/33/4 20712/3/2EESchleſiſche 4 190,25b z Jndufſtrie-Papiere. Khein-Rahe 6 14,50B Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 3 Preuß. VodenCred. 1125 7Rad VBrim Anleihe 67 135,00B 7 Stargard-Poſen gar. (4 41 42 103,25B do. do. von 62 u. 64 42 103,50 B Oeſterr. Ered.- Anſt. 597/599/10 604/14857 en 218, 756 83377 hre 72 117,506 Thüringer 4. 8/2 9 207,75b3 len deinen gar. I. E. u 104,5063B Zu zwer a tvgrep S Z

r len 9 137,00bz2 rauerei Ahrens J 8 3 68,90bz do. B. J 4 100,256 Schleswig-Holſteiner 2 ngar. Cred.- Anſt.e 95 St. do. Böhmiſches 9 9 144,50b36 do. C. (4/2 42 42111;5063 Thüringer J. Serie 4 100,756 Dortmund. St.-Pr. 107 19893Cöln Min. Präin. Anleihe 31/2 1286063 do. So 2 43 Weimar-Gera gar. 42 50, 75b3 Serie 443 De dehbe 127/1 1259/3g. S ulei 5 124,5 do. Königſtadt 0 38, z o. Serie /2 103,00b36 Oeſterr. 1860er L.Deſſauer St.-Pr.-Auleihe 31!/2 124,50b3 Tonig r Zeri 2 103,0 8 Jaso 7 e5 ß am -Pf 5 122,50 do. Tivoli 3/3 3 3 88,50bz Amſte R 1 713/ z 98 do. VI. Serie 42 103,00bz6 do. Goldrentele en Arlege 312 175 v p do. Unions. 123 52,75bz Sir ne tervam c J do. Papierrente 66e Stück 27,80 S Chem. Fabr. Leopoldsh. 33/4 5 1173,75636 s-ge r 733 r Ung. Goldrente 7684 7734Meining Je i 3 740 766 Leopoldohall St. Pr 3 1147756 ohm. Weſtb. 50/0gar. s I DuxBodenbach 5 87,206 Italiener 88 891Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 149,196 Cröllwitzer Papierfabrik 12 12 169,008 e e z ne v e i. 837206 Auſſen, i866er 72,90/ 731413/4
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der unverehelichten
Bertha Schuſter zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von Gie-
bichenſtein Band X Blatt 451 Artikel 346 eingetragene Grundſtück:

vom Plane Nr. 71, Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt Nr. 1,
Parzelle Nr. 834/31, 3 a 05 qm, jährlicher Reinertrag 0,96 Mark,

am 10. März 1882 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 11. März 1882 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S. den 4. Januar 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Da die Entrichtung der auf einer großen Anzahl ſtädtiſcher Grundſtücke

für die hieſige Kämmerei haftenden meiſt nur kleinen Beträge an Erb und
KalandsZinſen, Heugeldern und Lehngeldern bei Beſitzveränderungen mit
vielen Unbequemlichkeiten ebenſowohl für den Berechtigten als für die Ver-
pflichteten verbunden iſt, ſo empfehlen wir nochmals die Ablöſung derſelben
zum 20fachen Kapitalbetrage.

Halle, den 7. Januar 1882. Der Magiſtrat.
EMMCGEMEMMEMGEM

Actien-Gesellschatt vormals B. Hübner.
Bei der Auslooſung der für das Geſchäftsjahr 1881/82 zur Amorti-

ſation beſtimmten Prioritäts Obligationen à 100 Thaler der Prioritätsan-
leihe der Rehmsdorfer Mineralöl- und Paraffin-Fabrik-
Aetien- Geſellſchaft vom 1. April 1873, ſind 23 Stück Obligationen,
welche folgende Nummern tragen:

No. 184, 191, 227, 254, 256, 264, 269, 275, 283, 515, 567,
608, 673, 722, 752, 802, 896, 906, 911, 917, 960, 976, 991

ausgelooſt worden.
Die Verzinſung der ausgelooſten Stücke hört mit dem 1. April 1882 auf

und erfolgt die Rückzahlung der Beträge, über welche die Obligationen lauten,
gegen Einlieferung der Stücke ſelbſt und der dazu gehörigen Talons mit den
am 1. October 1882 fälligen Zinskoupons und den folgenden, vom 22. März
1882 ab an nachbenannten Stellen:

1. der Geſellſchaftskaſſe zu Rehmsdorf,
2. der Weimariſcheu Bank zu Weimar und der Filialen zu Berlin

und Dresden.
Weimar, den 10. Januar 1882. Der Aufſichtsrath.

Große Auction
4 von Pferden.Wegen Verringerung des Pferdebeſtandes verſteigere ich Sonn

abend, den 14. ds. Vormittags 10 Uhr, in Sudenburg, Gaſt-
hof „zur Sonne“,
circa 35 Stück gute ſtarke Arbeitspferde

(Percheron und einige Dänen).
Magdeburg, den 8. Januar 1882.

J. Shkute,Kreis-Auctions-Commiſſarius.

Für Entomologen!
Vom Jahre 1882 ab erscheint in meinem Verlage und ist dur ch

alle Buchhandlungen zu beziehen:
Wiener Entomologische Zeitung.

Herausgegeben von
Ludwig Ganglbauer, Dr. Franz Lövw,

verſchreibungen werden von uns ſchon jetzt provisionss
ren ausgezahlt. Wir erbitten bei Zuſendungen genaue Be-
ſtimmung, ob Baarſeundung vder Ueberweiſung durch Reichs-
bankgiro-Conto gewünſcht wird.

69 Rumänische Divenbahn-Schuldvervchreibungen,
Die zum 1. Februar zur Rückzahlung gekündigten Schuld-

BRerIim, den 7. Januar 1882.
Deutsches Finanz-Comptoir.

e ä Fern
Steinbick Voss,

Brüderſtraße 18/20, im Hauſe der Herren J. Simon's Söhne,
empfehlen wegen vorgerückter Jahreszeit zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen W

W n n S n C ſtIII W tudinoch in den verſchiedenſten Fagons.

BReste ſowie einzelne Roben
ebenfalls zu außerordentlich billigen Preiſen.

7 J

Ein großer Transport Stammhuchshblumen, aute
Hannöverscher Wagenpferclo Blatt 8, 10 u. 13 4 für Wie e

e traf ſoeben ein. derverkäufer, im Einzeln. billigſt bei blieben
9 Halle aS. V. V III IHIöDtz0, Schmeerſtr. 39. Maß

h

Wöchentlich eine Nummer von 2 Bogen Preis vierteljährlich 7 Mk, 50 Pf. 107 Leipzigerſtraſze 107.
Die ſoeben erſchienene l. Nummer des neuen Jahrgangs S1882 iſt in allen Buchhandlungen zur Anſicht zu erhalten. ObDocoladen II 0 ab

e

ſchrift, welche die neuen Erſcheinungen der geſammten nicht ſtreng fach S empfiehlt in ſtets friſcher Waare
wiſſenſchaftlichen deutſchen Literatur mit möglichſter Vollſtändigkeit, G. Gröhe's Chin. Cheehdlg.

S und zwar ebenſo anregend als maßvoll beſpricht. Seit langen Jahren hat
ſich ihre Lektüre jedem, welcher den Bewegungen der deutſchen Literatur
im Zuſammenhange folgen will, zum Bedürfniß gemacht, ſo daß nament S

S lich kein Journalecirkel, kein Leſelokal ſie entbehren kann.

Montag den 23. Januar von 10 Uhr pfohlene Köchin, die ſelbſtändig kochen
Vormittags ab ſollen 34 Stück geſchlag kann, dabei Hausarbeit übernimmt ge
gene Ellern öffentlich meiſtbietend ver gen guten Lohn.

ſteigert werden. Weißenfels, den 9. Januar 1882. cSammelplatz in der Schenke. General Wurmb von Zinecke. empfiehlt billigſt
Biſchdorf b/Lauchſtädt. Ein in der Landwirthſchaft erfahrener Otto Link

Leipzigerſtraße 55. Pnglische Bisquits

e re grnnr ron F. KrietschVerlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. S in den verſchiedenſten Sorten empfiehlt

Hlätter für literariſche Unterhaltung. rn
Herausgegeben von Rudolf v. Gottſchall. Chineſiſche Theehandlung,

Die „Blätter für literariſche Unterhaltung“ ſind die einzige Zeit- v. Joh. Gottl. Haus waldt

Gruben-Schienen,
Schienen-Nägel,

ſowie alle Sorten
geſchmiedete, geſchnittene und

BDraht-Wägell

Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

uction. Jch ſuche zum 1. April eine gut em

A. Zille. verheiratheter Mann ſucht unter be Halle a/S.

f lichſt als Hofmeiſter. Adreſſe: G.werden auf erſte ſehr gute Hypothek zu weiſpänniger ſchmaler Leiterwagen52/0 Zinſen, neugebautes Haus, zum o Commiſſ.Geſch., Eiſen g. n pn Keanef
April er. gewünſcht. Offerten berg S/A. Benkendorf bei Salzmünde.

30,000 Mark ſcheidenen Anſprüchen Stellung mög Fſn gebrauchter, gut erhaltener

Professor Josef Mik, Edmund Reiter und Fritz Wachtl. sub E. p. 14134 befördert Ruucl.. Zum 1. April findet ein verheirathe- rJäbrlieh I2 Hefte mit Tafein und Holzschnitten. Preis eines FoSsse, gr. Ulrichsſtraſze 4. ter Gärtner Stellung. Meldungen Antoncen r wer Spp
Jahrganges: 4 l. 8 N. Wirthſchafterin-Geſuch. Zunächſt ſchriftlich. ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von

Dieses neue Organ wird einzelne Beobachtungen oder Ent-] Eine jüngere Wirthſchafterin, die Kaltenmark b Löbejün. P. G. Homanä jnn. in Lauchstä g.
deckungen auf entomologischem Gebiete schnellstens dem ento- über ihre Brauchbarkeit Zeugniſſe vor Rich. Hubbe. De m
mologischen Publikum übermitteln, aber auch einzelne umfang- legen kann, erhält am 1. April er. s Familien- Nachrichtenreichere Arbeiten entomologischen Inhaltes, Recensionen entomo- Stellung bei Lehrlings- Geſuch Wir
logischer Werke, Berichte über entomologische Publicationen in Matthaei in Eisleben. Jn meinem Colonial 2 e n des Anzeige. h meo Run
periodischen Schriften, Bulletins über den entomologischen Theil C ſrr ſmenn, wecſer ſt gnen n Ferbewagren -6 i Heute Nachmittag 2 Uhr ſtar meine Debc
der Verhandlungen aus den Monats- Sitzungen der K. k. zoologisech- 6 Johren T änew woß ren 6 Der ſindet u Oſter d J r lebe Frau, unſere zute Mutter. habe
botanischen Gesellschaft in Wien, Nachrichten Uber Entomologen, Geſchäft als VBuchhatter an d wer Sülkehainiſen wegrhſetee p e r e en e
über Sammlungen, Museen u. s. W. bringen und den Mittheilungen and erweitig danerndes En gremen am Mann von ibosen élt u u u n denburg- 2 Seze
über Insekten aus allen Faunengebieten der Erde ihre Spalten öffnen. liebſten n einem lleinere e ide ſtigen Bedin m en Stelin Tee Halle a/S. r 12. Jan. 1882. ges

Wien Januar 1882. Alfred Hölder h u ngungen Stellung a ehr Friedrich Wilhelm PresslerJ Holder, Geſchäft, wo er ſpäterhin als Theil- ling. H. Tuschner, und KinderK. K. Hof- und Universitäts-Buchhändler. haber eintreten kann. Gefl. Offerten Naumburg a Saale.

e ter O. K. durch Ed. Stücr.th in Ich bin wen men i n eIm Verlag von Oskar Leiner in Leipzig erscheint er Exp. d. Ztg. befindliches Haus Nr. 77 mit anſtoßen Todes Anzeige. De
und ist durch alle Postanstalten wie Buehhandlun- e Morg. c er haltendem R h t Zen zu beziehen: z. eldplan den 12. Febr. öffentlich aus J Rathſchluß entſchlief am 11. d. M. sHiedernanns Centralblatt für Agricuſturchemie Conditorei O du a ren See n P G n de e a

A9 Fabrik O Weſenitz unter guten Bedingungen Pwartet, doch ſanft, ruhig und ihrem ber
und rationellen Lanchwirtschafts-Betrieb. anrik u verkaufen. Franz Hempel. Gott ergeben Noch kurzem Hran. S
Preisgekröntes referierendes Organ für naturwissen- d tenlager meine heißgeliebte treue desschaftliche Forschungen in ihrer Anwendung auf die Gattin, unſere treuſorgende liebe ſetzLandwirtsehaft. XI. Jabrg. Jabrlich 12 Hette in gr. dole Mutter Tocher wer809 Format. Preis für das Halbjahr 10 .4 d Schwägerin Frau Auguſte dma Böttger Swülze, m

nach kaum vollendetem 27. LeBiedermanns Ratgeber in Feld, Stall und r e r Jer Bitte um ſtilles Beileid anHaus, eine Sammlung von praktiſchen Verſuchen u. Fort dem uns ten herben Ver die
ſchritten in allen Zweigen der Landwirtſchaft. 8. Jahrg. luſte. Der tiefgebeugte Gatte näJährl. 12 Nummern in gr. 82. Preis für das Halbjahr 1.4&50 tal Oscar Böttcher, der(Preisgekröntes billigſtes Fachblatt.) Königſtraße Nr. 2 l. Kühlen BRronnen““. zugleich im Namen der übrigen ſtel

h iſt die Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, Bahnhof Gröbers. Hinterbliebenen. vEin ſolider zuverläſſiger Verwalter Vollſtändig gereifte, mit 10 Zucker Kammern 2e., herrſchaftlich eingerich. Das II. Abonnements- Chemnitz Halle Kütten, der
findet I. Mat oder April Stellung eingekochte Preißeibeeren hat à W tet, per I. April zu vermiethen. Das Concert findet am Dienstag den Dammenderf. Droyßis, da
Abſchrift, aber nur guter Zeugniſſe, 24 noch abzugeben Logis eignet ſich für einen Geſchäfts- 17. Januar Abends 7 Uhr ſtatt. Uebigau, V
bitte einzuſenden. Koch, Blankenburg, Thür. mann, da Comptoir bequem einzurich Nach dem Concert Bali. Hundshübel b/Schneeberg. ra

Niederröblingen bei Allſtedt. Apotheker Sattler., ten iſt. Wwe. Hoffmann.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 14. Januar 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Januar.

Aus Hofkreiſen erfährt man, daß außer den üblichen
Heffeſten weitere beſondere Feſtlichkeiten oder Ausflüge nicht in
Ausſicht genommen ſind.

Ueber den Commers „alter Burſchenſchafter,“
welcher am 18. d., als dem 11 jährigen Gedenktage der Kaiſer-
krönung zu Verſailles, in Berlin ſtattfinden ſoll, verlautet, daß
die Feſtrede Herr Legationsrath a. D. Profeſſor Dr. Aegidi
halten wird, nachdem der hieſige praktiſche Arzt Dr. Konrad
Küſter (bonnenſer „Francone“) den Toaſt auf den Kaiſer
Wilhelm I. ausgebracht haben wird. Aufgefordert, die Feſtrede
zu halten, war zunächſt Profeſſor Dr. v. Treitſchke. Derſelbe hat
aber abgelehnt, weil er gerade an dieſem Tage den Tod eines
Sohnes betrauert.

Der Baron v. Heyking, ein Kurländer, der jedoch aus
dem ruſſiſchen Unterthanenverbande ausgeſchieden iſt, arbeitete
ſeit einiger Zeit in der politiſchen Abtheilung des Auswärtigen
Amtes als Hülfearbeiter und iſt jetzt zum Legationsrath ernannt
worden. Er hat Nordamerika bereiſt, ſich mit der Nationalöko
nomie beſchäftigt und war kürzlich ebenſo wie Profeſſor Adolf
Wagner und der ehemalige öſterreichiſche Miniſter Schäffle
zur Tafel des Reichskanzlers gezogen. Fürſt Bismarck beſchäf
tigt ſich noch immer mit nationalökonomiſchen und ſocialiſtiſchen
Studien, wie ſeine Sinnesänderang über eine Reichsverſicherung
beweiſt. Herr Schäffle iſt, wie der Fürſt, für das Tabakmono-
pol, jedoch ſteht er in vielen Dingen den liberalen Anſichten
näher als denjenigen, welche bis dahin bei unſerer Regierung
herrſchten. Man will fogar bereits den guten Einfluß Schäff
lers auf den Reichskanzler bezüglich mancher ſozialpolitiſcher
Fragen wahrgenommen haben.

Am 1. Oktober v. J. endet die den richterlichen Be
amten durch das Geſetz zugeſtandene dreijährige Zurdispoſitions-
ſtellung, während welchen Zeitraumes ſie im Genuſſe ihres vollen
Amtseinkommens ſammt dem ganzen Wohnungsgeldzuſchuſſe ge
blieben ſind. Mit dem 1. Oktober tritt ihre Penſionirung nach
Maßgabe der verbrachten Amtszeit ein.

Das ungariſche Cultusminiſterium ſcheint auch
in neuerer Zeit noch mit Vorliebe deutſche Lehrkräfte für
ſeine techniſchen Schulen heranzuziehen. Schon im Laufe des
vergangenen Jahres brachte daſſelbe durch Vermittelung ves
Rectors der hieſigen techniſchen Hochſchule die Vacanz des Lehr
ſtuhls für den allgemeinen Maſchinenbau an der Staats Ge
werbe-Mittelſchule zur allgemeinen Kenntniß und gingen in Folze
deſſen auch vielfache Meldungen von Berlin ein. Jetzt nun iſt
hier, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet ein Geſuch des ungariſchen
Miniſteriums an das Rectorat hieſiger Hochſchule eingetroffen,
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt zu geben daß an
derſelben Schule zu Budapeſt nunmehr auch der Lehrſtuhl für
die organiſche Chemie demnächſt zu beſetzen ſei.

Die aus der ganzen Monarchie bei dem landwirthſchaft
lichen Miniſterium eingegangenen Witterungs und Saatſtands
berichte beſtätigen im Allgemeinen die günſtigen Reſulate der
Kartoffel- und Rübenernte. Die Einbringung wurde durch
den früh im October eingetretenen Froſt vielfach erſchwert, ging
aber im Laufe des November noch ohne größeren Verluſt von
Statten. Aus einigen Bezirken der weſtlichen Provinzen werden
ungewöhnlich hohe Kartoffelerträge gemeldet; auch iſt die anfäng-
liche Befürchtung von Fäulniß und Auswuchs nicht in beſonders
hohem Grare eingetreten. Geklagt wird über den mangelnden
Export nach England und über niedrige Spiritus- und Stärke
preiſe. Jmmerhin erſetzt die reichliche Kartoffelernte andere ſpär-
lich produzirte Futtermittel. Der Mangel an Streu und Futter-
ſtroh macht ſich vielfach fühlbar und hat die Aufmerkſamkeit der
Verwendung von Torfſtreu zugewandt; etwas gemildert iſt der
Futtermangel durch die diesmal bis in den December hinein,
alſo ungewöhnlich lange, vorhandene Möglichkeit, das Vieh auf
die Weide gehen zu laſſen. Die Herbſtbeſtellung iſt zwar durch
den Oktoberfroſt und die ſpätere feuchte Witterung verzögert, aber
doch überall noch rechtzeitig beendet worden. Der Stand der
Saaten iſt ein günſtizer, in einigen Gegenden wird geklagt über
Mäuſefraß. Der Stand der Oelſaaten wird als ungünſtig be-
zeichnet. Die Holzabfuhr iſt durch das weiche Wetter erſchwert,
der Konſum auch ein ſehr geringer geblieben.

Deutſcher Reichstag.
(Schluß aus dem Hauptblatte.)

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen erhielt Abgeordneter
Windthorſt das Schlußwort als Antragſteller; er wolle keine
Rundſchau über den ganzen Kulturkampf halten, weil der Geiſt der
Debatten, der in denſelben herrſchende friedliche Hauch ihn befriedigt
habe und er ihn nicht ſtören wo e. Der Abg. Schröder weiche aller
dings ſehr von den Ausführungen Forckenbeck's in Oels ab, und
wenn ſeine Aeußerungen in der Fraktion herrſchten, ſo wären die
Sezeſſioniſten die der katholiſchen Kirche feindlichſte Fraktion. Die

ne

„Von Gottes Gnaden.“
Die alten Kulturvölker prieſen ihre Könige als „von den

Göttern entſproſſen“, oder verehrten ſie wohl auch als Götter.
Dem machte das Chriſtenthum, als es zu einiger politiſcher Macht

gelangt war, raſch ein Ende. Das Konzil von Nicäa nannte den
erſten chriſtlichen Kaiſer „den von Gott gekrönten“, was ſo viel
bedeutet, als unſere Titularformel „von Gottes Gnaden.“
Spätere byzantiniſche Kaiſer behielten dieſen Beinamen, ja manche
von ihnen ließen Münzen ſchlagen auf denen neben dem Bilde
des Kaiſers das Bild des Heilandes der ihm das Diadem auf
ſetzt, zu ſehen iſt. Nach dem Untergange des weſtrömiſchen Reiches
erhielt ſich dieſe Anerkennung der göttlichen Gnade in Bezug auf
die Herrſcherwürde; denn die Könige deutſcher Abkunft, die nun
im Abendlande zur Herrſchaft kamen traten insgeſammt zum
Chriſtenthum über und bildeten ihr Hof und Staatsweſen nach
römiſchen Sitten und Gebräuchen. Allmälig aber verwob ſich mit
dieſer Formel der Gedanke an die Kirche und den Papſt. Als
nämlich die Macht der Kirche ſich erhob und deren ſichtbares Haupt,
der Papſt, ſich als Gottes und Chriſti Statthalter auf Erden dar
ſtellte, konnte die Formel Dei gratia nicht blos auf Gott, ſondern
auch auf den Papſt den Vermittler der göttlichen Gnadenſpenden
hinweiſen. Deutlich gab ſich dies zu erkennen, als Pipin der Kleine
den Thron der Merovinger an ſich und ſein Haus brachte. Um

das Gewaltſame dieſer That zu beſchönigen und in den Augen des
Volkes zu rechtfertigen ließ er ſich erſt von Bonifazius (752) und
dann (754) vom Papſte Stefan II. Salbung und Weihe ertheilen,
und von nun an nannte er ſich einen König „von Gottes Gnaden“,
was auh auf den Papſt der ihm und ſeinen Nachkommen die
Krone zugeſprochen hatte, bezogen werden konnte. Daſſelbe wieder

gegierung habe allerdings Recht, ſich ſchweigend zu verhalten; daß

es weiſe geweſen ſei, zu ſchweigen, während man ſonſt ſo redſelig
ſei, möchte er beſtreiten. Jn den Verhandlungen ſei von allen Sei-
ten anerkannt worden, daß der Kulturkampf beſeitigt werden müſſe.
Das weſentlichſte Argument gegen den Antrag habe Herr Hobrecht
daher entnommen, daß das Geſetz untrennbar mit den Maigeſetzen
verbunden ſei, deren Reviſion man abwarten müſſe. Eine ſolche
Auffaſſung ſei falſch. Auch die freikonſervative Partei wolle erſt
Schritte der h im Landtage abwarten und einen Geſandten
nach Rom ſchicken. as der Geſandte dort ſolle, wiſſe man nicht;
er, Redner, habe aber ganz beſondere Gedanken über die Thätigkeit
eines Geſandten in Rom. Graf Arnim ſei auch Geſandter geweſen,
aber kein friedlicher. Herr Boetticher habe eine neue Theorie von
der Politik des Bundespräfidiums aufgeſtellt; die Politik im Reichewerde, ſoweit nicht beſondere Ausnahmen feſtgeſtellt ſeien, nur mit

ling des Bundesrathes geführt; wenn man etwas anderes
ſage, verſchiebe man die Grundlagen der Verfaſſung. Auf Weiteres
wolle er, Redner, nicht eingehen, ſondern nur beſcheinigen, daß er
alles gehört habe. Damit ſchloß die erſte Berathung.

Für die zweite Berathung lagen zwei Anträge vor, einer von
der freikonſervativen Partei, welcher mit Rückſicht auf die bevor
ſtehenden Verhandlungen des Landtages, ein zweiter von den Deutſch
konſervativen, welcher „unter Anerkennung der Härten“ des Geſetzes
ebenfalls mit Rückſicht auf die Verhandlungen, welche bevorſtehen,
den zur Tagesordnung verlangt.

Abg. Rickert wies zunächſt darauf hin, daß die Reichsregierung
ſchon mehrfach ohne Beſchluß des Bundesrathes bei der Berathung
von Anträgen Stellung genommen habe; dann führte er aus daß
lediglich der Reichskanzler der Träger des Kulturkampfes geweſen ſei,
was auch vom Centrum oft genug ausgeſprochen ſei. Um das Geſetz
aufzuheben, mi.ſſe man doch wohl die Jnitiative der preußiſchen Re
gierug und namentlich die Reſultate der Landtagsſeſſion abwarten.

edner beantragte ebenfalls mit Rückſicht auf die Landtagsverhand-
lungen den Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. von Forckenbeck erkannte die Reformbedürftigkeit der
Maigeſetzgebung an; das in Rede ſtehende Geſetz hielt auch er gegen
wärtig für nicht mehr nöthig, weil die Situation verändert ſei, das
beweiſe auch das Stillſchweigen der Regierung. Aber er könne trotz
dem nicht zu der Aufhebung des Geſetzes kommen weil er nicht
wünſche in die ohnehin ſchon unklare Situation noch ein Kompen
ſationsobjekt zu bringen, deſſen Bedeutung man noch nicht be
meſſen könne.

Nach einigen zum Theil berichtigenden und ergänzenden Be
merkungen der Abgg. Schröder (Wittenberg), v. Kardorff,
Richter (Hagen) und Windthorſt ſchloß die zweite Berathung.
Die von den beiden konſervativen Parteien vorgelegten Tagesord-
nungen wurden abgelehnt; ebenſo die vom Abg. Rickert vorge-
ſchlagene Tagesordnung mit 235 gegen 126 Stimmen. Der Antrag
Windthorſt dagegen wurde mit 233 gegen 115 Stimmen ange-
nommen; 7 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung.F Schluß 5 Uhr 5 Minuten. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr
(Etat).

Parlamentariſches.
Berlin, den 12. Januar.

Ueber den Entwurf des Unfallverſicherungsgeſetzes, wel
ches, wie wiederholt werden mußtz, in ſeinen Einzelheiten nicht die
übereinſtimmende Anſicht der Antragſteller und noch weniger der be-
theiligten Fractionsmitglieder ausdrückt, hört man unter Anderm,
daß für gewiſſe Betriebe, wo die ausſchließliche Tragung der Prämien
durch die Unternehmer zu ſchwer ſein würde, an beſondere Auswege
gedacht worden. So iſt z. B. für die Steinkohlenwerke der ganze
oder theilweiſe Erlaß der Bergwerksſteuer angeregt worden. Für
einzelne andere, beſonders gefährliche Betriebe müßte auch noch Für-
ſorge getroffen werden. Unzweifelhaft wird der Grundſatz, daß die
Arbeiter gar nicht zur Prämienzahlung herangezogen werden ſollen,
vielfach in den Kreiſen der Arbeiter Bedenken erregen. Aber gerade
über dieſen Punkt haben unter den Freunden der Vorlage eingehende
Erörterungen ſtattgefunden, die zweifelsohne in der einen oder an
dern Geſtalt in die Oeffentlichkeit gelangen, und, wie man glaubt,
geeignet ſein werden, die betreffenden Bedenken zu beruhigen.
Ueberhaupt kann die Discuſſion eines Entwurfs ſo lange nur eine
die Oberfläche ſtreifende ſein, als Motive und nähere Ausführungen
dazu fehlen.

Ausland.
Frankreich.

Der Akademiker Graf d'Hauſſonville, ein Schwager und po
litiſcher Geſinnungsgenoſſe des Herzogzs von Broglie, läßt jetzt
unter dem Titel: „Un programme de gouvernement“ eine
Broſchüreerſcheinen, welche ſich durch folgenden Paſſus genügend
charakteriſirt:

„Vauban ſagte eines Tages zu Ludwig XIV., den er von entle-
genen Eroberungen abwendig machen wollte indem er auf Lothrin
gen und Elſaß hinwies, die in ihrer etwas ſpießbürgerlichen Form
höchſt klugen Worte: „Sire, Sie müſſen Jhre Wieſe viereckig machen

Ach, unſere Wieſe iſt nicht mehr viereckig; aber für jetzt darſ es
ſich nicht mehr darum handern, ſie zu vergrößern. (Jm Zuſammen
hang des Textes bedeutet dies nicht etwa einen Verzicht auf Elſaß-
Lothringen, ſondern eine Verurtheilung der tuneſiſchen Expedition.)
Wenn es wahr iſt, daß, wie die Rede geht, Herr Gambetta über die
öffentliche Sache, wie über ſein Eigenthum verfügen kann, ſo geſtattet
er mir, bn flehentlich zu bitten, ſeine Pläne nicht zu ſehr in die
Weite zu richten. Der Rath Vauban's war gut. Bebauen, pflegen,
verbeſſern und behüten wir gegen fremde Gelüſte das Beſitzthum,
welches uns noch verblieben iſt! Dle Aufgabe iſt groß genug für den
Ehrgeiz eines Menſchen. Stürzen wir uns nicht in Abenteuer; das
wäre unſer Verderben. Bewahren wir uns für die Eventualitäten
auf, welche bei Gott allein ſtehen. Um die Geſchäfte unſeres Landes
zu verbeſſern, drängt ſich einem Jeden, der ihnen heute nahetritt,
eine doppelte Pflicht auf: nach außen Europa über unſere Pläne zu
beruhigen nach innen die Zerwürfniſſe zu beſchwichtigen und die
Eintracht zwiſchen allen guten Bürgern wieder herzuſtellen.“

wenn

holte ſich bei der Kaiſerkrönung Karls des Großen. Wunde ſelbige
auch von Karl eingeleitet, ſo war es doch der Papſt ſelbſt, der Karl
auf eine ihn überraſchende Weiſe die Krone aufſetzte. Gleichwohl
wurde dieſer bei den Jubelrufen die ihm entgegenſchallten nicht
a Papa coronatus genannt ſondern a Deo coronatus, was
deutlich darauf hinweiſt daß die Formel Dei gratia auch durch
Papae gratia erklärt werden konnte. Ueberzeugend aber ſpricht
dafür daß die Päpſte ſpäterhin nach höherem Wachsthum ihrer
Macht das Kaiſerthum ein päpſtliches Lehen nannten und das
Verhältniß der weltlichen Macht zur päpſtlichen mit dem Mond
und Sonnenlichte verglichen, oder lehrten, daß, wie der Mond ſein
Licht von der Sonne erhalte, ſo auch die weltliche Macht von der
geiſtlichen ausgehe.

Eine neue Bedeutung erhielt dieſe Formel, als ſeit dem An
fange des vierzehnten Jahrhunderts die päpſtliche Macht erſchüttert
wurde und dagezen die Königsmacht, zunächſt in Frankreich, ſich
erhob und bei dem Streben nach Glanz und Hoheit, der Abhängig-
keit vom Papſte ſich zu entziehen ſuchte. Nun wurde die Formel
„von Gottes Gnaden“ nicht mehr auf den Papſt oder auf eine

Mitvwirkung deſſelben auf Verleihung irdiſcher Kronen bezogen
vielmehr trat der Glaube hervor, daß die Herrſcherwürde unmittel-
bar von Gott komme, und daß Gott ohne Vermittlung irgend
eines Menſchen, alſo auch ohne Vermittlung des Papſtes und ohne
Zuſtimmung der Völker, aus freier Gnade Kronen ertheile; woraus
weiter die Vorſtellung oder das Vorurtheil ſich entwickelte, daß das
Herrſcherrecht ganz unabhängig vom Volkswillen ſei, daß Fürſten
und Herren nach einem göttlichen Rechte regierten, daß nur Gott
und kein Menſch Rechenſchaft von ihnen zu fordern habe, und daß
ſie ſelbſt der Gottheit näher ſtünden, als ihre Unterthanen, die

Rußland.
Großfürſt Conſtantin von Rußland hat nach einer Meldung

der „Schleſ. Ztg.“ von Paris aus, an den frühern Miniſter
Golowin einen Brief gerichtet, in welchem er förmlich Abſchied
von demſelben nimmt, betonend, daß er wohl kaum noch für
längere Zeit nach Rußland zurrückkehren dürfte; Frankreich ſei
ſeine zweite Heimath. Er habe die Beziehungen zu ſeinem Vater
lande ausgebrochen, ſein Vermögen ſeiner Familie überlaſſen
und ſich ſelbſt nur eine jährliche Rente von 80000 Rubel ſicher
geſtellt. Seine Stellung dem jetzigen Kaiſer gegenüber ſei un
haltbar geweſen, er gebe jedoch zu, daß er theilweiſe ſelbſt die
Schuld daran trage, durch Fehler und Unvorſichtigkeiten, die
er begangen und die ihm der Neffe mehr nachtrage als
einſtens der Bruder. Jn erſter Linie rechnet er hierzu, daß
er ſich, wie er ſelbſt zugibt, nachdem er in der Verwaltung
des Königreichs Polen kein Glück gehabt, in einen etwas
zu intimen Verkehr mit der radicalen Partei nicht etwa mit
den Nihiliſten eingelaſſen, den er aber nach kürzer Zeit wie
der abgebrochen habe; auch daß er als Präſident der Commiſſion
für die Befreiung der Bauern in den ſpäter zwiſchen jenen und
ihren bisherigen Gutsherrn entſtandenen Proceſſen über das
Eigenthumsrecht auf Ländereien vielleicht in zu hohem Grade
die Partei der Erſtern genommen. Die ſeit langer Zeit mit der
größten Beſtimmtheit auftretenden Gerüchte über Verbindungen
mit den Nihiliſten verlacht er, iſt auch überzeugt, daß in der
kaiſerlichen Familie und der Umgebung derſelben Niemand iſt,
der an dieſelben glaubt.

Orient.
Es heißt daß der Anſchluß der türkiſchen Eiſen-

bahnen an die öſterreichiſch- ſerbiſchen Bahnen
jetzt Fortſchritte macht. Der Sultan ſoll dem öſterreichiſchen
Botſchafter Zuſicherungen in dieſer Beziehung gegeben haben.
Wahrſcheinlich wäre dieſe Angelegenheit ſchon längſt erledigt,
wenn nicht vor einem halben Jahre eine mit ihr in Verbindung
ſtehende Kränkung ſie hintertrieben hätte. Der öſterreichiſche
Kaiſer überſandte damals bekanntlich dem Sultan den Stephans-
Orden. Nachdem die Ceremonie der Verleihung vorüber war,
wollte ſich der Sultan mit Herrn v. Calice noch freundlich unter
halten der Osmanie Orden für Calice lag ſchon auf dem
Tiſche da aoer hatte Calice nach einen Auftrag ſeines Mi
niſteriums in der Taſche, und zwar den, den Anſchluß der Bahn-
linien kategoriſch zu verlangen. Er führte ihn aus, und das
reizte den Sultan ſo daß der Osmanie-Orden zurückbehalten
wurde und der Eiſenbahnanſchluß von der Tagesordnung abge
ſetzt wurde. Erſterer ging an Aſſim Paſcha letzterer ad ca-
lendas graecas, bis die neuerdings hervorgetretene Beſſerung
der Beziehungen zu Oeſterreich ſeine Wiederaufnahme im Ge-
folge hatte.

Jokales.
Halle, den 13. Januar.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten Ver-
ſammlung warlediglich dem Gegenſtande 1 der Tagesordnung
„Vorlage des Magiſtrats, die Errichtung und den Betrieb eines
öffentlichen Schlacht hauſes betreffend“, gewidmet. Die Ver-
ſammlung ſetzte die in voriger Sitzung vertagte Debatte in ſehr
ausführlicher Weiſe fort. Nach mehr als dreiſtündiger Be
ſprechung gelangte der aus der Mitte der Verſammlung einge
brachte, mit 23 Unterſchriften verſehene Antrag „die Schlachte
haus- Angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen“ in nament-

licher Abſtimmung mit 27 gegen 16 Stimmen zur Annahme.
Der vorgeſchrittenen Zeit halber mußten die übrigen Verhand
lungs Gegenſtände vertagt werden. Nach Schluß der Stadt
verordneten Verſammlung trat die Commiſſion zur Vorbe-
rathung der Bürgermeiſterwahl nochmals zu einer kurzen Be-
rathung zuſammen. Wie wir hören, ſind im Ganzen drei Herren
aus er großen Zahl der Reflectanten auf die engere Wahl
geſtellt.

Der WahlvereindervereinigtenLiberalenhatte
für geſtern Abend nach dem NeumarktSchießgraben eine General
verſammlung einberufen, die indeß des eingetretenen Feuers
wegen nicht abgehalten wurde. Herr Juſtizrath Hertzfeld machte
den Anweſenden Mittheilung über ein Schreiben des Herrn Dr.
Alexander Meyer-Berlin, laut welchem derſelbe ſich gern bereit
erklärt, in Kürze nach hier zu kommen und zu ſprechen.

Ueber die bei dem geſtrigen Feuer verunglückten
Feuerwehrleute erfahren wir folgendes: Von den beiden
Schweroerletzten erlitt der Feuerwehrmann Julius Breiting,
Zapfenſtraße 11, einen Bruch des linken Unterſchenkels und der
Feuerwehrmann Hermann Wer ge, Schmerſtr. 30, erhebliche
Quetſchungen an Bruſt und Kopf. Beide wurden nach der
Kgl. Klinik geſchafft. Die andern drei Verletzten, Feuerwehrleute
Knaut, Nicolais und Portius, ſämmtlich von hier, er-
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überhaupt Geſchöpfe einer niedrigeren Gattung wären. Bei ſolcher
Auffaſſung des Titels „von Gottes Gnaden“ ſah ſich der ſpaniſche
König Philipp II. als einen Stellvertreter Gottes auf Erden an
und verlangte von ſeinen Unterthanen dieſelbe Verehrung und
Unterwürfigkeit, die ſie Gott ſchuldig wären. Und Ludwig XIV.
fand in der Formel „von Gottes Gnaden“ eine Beſchönigung ſeines
überſchwänglichen Stolzes, der ihn veranlaßte, ſeine Verordnungen
ohne weitere Begründung derſelben, mit den Worten zu ſchließen:
car tel et notre plaisir. Auch Napoleon I. nützte die Bedeutuug,
die man in neueren Zeiten der Fermel „von Gottes Gnaden“
beigelegt hat, für ſich und gegen Andere weislich aus. Er nannte
ſich ſelbſt Napoléon par la grace de Dieu Empereur des
Français etc. und ſchrieb 1811 an Murat: er geberde ſich als
König von Gottes Gnaden, da er doch nur durch ſeine (Napoleons)
Gnade König ſei c. Einige Jahre nachher begann Ludwig XVIII.
die von ihm erlaſſene Charte mit den Worten Wir Ludwig der
Achtzehnte, von Gottes Gnaden König von Frankreich womit
er andeutete, daß er den Thron unmittelbar von Gett oder nach
einem göttlichen Rechte erhalten habe, aber nicht durch Waffenge

walt, auch nicht nach dem Willen des franzöſiſchen Staates und
der Zuſtimmung des Kaiſers Alexander.

In einigen Staaten, z. B. in Württemberg, in Heſſen
Darmſtadt, in Sachſen-Gotha iſt dieſe Titularformel aufgegeben,
während die Beherrſcher Oeſterreichs, Preußens und des alberti-
niſchen Sachſen dieſelbe beibehielten.



litten leichtere Quetſchungen des Körpers und wurden nach ihren

Wohnungen befördert. Auch der Fabrikarbeiter Huhn erlit er
hebliche Brandwunden und wurde nach der Klinik geſchafft. Mit
bekannter und anerkennenswerther Präciſion erſchienen neben den
beiden ſtädtiſchen Feuerwehren auch die Paſſendorfer Feuerwehr
mit Spritze wieder auf der Brandſtätte, ebenſo die Giebichen-
ſteiner. Letztere kam nicht mehr zur Action.

Armee und Marine.
Zur Behebung entſtandener Zweifel hat der Kaiſer angeordnet,

daß Soldaten, die eine Gefängnißßrafe in einem Feſtungsgefängniß
erleiden, keinen Anſpruch auf die Dienſtaus zeichnung geitendmachen dürfen. Dieſer Anſpruch geht überhaupt durch Keſepuag

in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, ſowie durch jede Beſtrafung
wegen einer Handlung verloren, welche mit Verluſt der bürgerlichen
e Pureee bedroht iſt, ſelbſt wenn auf dieſen Verluſt nicht erkannt
ein ſollte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
P. Aſchersleben, 11. Januar. Heute früh wurde, wi

Sie bereits kurz meldeten, auf dem dicht an unſerer Stadt be
legenen „Schmidtmannsſchachte“ in einer Tiefe von ungefähr
275 m das vor mehreren Jahrenangebohrte KaliLager durch
Abteufung erſchloſſen. Dem freudigen Ereigniſſe gab man durch
Böllerſchüſſe und Aufhiſſen der engliſchen und deutſchen Flagge
Ausdruck. Die Abteufungsarbeiten, welche in erſter Linie von
dem Oberſteiger Simon geleitet wurden, haben ungefähr
33/, Jahre in Anſpruch genommen. Die nöthigen Wohn und
Fabrikzebäude gehen ihrer Vollendung entgegen.

N. Erfurt, 12. Januar. Der Thüringer Verein für
Geflügelzucht hat beſchloſſen, hier in der Zeit vom 16. incl. 18.
April er. eine Geflügelausſtellung zu veranſtalten. Mit derſelben
ſoll eine Verlooſung verbunden werden. Als Ausſtellungslocal
hat man das ehemalige Karthäuſerkloſter, welches jetzt zu einem
Reſtaurant mit großem Concertſaal umgebaut iſt, gewählt.
Die Scharlach und Diphteritis-Epidemie, welche hier beinahe
gänzlich erloſchen war, tritt jetzt, wahrſcheinlich in Folge der un
günſtigen Witterung, wieder etwas ſtärker auf. Jm Laufe der
letzten Woche wurden 6 Fälle mit tödtlichem Ausgange bei der

Polizeibehörde angemeldet.
s Staßzfurt, 12. Januar. Heute Morgen wurden im Achen

bachſchacht 3 Häuer durch jäh herabſtürzende Salzmaſſen, die
ſich wahrſcheinlich durch frühere Schüſſe gelöſt hatten, erſchlagen.

Zwei derſelben hinterlaſſen Familie. Die nach mehrſtündiger
ſchwerer Arbeit hervorgeholten Leichname waren gonz zerquetſcht
und wurden nach dem Leichenhau e gebracht.

n Gerag (Reuß). Am 18. d. M. wird der Afrikareiſende
Gerhard Rohlfs hier einen öffentlichen Vortrag über ſeine
im vergangenen Winter nach Abeſſinien unternommene und
auf Befehl des deutſchen Kaiſers aus eführte Expedition halten.

In der Nähe von Leer hat nach der dortigen Zeitung dieſer
Tage ein Oekonom ein Schwein geſchlachtet, welches 715 Pfd.
wog. Daſſelbe war 1*/, Jahr gemäſtet. Derartige ſchwere
Schweine dürften wohl ſelten verkommen.

z Aus Anhalt, 11. Januar. Wie ſchon kurz erwähnt,
bildet eine Hauptvorlage ver vorgeſtern in Deſſau zuſammenge
tretenen Landesſynode die Regelung der Gehaltsver-
hältniſſe der Geiſtlichen. Der Entwurf enthält folgende
Normen des Minimaleinkommens: Hülfsprediger 1800 bei
freier Wohnung oder 200 Wohnungsentſchädigang, Pfarrer
2100 nach 10 Dienſtjahren 3600 nach 15 Dienſtjahren
4500 .4. Feſte Vergütung für Dienſtunkoſten, namentlich für
Filialfuhren. Zuläſſigkeit eines das Mininum überſchreitenden
Dienſteinkommens bei hervorragenden Leiſtungen oder anderen
beſonderen Umſtänden. Das Kirchenregiment hat das Recht
der Verſetzung, der betr. Geiſtliche kann ſie aber ablehnen ge-
ſchieht letzteres ohne triftige Gründe, ſo hat ſich der Ablehnende
den etwaigen Vermögensnachtheilen zu fügen. Die Vorlage
wird in kirchlichen Kreiſen äußerſt lebhaft beſprochen und man
iſt auf das Reſultat ſehr geſpannt. Auch über eine andere
Synodalvorlage, die neue Agende, discutirt man ziemlich
eifrig, und es ſind bereits mehrere Broſchüren über dieſen
Gegenſtand erſchienen, welche ſich vernehmlich an die Laien wen-
den (die eine bei Opetz in Leipzig, die andere in der Schulze
ſchen Buchhandlung zu Cöthen).

Vor einiger Zeit berichteten wir über eine Schwindelei
des Rotterdamer Geſchäftshauſes Wijprecht u. Co.
Heute können wir mittheilen, daß es einem der Geſchädigten,
einem Geraer Kaufmann, gelungen iſt, mit Hilfe der Polizei
inſpektion zu Gera und der Polizeibehörde in Rottertam, jenen
Schwindler zur gerich lichen Unterſuchung und verdienten Be

ſtrafung zu bringen.
Der Regierungs CivilSupernummerar Herr Koslik

in Magdeburg iſt zum Bürgermeiſter in Jerichow ge-
wählt und dieſe Wahl beſtätigt worden.

Aus der Umgegend von Naumburg wird unterm
9. d. berichtet: Seit 24 Stunden iſt die Saale um faſt 2 Fuß
geſtiegen und ſteigt raſch weiter. Mächtige Schneemaſſen, die
Wind und Regen auf dem Thüringer Wald, im Schwarzburgiſchen
und Meiningiſchen zum Schmelzen bringen, ſind die Urſachen des
beginnenden Hochwaſſers.

c

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Eiſenbahn Verwaltung zu Nordhauſen hat am mungen halber beabſichtige 2

4. d. Mts. ein Schüler, welcher mit noch zwei anderen Schülern Nachmittags ich
2 Uhr von Halle nach Nordhauſen gefahren iſt, und hierzu r außerdem
noch von einem Herrn und zwei Damen beſetzte Coupi 324 III. Claſſe benutzthat, tbimuch rer älteren Dame ein, einem anren Mitſchüler beim Wech- nes, I876 nen erbau-
ſeln des Platzes entfallenes Portemonnai mit zwei Zwanzigmarfſtücken, drei es
Zweimarkſtücken, ein Thalerſtück und etwas Kleingeld beim Verlaſſen des Zu Stück.
ges in dem Glauben eingehändigt, dieſe habe daſſelbe verloren.
Dame ſchien Wittwe zu ſein und war mit ſchwarzem Hut und ſchwarzen Hand
ſchuhen bekleidet. Die zweite Dame war noch jung. Beide waren anſtändig

Reichsgerichtsentſcheiduugen.
Die in Lebensverſicherungs-Policen in der Regel ent

haltene Beſtimmung, daß der bloße Beſitz der Police als genügende
Vollmacht zum Empfang der Verficherungsſumme betrachtet und
demzufolge die Zahlung an den Jnhaber geleiſtet wird, macht nach
einem Erkenntniß des Berliner Reichsgerichts, I. Zivilſenats, vom 17
September 1881, im Geltungsbereiche des Preußiſchen Allgemeinen
Landrechts die Police nicht zu einem Jnhaberpapier, ſondern nur zu
einem Legitimationepapier, und auf Grund dieſes Papiers iſt die
Verſicherungsanſtalt berechtigt und verpflichtet, dem Jnhaber der
Police Zahlung zu 3 agegen find Einreden der Verficherungs-
anſtalt aus der Perſon des urſprünglichen Verſicherungsnehmers
auch einem ſpäteren Jnhaber der Police gegenüber inſoweit zuläſſig,
ols geſetzlich dem Zeſſionar einer Schuldforderung vom Schuldner
Einreden aus der Perſon des urſprünglichen Gläubigers (Zedenten)
entgegengeſetzt werden können. Hat beiſpielsweiſe die Verſicherungs
anſtalt Gegenforderungen gegen den Verſicherten, die bereits fällig
waren, als ihr von dem Uebergang der Police auf den nunmehrigen
Inhaber Anzeige gemacht worden, ſo hat ſie eine Kompenſations-
einrede gegen den auf Auszahlung der Verſicherungsſumme klagenden
Jnhaber der Police.

Vermiſchtes.
(Die erſte Liebe. Jndem in der Brunnenſtr. in Berlin belege

nen M. ſchen Materialwaaren und Landesprodukten Geſchäfte ver

kehren ſehr viele Landleute aus der Umgegend, welche dort ihren
Bedarf in kleineren Engrospoſten einkaufen. Zu dieſen meiſtens
getreuen Kunden zählt auch der Handelsmann L. bei Franzöſiſch
Buchholz, welcher kürzlich bei Herrn M. ein Fäßchen Pflaumenmus
einkaufte und es mit in die Heimath nahm. Als jedoch drei Tage
darüber vergangen waren, erhielt der Berliner Kaufmann eine
Korreſpondenzkarte von Herrn L., auf welcher wörtlich Folgendes
geſchrieben ſtand: „Hierdurch zeige ich Jhnen an, daß ich Sie ver
klagen werde, da in das Faß „nur oben“ eine dünne Schicht
Pflaumenmus lag, das übrige war Müll und Torfzrus! Er-
gebenſt L.“ Der Kaufmann, welcher ſich überall eines guten
Renommeés erfreut, war beim Leſen der Korreſpondenzkarte in leicht
begreifliche Aufregung gerathen. Müll und Torfgrus anſtatt
Pflaumenmus ſollte er verkauft haben, das waren ihm ſozuſagen
„böhmiſche Dörfer“, und fuhr er deshalb zur Klarſtellung der
fatalen Angelegenheit ſofort zu ſeinem hier wohnhaften Lieferanten,
welcher ihm jedoch lediglich den guten Rath gab, den Attentäter in
ſeinem eigenen Hauſe zu ſuchen, und ſieh da, der Rath war gut
angebracht. Durch eine in der Rheinsbergerſtraße wohnhafte
Kundin ermittelt der Kaufmann bald in ſeinem jüngſten Lehrling
den Musmiſcher. Dieſer geſtand, nachdem man ihn ihn's Verhör
genommen, der „Berl. Ztg.“ zufolge, offen ein, das ſüße Kompot

ſeiner „erſten Liebe“, einer in der Rheinsbergerſtraße wohn
haften Schneiderin, zu Weihnachten geſchenkt zu haben um den

Diebſtahl nicht g.eich aufkommen zu laſſen, füllte er das beinahe
geleerte Faß wieder mit Torfgrus und Müll, welches dann der mit
Recht darüber empörte Herr Lenz als türkiſches Pflaumenmus er
hielt. Der junge Mann, welcher erſt ein halbes Jahr lernt, wurde
ſeinen in Brandenburg wohnhaften Eltern wieder zugeführt. Seine
„erſte Liebe“ wird dort aber wohl keine Billigung finden, da das
Söhnchen fünfzehn Jahre zählt, dagegen ſeine angebetete Schneider
mamſell aus der Rheinsbergerſtraße kürzlich ihren ſechsund
dreißigſten Geburtstag feierte.

Ueber den Kanal von Corinthſ, an welchem ſich ſchon
die römiſchen Jmperaroren verſuchten, ſcheint kein guter Stern zu
walten. Es counſirt wenigſtens in Athen das Gerücht, daß die
Arbeiten nicht nur proviſoriſch, ſondern für immer unterbrochen
ſeien. Mehrere griechiſche Blätter haben dies Gerücht mehrfach
regiſtrirt, ohne daß es dem ſonſt ſo ſchreibluſtigen General Türr
in den Sinn gekommen wäre, dagegen Proteſt zu erheben. Jm
Herbſt ſtellte man die kaum begonnenen Arbeiten bekanntlich an-
geblich deshalb ein, weil es wegen der Weinleſe an Arbeitern ge
brach. Später entſchuldigte man ſich mit dem Winter, der hier
durchaus nicht ſo rauh iſt, daß man deswegen nicht arbeiten könnte.
Abgeſehen von einigen Bohrungen und Baraken, welche im Monat
October hergeſtellt wurden, iſt ſo gut wie Nichts geſchehen. Der
techniſche Director befindet ſich in Frankreich angeblich um ge-
wiſſe Maſchinen anzukaufen. Unter ſolchen Umſtänden kann man

es der ſpitzzüngigen Fama nicht ſo ſehr verdenken, wenn ſie be
hauptet, der projectirte Durchſtich werde deswegen gänzlich unter-
bleiben, weil die enormen Koſten zu dem zu erzielenden Nutzen in
durchaus keinem Verhältniſſe ſtänden.

[Ein Waldmenſch.]
die dortigen „Anz.“: Der namentlich unſerer Jugend bekannte
Waldmenſch Wichert Janſſen von hier, welcher, wenn der Winter
nicht gar zu ſtrenge wird, ſeinem Freiheitsdrange keinen Zwang
anlegen läßt, der das Leben in Buſch und Wald über Alles liebt
und pflegt, wurde dieſer Tage, nachdem er ſeit einiger Zeit im Loga
birumer Gebüſche vergebens geſucht worden, zufällig am Burfehns-

Aus Leer in Oſtfriesland berichten

wege von hieſigen Polizeibeamten betroffen. Zuerſt verſuchte er
zu entwiſchen, wurde jedoch aus einem proviſoriſchen Schlupfwinkel
hervorgeholt und, obſchon mit Widerſtreben, mit nach der Stadt
genommen und dem ſtädtiſchen Armenhauſe zugeführt, um wieder
etwas in Cultur geſetzt zu werden, nachdem er wieder zwei Jahre
faſt ununterbrochen im Bollinghauſer und Logabirumer Gehölz
campirt hat. Wichert erzählte, er wolle ſeine hieſigen Geſchwiſter
beſuchen, im Logabirumer Gehölz habe er ſich eine Hütte von Soden
und Plaggen gemacht, in welcher er des Nachts ſchlafe und Abends
ſein Eſſen koche. Er trug einen Waſſerkeſſel mit Löffel und Gabel
ſowie ein Blechaker, angefüllt mit Würſten und Brot, welches er
ſich in der Neujahrswoche erbettelt, am Arme. Haare und Nägel
waren ihm lang gewachſen ſein Geſicht wie ſeine Hände konnten
eben keinen Anſpruch auf Reinlichkeit machen. Er klagte über
Schmerzen in den Gliedern, welche bei ſeiner harten Lebensweiſe
nicht ausbleiben können, trug einen alten Filzhut und einige Anzüge
übereinander, ferner ein Fell, als Umhang und Schlafdecke die
nend. Hat Wichert ſich nun wieder etwas reſtaurirt und ſendet
die Sonne erſt wärmere Strahlen, dann wird ſeines Bleibens
unter Dach und Fach nicht lange mehr währen er wird dann ge-
legentlich zu entwiſchen ſuchen und den friſchen Wald wieder
auffuchen.

Literariſches.
„Deutſches Baugewerksblatt.“ Für die praktiſch thätigen

Baugewerksmeiſter unter unſeren Leſern wird es von Intereſſe ſein
zu hören, daß vom 1. Januar 1882 ab für das geſammte Bau
gewerk ein neues Blatt erſcheint, wie es bislang nicht vorhanden iſt.
Es fehlte an einem Organ, das aus der Praxis für die Praxis ge
ſchrieben wird und zu dieſem Zweck ſowohl in ſeiner Redaktion, wie
in ſeinen Mitarbeitern lediglich Männer der praktiſchen Thätigkeit
keine Theoretiker, beſitzt. Dieſem wirklichen Bedürfniß ſoll fortan
durch das „Deutſche Baugewerksblatt“, Organ für die Intereſſen
des praktiſchen Baugewerks und Baugewerbes, nebſt Ergänzungs-
blatt: Erfindungen im Hochbauweſen aller Länder. Redaktion O
Oſtmann, prakt. Maurermeiſter und Architekt, unter Mitwirkung
erſter Kräfte, entſprochen werden, und wird daſſelbe für die Folge
wöchentlich einmal bei ſehr gediegener Ausſtattung zum Preiſe von
3 pro Quartal im Verlage von Julius Engelmann in Berlin
Zimmerſtr. 91, erſcheinen.

Die „Deutſche Hausfrauenzeitung“, redigirt undgegeben von Frau Lina Morgenſtern, (Sellin Verlag e
Hermann) tritt mit dem I. Januar 1882 in den IX. Jahrgang
ihres Beſtehens. Jeden Sonntag früh erſcheinend, iſt ſie ein treuer
Anwalt aller Frauen und Familien Intereſſen und giebt, alsCentral Organ der Frauenbildungs, Erwerbs und Hausfrauen-
Vereine, ein treues Bild des Frauen Wirkens der Gegenwart! Durch
die gediegenen Aufſätze über Erziehung, Geſundheitspflege, Ernährung
Krankenbehandlung, ſowie über Haus und Landwirthſchaft iſt die
„Deutſche Hausfrauenzeitung“ eine bewährte Rathgeberin in der
Familie geworden. eit dem 1. Januar erſcheint als monatliche
Gratisbeilage zu derſelben „Das Leſekränzchen“, ausgewählte
Novellen, welches zunächſt P. K. e „Das Haus auf der
Höhe“ und Berth. Auerbach's: „Die Stiefmutter“ bringen wird
Preis incl. Franko Zuſtellung 1 50 pro Quartal.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 12. Januar 1882.

(Für 100 Kg.)

Weg Dmeh 00 34,00--35,00.o. 0 33,00-—-34,00W nFuttermehl n iRoggenkleie 1250--13,00.Weizenkleie f. 1150 1200.Weizenſchaalen 1050--1100.HaideMehl 35,90--36,00.Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Januar.

Die Depreſſion, welche geſtern über dem Bottniſchen Buſen lag,
iſt oſtſüdoſtwärts nach dem Jnnern Rußlands fortgeſchritten, noch
jetzt an der oſtpreußiſchen Küſte Nordweſtſturm, im mittleren Oſtſee
gebiete ſtürmiſche nördiiche Winde verurſachend. Gleichzeitig hat ſich
der hohe Luftdruck, welcher ſchon längere Zeit über Frankreich und
der Südhälfte Centraleuropas lag, auch nordwärts über das Nordſee
gebiet ausgebreitet, wo jetzt ſtilles, heiteres und trockenes, jedoch
ſtellenweiſe nebliges Wetter herrſcht. Jm ſüdlichen Oſtſeegebiete iſt
die Witterung trocken, heiter und meiſt wolkenlos. Die Temperatur
iſt in Deutſchland ſehr gleichmäßig vertheilt und liegt außer im

de u er t eingetreten iſt, überall eiwase rierpunkte. Jn Skudesnäs wurr ehe p de geſtern Abend Nord
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenanntenStädten folgende: Haparanda 17, Petersburg W t J,

rin 7 Paris Karlsruhe 1, München 1, Leipzig 3,
rlin

Hans Perkanf.

Anderweitiger Unterneh

landstrasse 13 belege-
grosse Ka- leichten und ſchweren Schlags, welche zu ſehr ſoliden Preiſen empfehle

Weißenfels.

Sonntag den 15. d. M. erhalte
ich einen großen Transport der beſten

Ardenner Acker und
Spannpferde

Fmil Winkel.
aus Grund-mit ſehr ſchönem

Die ältere

Bedingungen

Jn Naumburga/ S. iſt in ſchönſter

Laden, unter ſehr günſtigen Lage eine kl.
Warnung.

Hiermit warne ich einen Jeden, Nie-VilIa.u verkaufen. beſteh. a. 6 Stuben, 3 Kamm., Küche, mandem, es ſei wer es wolle, auf meiallem Zubehör u. großem Garten, ſof. igekleidet und mit Retourbillet von Halle nach Eisleben verſehen. Der Herr Abgeſehen davon, daß ſich daſ für den Preis von 14,000 z. vert nen Namen zu borgen, indem ich keine

war von mittlern Jahren, trug einen großen Hut und hatte Schnurrbart. ſelbe
Das Billet deſſelben lautete von Halle nach Eisleben, war jedoch kein
Retourbillet.

Da das Portemonnai bisher nicht abgeliefert worden iſt, wird die Em-
pfängerin hierdurch aufgefordert, daſſelbe im CriminalCommiſſariat Zimmer
Nr. 21 abzugeben. Gleichzeitig wird der zuletzt beſchriebene Herr erſucht, be

einer Kust.vorzüglich zuSchlächterei, welche ca. 40 gr. sich 9.
Zahlung leiſte.

Cönnern, d. 11. Jan. 1882.
Louis Sturm.

Follmann,
Jahre mit beſtem Erfolg im i n ſchön gelegenes arrondirtes Gut
alten Hauſe betrieben worden in Thüringen, nahe bei Stadt u. Eiſen
iſt, eignet, wäre es auch für bahn, im Werthe von 100,000 Mark,

Für ein junges Mädchen wird eine

Penſion geſucht,
hufs Ermittlung der Perſon nähere Mittheilungen über die vorbezeichneten Uhrmacher, Gold und Sils- ſoll verkauft oder gegen ein größeres in welcher Gelegenheit geboten wird,

Damen anher a zu laſſen, auch werden alle diejenigen Perſonen, welche berarbeiter
die jedenfalls aus Halle ſtammenden Damen durch Reiſeziel oder Beſchreibung tzu erkennen glauben und deshalb im Stande ſind, Mittheilungen zu machen, Handlungen mit Lurxusarti

welche die Ermittlung der Empfängerin ermöglichen, gebeten, im öffentlichen
wie im Intereſſe des armen Schülers über ihre Wiſſenſchaft in dem angegebe-
uen Zimmer Anzeige zu erſtatten.

Die PolizeiVerwaltung.

überh aupt für vertauſcht werden. Unterhändler ver die geſellſchaftlichen Umgangsformen,
beten. Offert. an Rudolf Mosse ſowie die feine Küche zu erlernen.
in Weimar sub D. K. 8. erbeten. Briefe unter A. Z. an die Expedition

keln, Damengarderobe u. dgl.
eine ſehr gute Gelegenheit.

LadenHalle a/S., d. 12. Januar 1882.

Rudolf Mosse, Halle.
4. Gr. Ulrichsſtraße Nr. 4 T. Etage.

Annoncen Expedition
für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.

Höchſte Rabatte.Strengſte Discretion. Zeitungseataloge gratis.
V Unnnterbrochen von 8-8 geöffnet.

Tabak- Handlung.

Augustastr. 13. I.iſt die halbe Etage p. Oſtern od. 1. Juli

O e ras der Wittwe Zell nebſt KindernSeit 1876 befindet ſich im gehörige Haus ſt dbeher, bei der t e We n Materialiſt.
eine Cigarren und r r t bele- Oſtern Segen als C zu

gen, wird am 1. März d. J. Vormitt.Weißenfels, 12. Jan. 1882 10 ühr vor dem Amtsgerichte VII in Gefl. Offerten erbittet man unter der

0 r Gerner n. a J S 5 Tee Subha ein e Vogler (Friedration verkauft. Es liegt dicht bei der 7Eiſenbahn und eignet ſich gut zum Be Daum) in Weimar.

e S Reſtauration.
t ypothek mit 20,000 .4 würde ſtehen1882 zu vermiethen. bleiben können. h

der „Sangerhäuſer Zeitung in San
gerhauſen.

Chiffre A. 71 durch Hanasen-

Die erſte Stadt-Theater in Halle.
Sonnabend: Die Geier-Wally.
Sonntag: Die Grabesbraut.
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Freiherr vom Stein, ein Gegner des
Mancheſterthums.

Der populaire Name des großen preußiſchen Staatsminiſters
vom Stein, des Schöpfers der Städteordnung und der Bauern-
emanzipation im Anfange dieſes Jahrhunderts, wird heute mehr
als je von den Anhängern der Mancheſtertheorie, d. h. von der
Partei des „Geſchehenlaſſens“ in wirthſchaftlichen Dingen, be
nutzt, um für ihre Lehre Propaganda zu machen. Sie berufen
ſich, wie der Abg. Richter in ſeiner Kritik der Thronrede vom
24. November v. J., auf die preußiſche Regierungsinſtruction
vom 26. December 1808, welche eine gedrängte Zuſammen
ſtellung der Grundſätze der heutigen Mancheſtertheorie enthält,
u. a. den Satz, „daß es unrichtig ſei, zu glauben, es wäre dem
Staate vortheilhaft, Sachen dann noch ſelbſt zu verfertigen,
wenn ſie im Auslande wohlfeiler zu haben ſind.“ Was beſagt
dies nun? Es beſagt: Wenn uns Englands Eiſen und
Baumwollenwaaren wohlfſeiler ſind, als in Deutſchland, ſo ſollen
wir ſie dort kaufen und unſere Webereien und Eiſenhüttenwerke
ſtillftehen laſſen; wenn in Frankreich Wein und Seide billiger
verkauft werden kann, als bei uns, ſo ſollen unſere Winzer und
Seidenwirker ihre Ar eit aufgeben wenn in Amerika Getreide
und Vieh billiger producirt werden, als von unſeren Landwirthen,
ſo ſollen dieſe ſich eine andere Beſchäftigung ſuchen, oder aus
wandern. Der Arbeiter als Menſch hat alſo in dieſem preußiſchen
Geſetze keine Beachtung gefunden. Evenſowenig der einheimiſche
Produzent. Denn, ſo heißt es in jener Regierungsinſtruction:
„es iſt eine ſchiefe Anſicht, zu glauben, man müſſe in einem
ſolchen Falle das Geld lieber im Lande behalten.“ Und zu
einer ſolchen Regierungsinſtruction ſollte Stein, „des Rechten
Eckſtein, des Guten Grundſtein, der Deutſchen Edelſtein,“ ſeine
Zuſtimmung gegeben haben! Nimmermehr. Aber die Führer
der Freihändler behaupten es: Bismarck eontra Stein. Nun, ſie
handeln eben auch darin ſehr frei gegen die geſchichtliche Wahrheit.
An dem Tage nömlich, an welchem das Edict erlaſſen wurde, war
Stein, nachdem er ſchon am 24. November ſein politiſches Teſta-
ment aufgeſetzt hatte, nicht mehr Miniſter, ſondern (ſeit dem
16. December durch Napoleon) verbannt. Gegen ſeinen Wunſch
und Willen war auf das Betreiben Hardenbergs das Mini-
ſterium AltenſteinDohnaSchrötter gebildet worden, welches auch
die fragliche Jnſtruction unterzeichnet hat.

Wenn ein Eintreten für die Wahrheit in jeder Lage des
Lebens, ſei ſie bedeutend oder unbedeutend, komme die Wahrheit
von links oder rechts, anerkannt werden muß, ſo verdient der
Reichstags Abgeordnete Lohren dafür allſeitige Anerkennung,
daß er in einem kürzlich in Berlin vor einem Bürgerverein ge-
haltenen öffentlichen Vortrage mit dem Thema der Ueberſchrift
dieſer Zeilen beigetragen hat zu einer Klärung der heute ſo emi
nent praktiſchen Frage über die wirthſchaftlichen Anſichten Steins
und ſeine Stellung zum Mancheſterthum. Wir wollen im Folgen-
den an der Hand des bisher ſchon benutzten Lohren' ſchen Vor-

trages die hochintereſſanten Anſichten Stein's näher kennen
lernen.

Stein hat alle Prinzipien über den internationalen Frei-
handel und die unbeſchränkte Gewerbefreiheit auf das Nachdrück-
lichſte mißbilligt und bis an ſein Lebensende bekämpft. Als der
freihändleriſche Schrötter wenige Wochen vor Stein's Entlaſſung
einen Geſetzentwurf vorlegte zur Aufhebung der Bäcker und
Schlächterzunft, da erklärte Stein: niemals! denn er betrachtete
im Allgemeinen die Zünfte als nützliche Genoſſenſchaften zur Er-
haltung eines kräftigen, ehrenwerthen und geſchickten Mittel
ſtandes. Dagegen trug er bei zum Zuſtandekommen des Geſetzes

vom 24. October 1808 über die Aufhebung der Verkaufsmono-
pole der Bäcker, Schlächter- und Hökergewerbe, ſowie über den
freien Vertrieb der wichtigſten Lebensmittel. Das war in ſeinem
Sinne. Auch nur die allmälige Aufhebung des Zunftweſens ver
warf er ſpäter, Hardenberg gegenüber, in ſcharfer Weiſe. An
W. von Humboldt ſchrieb er: „Das Bürgerthum erblüht beſſer
durch gemeinſchaftiiches Gewerbe, durch Meiſterehre und Geſellen-
zucht, als durch Beſtimmungen, welche Alle durch den Egois-

mus (dieſes Grundprincip des extremen Mancheſterthums) aus
einanderhalten.“

Er war kein Freund fakultativer Verbände und ſchrieb dar-
über an den mancheſterlich geſinnten Staatsrath Kunth, daß er
Staatsmaximen nicht gutheißen könne, welche für alle höheren
Berufsſtände immer mehr Examina vorſchreiben und dieſe nur

Zweite Beilage zu I 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagey.
Halle, Sonnabend den 14. Januar 1882.
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für den wichtigen Handwerkerſtand abſchaffen wollen, daß er nicht
begreifen könne, „warum nur der Gewerbetreibende wild und
zügellos ins Leben eintreten und Nichts deſſen Tüchtigkeit ver
bürgen ſolle.“ Jn den Jnnungen ſah er die hohe Vorſchule, den
Bürger durch Gemeinſinn zu veredeln und zu öffentlicher Thätig
keit geſchickt zu machen.

Stein, der von 1804—-7 Finanz, Handels und Gewerbe
miniſter, dann leitender Staatsminiſter bis November 1808 war,
lebte ſeitdem bis 1812 verbannt in Oeſterreich. Und die während
dieſer Zeit von einem andersdenkenden Miniſterium er
laſſenen, das Jnnungsweſen vernichtenden Geſetze ſollen ſein
Werk ſein!

Und wie er gegen die Gewerbefreiheit war, ſo war er gegen
die internationale Zoll- und Handelsfreiheit. Ueberall kann man
aus Stein's Briefen erkennen, daß ihm das Volk der internatio-
nalen Händler und Spekulanten zuwider war. Jn Bezug auf
die Feſtſtellung der Zoll- und Handelstarife ſprach er in ſeiner
Miniſterialverfügung vom Januar 1808 den für alle Zeiten
muſtergültigen Satz aus: „daß keine Aenderung des Fabriken-
und Conſumtionsacciſeſyſtems vor reifer Prüfung des Gegen-
ſtandes, mit Anwendung aller Hülfsmittel und Zuziehung ſach
verſtändiger Männer vorgenommen werden dürfe.“ Hardenberg
aber ſtellte 1810 eigenmächtig wie Delbrück und Michaelis
1862 ohne Befragung der preußiſchen Handelskammern, ohne
Befragung der übrigen Regierungen oder Gewerbetreibenden des
Zollvereins einen Tarif auf, welcher indeß bald genug von
einer (auf Steins Rath ſpäter zugezogenen) Sachverſtändigen-
Commiſſion durch „den berühmten Schutzzolltarif von 1818“,
aus dem der Zollverein hervorging, erſetzt wurde. So ſei die
altpreußiſche Politik des Schutzes der heimiſchen Arbeit zweimal,
von 1808--18 und von 1865 1875 vurchbrochen worden von
den Anhängern einer wirthſchaftlichen Entfeſſelunz aller egoiſti-
ſchen Kräfte. Von dieſen Grundſätzen ſchrieb der geiſtvolle Held
Gneiſenau an Stein: „daß ſie den Geiſt des Eigennutzes, des
Schwindels und der Anglomanie in Preußen großziehen und
unſer Volksleben der ſocialen Revolution zutreiben würden.“
Von den oberſten Vertretern dieſer Grundſätze aber urtheilte
Schleiermacher an den in der Verbannung lebenden Freund:
„Seien Sie auf der Hut gegen Diejenigen, welche jetzt an der
Spitze der Adminiſtration ſtehen, welche dem Scheine nach
Jhre Einſichten, Jhr Vertrauen und Jhre Beiſtimmung be-
nutzen und rühmen, hinterrücks aber Alles thun, Jhr Andenken zu
beſchmutzen.“

Alſo der extremere Hardenberg, und deshalb der wirthſchaft
liche Gegner Steins, iſt das Vorbild der mancheſterlichen Anglo

manen.
und ihm ſelbſt Aehnlichſte“ (wie E. M. Arndt auf die Beſſer
wiſſerei des Abgeordneten Lasker antworten möge), der echt
deutſche Reichsfreiherr, iſt das Vorbild des echt deutſchen Reichs
kanzlers.

Telegraphiſche Depeſche.
Madrid, 12. Januar. Das Journal „Liberal“ veröffent-

licht eine Zuſchrift des Jnfanten Franz von Bourbon,
eines Vetters des Königs Alfons, in welcher derſelbe England
auffordert, Gibraltar an den Papſt abzutreten, falls es
nicht vorziehen ſollte, Gibraltar an Spanien zurückzugeben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Januar.

Die „N. Z.“ ſchreibt: Nicht allein der großherzoglich
mecklenburgſchwerin'ſche Hof ſieht freudigen Familienereigniſſen
entgegen, ſondern auch in unſerem preußiſchen Königs-
hauſe hegt man eine frohe Erwartung, deren Erfüllung alle
patriotiſchen Herzen mlt Freude begrüßen werden.

Der Großherzog Friedrich von Baden hat zur
Erinnerung an die am 20. September 1881 mit der Großher-
zogin Louiſe begangene Feier der ſilbernen Hochzeit eine ſilberne
Münze prägen laſſen, welche auf der Vorderſeite die wohlge-
troffenen Porträts des groß herzoglichen Paares trägt, während
die Rückſeite die beiden Jahreszahlen 1856 und 1881, ſowie die
verſchlungenen Buchſtaben F. und L. zeigt.

Auf die dem Kaiſer vorliegenden Vorſchläge über eine
anderweitige Verwendung des Grafen Eulenburg hat
der Kaiſer, wie verlautet, Entſchließung dahin gefaßt daß Graf
Eulenburg in ſeinen gegenwärtigen Stellungen als ViceOber-

Stein aber, „dieſer in ſeinem ganzen Weſen Feſteſte

ceremonienmeiſter und Hofmarſchall des Kronprinzen zunächſt
bis zu der im Januar k. J. ſtattfindenden ſilbernen Hochzeit des
kronprinzlichen Paares verbleibt.

Wie die „Germania“ mittheilt, hätte der Doppelpoſten,
als der Biſchof Dr. Kopp das Palais verließ, das Gewehr
präſentirt.
Trier Dr. Korum gemeldet wurde, führte man dieſe auffal
lende Ehrenbezeugung auf einen Jrrthum des betreffenden Po
ſtens zurück. Die Poſten ſcheinen ſich bei derartigen Anläſſen
oft zu irren.
chungen, welche er hier mit den Vertretern der Regier ung ge
habt hat, ſich ſehr befriedigt geäußert. Auf die klerikalen Kir
chenpolitiker hat dieſe Befriedigung ſich jedoch nicht übertragen,
ſei es, daß nähere Beziehungen zwiſchen dieſen und den neuen
Biſchöfen von den letzteren abſichtlich nicht gepflogen werden,
ſei es, daß die Zuſicherungen der Miniſter an die neuen Biſchöfe,
ſpeziell an Herrn Dr. Kopp, Angelegenheiten betreffen, für
welche die Eentrumspolitiker ſich weniger intereſſiren, als für
parlamentariſche Triumphe.
verbreitete Nachricht daß die kirchenpolitiſche Landtagevorlage
wenig nach dem Geſchmack des Centrums ſei, übereinſtimmen
und mit dieſer Nachricht wieder die heutigen mißtrauiſchen Aeu
ßerungen des Abg. Windthorſt gegen die Regierung.

Als daſſelbe bei der Anweſenheit des Biſchofs von

Wie man hört, hat Dr. Kopp über die Beſpre-

Damit würde die im Reichstage

Der ſtellvertretende Nuntius Mſgr. Spolverini
wird, der „Südd. Pr.“ zufolge, nach dem Eintreffen des neuen
Nuntius de Pietro, päpſtlicher Delegat bei den Republiken
Bolivia, Ecuador, Chile und Peru, mit dem Sitze in Lima.
Pius IX. hat 1823 1825 eine annähernd ähnliche Stellung
dort bekleidet.

Zu dem im April vacant werdenden Pfarramt an der
hieſigen Dreifaltigkeitskirche, welches im Augenblicke noch der
nach Leipzig berufene Superintendent Panck verwaltet, bewirbt
ſich, wie mitgetheilt wird, der Pfarrer an der hieſigen Bartholo
mäuskirche Vorberg. Herr Vorberg hat ſich in der jüngſten
Zeit bekannt gemacht durch die Veröffentlichung dreier Reden, die
er bei der Trauung der Tochter des Reichskanzlers und bei der
Taufe der zwei Enkel des Fürſten Bismarck gehalten hat. Herr
Vorberg, der ſeinen Reden auch ein lateiniſches Gedicht „Avo“
hinzufügte, gehört der Mittelpartei an und gilt für einen ge-
wandten Kan elredner.

Nachdem der Prozeß des Kammerraths Berling
gegen den Landrath v. BennigſenFoerder durch Erhebung des
Kompetenzkonflikts einer ſchleunigen Austragung entzogen iſt,
erklärt Herr Berling in der „Allg. Lauenb. Landesztg.“ Fol
gendes:

„Jn Veranlaſſung der ſeitens des Landraths von Bennigſen
oerder in Ratzeburg wider mich erlaſſenen Schmähſchrift vom 25.
ctober v. J. hatte ich auf die Ausübung der mir übertragenen

Ehrenämter ſo lange verzichtet, bis mir im Wege Rechtens wegen
der mir zugefügten Beleidigung Genugthuung geworden ſei. Da
aber durch die von der königlichen Regierung in Schleswig in Aus
ſicht geſtellte Erhebung des Kompetenzkonflikts das Verfahren vor
den ordentlichen Gerichten unterbrochen iſt, obgleich mir das Ma
terial zu einem vollſtändigen Gegenbeweiſe zu Gebote ſteht, ſo halte
ich mich meinen Wählern gegenüber für verpflichtet, meine Ehren
ämter ſchon jetzt wieder aufzunehmen. Das mich entlaſtende Beweis-
material werde ich veröffentlichen, ſobald das über meine Klage
ſchwebende Verfahren es geſtattet. Bahnhof Büchen, 10. Januar
1882. Berling.“

Der königliche Erlaß vom 4. Januar iſt bis jetzt
außer durch den Reichs und StaatsAnz. im amtlichen Theile
der Kreisblätter publicirt worden. Auch Reichsbeamten iſt er
durch das „Poſtamtsblatt“ zur Kenntniß gebracht.

Jm Wiener Gemeinderath wurde der Antrag geſtellt,
für das Jahr 1883 anläßlich der „zweihundertjährigen
Feier der Befreiung Wiens von den Türken“ eine
„internationale Städte-Ausſtellung“ und einen „internationalen
Städtetag““ in der öſterreichiſchen Metropole zu veranſtalten.
Der Antrag, an welchem Berlin als drittgrößte Stadt Europas
ein hervorragendes Jntereſſe hat, wurde der Rechtsſektion des
Gemeinderathes zur Begutachtung und Berichterſtattung zuge
wieſen. Er findet viele Gegner, aber auch viele Anhänger und
wird auch in den Wiener Blättern lebhaft pro und contra er
örtert. Jnsbeſondere darüber iſt man ſich nicht klar, was ein
internationaler Städtetag eigentlich ſchaffen ſoll. Ein näheres
Urtheil über den auf den erſten Blick beſtechenden Plan wird ſich
jedenfalls erſt nach dem Bekanntwerden des genaueren Programms
abzehen laſſen.

mmerVermiſchtes.
[Die Kaiſerin von Rußland hat, wie aus Petersburg

unterm 7. d. gemeldet wird, vor einigen Tagen einen Unfall er
litten, der bei dem Zuſtand, in welchem ſich die hohe Frau befindet,
von bedenklichen Folgen hätte ſein können. Sie fuhr im Park von
Gatſchina mit der ihr eng befreundeten Frau v. Scheremetjeff (ge-
borne Gräfin Stroganoff, Nichte des verſtorbenen Kaiſers) im
offenen Wagen ſpazieren; plötzlich gingen die Pferde durch, der
Wagen wurde gegen einen Baum geſchleudert, fiel um, die Kaiſerin
ſtürzte zuerſt heraus und ihre Begleiterin auf ſie. Außer einigen
Quetſchungen ſcheint der Unfall glücklich verlaufen zu ſein, doch
war die Kaiſerin durch denſelben verhindert, der Taufe des Sohnes
des Herzogs Georg von Leuchtenberg und deſſen Gemahlin Thereſe,
gebornen Herzogin von Oldenburg, bei welchem Kaiſer Alexander
die Pathenſtelle übernahm, beizuwohnen.

lAus Wien wird mitgetheilt, daß das 21. Verzeichniß der
Sammlung für die Hinterbliebenen der beim Brande Verunglückten
eine Geſammtſumme von 1,000,480 fl. 88kr,, 1 Dukaten, 4000 fl.
Notenrente, 100 fl. Silberrente, 38,072 .4 3 4756 Francs,
1263 Rubel, 1601 Lire 50 Cent., zwei goldene Armbänder und
eine Schachtel mit diverſen Schmuckgegenſtänden ausvweiſt.

[Die Sattelmeier) leiten ihre Abkunft von den Edelingen
der alten Sachſen ab, welche der Sage nach zu der Umgebung
Wittekinds gehört haben. Jüngſt ſtarb in Göttingen der „Sat
telmeier“ Nordmeyer bei Enger. Sie ſtehen aus dieſem Grunde
noch heute bei den Landleuten des Ravensberger Landes in hohem
Anſehen und erfreuen ſich mancher durch die Sitte geheiligter Vor
rechte. So wird beiſpielsweiſe der Sarg, welcher die Gebeine eines
Sattelmeiers umſchließt, am Altar der angeblich von Wittekind ge
gründeten Kirche von Enger aufgeſtellt, und dort wird auch die
Leichenrede gehalten. Die Beerdigung des Sattelmeiers Nord
meyer ging denn auch mit Beobachtung aller hergebrachten Förm
lichkeiten und unter großer Betheiligung der aus der Umgebung
herbeigeſtrömten Landleute vor ſich. Den Leichenwagen zogen vier
ſchwarze edle Pferde; ihm folgte das Reitpferd des Verſtorbenen,
in Trauerſchmuck gehüllt und von dem erſten Knecht geführt.

[Ein Eiſenbahn in den Baumgipfeln iſt eine von den
Abſonderlichkeiten Kaliforniens. Jn dem oberen Theile von
Sonoma County, nahe der Küſte, kreuzt ein Schienenweg eine tiefe
Schlucht, in welcher die Bäume in einer Gleiche oben abgeſägt und
die Schwellen über die Stümpfe gelegt wurden. Zwei ungeheure
Rothholzbäume, welche mitten in der Schlucht auf etwa 70 Fuß
vom Grunde abgeſchnitten ſind, formiren einen maſſiven Pfeiler,
ſo daß die mit ſchweren Sägeklötzen beladenen Wagen mit aller
Sicherheit über dieſe Bahn paſſiren, die, wie die „Ztg. d. Ver.
dtſch. Eiſenb.Verw.“ meint, wohl einzig in ihrer Art ſein dürfte.

[Seltſame Anzeigen.]) „Mühlhäuſer (Thüringen) An
zeiger“ Nr. 285: „Schuhmacher, umgewandte Kinderſchuharbeiter
ſowie genagelte Damenſtiefelarbeiter ſucht J. C. Sturz.“
„Pommern'ſche Romanzeitung“ Nr. 20: „Ein Wittwer in den
50er Jahren ſucht eine Lebensgefährtin im gleichen Alter. Ver
mögen nicht erwünſcht, aber mit höherer Bildung begabt. Deſtil-
lation Ehrenſache.“

[Welche ſonderbaren Geſchäfte] mit einträglichen
Einkommen noch aus alter Zeit in Hamburg exiſtiren, erhellt aus
den Debatten der Bürgerſchaft. Danach ſteht ſich die „Fegerin“
des Hopfenmarktes auf jährlich 5000 Mark, ein Einkommen, mit
welchem mancher höhere Beamte nicht bedacht iſt.

[Marokkaniſche Folter.] Der „Petit Marſeillais“
meldet aus Marokko einen Fall von marokkaniſcher Folter, welcher
vielleicht Alles übetrifft, was man bislang an menſchlicher Aus-
artung auf dieſem Gebiet gekannt hat. Ein Mohammedaner in
Caſabianca hatte vor Gericht die Göttlichkeit des Propheten Mo
hammed zeleugnet und wurde deßhalb auf Befehl des Kadi feſtge
nommen und gefeſſelt; ſeine Lippen und ſeine Zunge wurden mit
beißendem Piment eingerieben dann ward er nackt ausgezogen
und der Körper in vollen Douchen mit Eiswaſſer übergoſſen. Nach
dem der Unglückliche in dieſer Weiſe gehörig für die Geißelung prä-
parirt war, wurden ihm 1000 Stockſtreiche auf die Schultern und
die Bruſt applicirt.

[Wölfe in der Kirche.] Das Madrider Journal „El Dia“
erzählt folgende Geſchichte: „Jn der Nacht vom 24. auf den

25. December hatten ſich die Bewohner des Ortes Unarre in der
Kirche verſammelt, um der ſogenannten Misa del Gallo beizu-
wohnen und ſchickten ſich eben an, nach verrichteter Andacht nach
Hauſe zurückzukehren. Zu ihrem unſäglichen Schrecken ſahen ſie
nach Oeffnung des Kirchenthors eine Meute hungeriger Wölfe, die
ſich mit offenem Rachen und fürchterlichem Geheul mitten unter
die Menge ſtürzte. Man kann ſich die Panik und das Blutbad im
erſten Momente vorſtellen. Der Einzige unter den Anweſenden,
welcher den Kopf nicht verloren zu haben ſcheint, war der Sacriſtan,
der ſchnell auf die zum Glück ſehr hohe Kanzel kletterte und dort
ſo täuſchend ähnlich das Gebell der Hunde nachahmte, daß die er
ſchreckten Wölfe ſofort von ihrer blutigen Thätigkeit abließen, jedoch
leider nicht, ohne drei Todte und fünf Schwerverwundete auf dem
Platze zu laſſen.“

(Ein neuer Frauenmord.]) Kaum hat der Mörder
Schiff auf dem Richtblock geendet, ſo dringt wieder die Schreckens
kunde von einem neuen Frauenmörde aus Weſtfalen zu uns. Wie
von dort gemeldet wird, iſt auf dem Wege von Haan nach Hilden,
in der Nähe von Elberfeld, vor einigen Tagen an der 23jährigen
Wittwe des Viehhändlers Sommer aus Richtrath, Mutter von
zwei Kindern, ein Mord verübt worden. Das Opfer dieſes ſcheuß
lichen Verbrechens war auf dem Rückwege von Hilden begriffen,
wo es Geld einkaſſirt hatte. Es begegneten der jungen Frau zwei
Männer; von einem derſelben iſt ſie umfaßt, vom Wege wegge-
ſchleppt, geſchändet und ihr dann mit einem Beile der Kopf zer
ſchmettert worden, ſo daß das Gehirn auf dem Erdboden lag. Jhres
Geldes war ſie nicht beraubt. Der Thäter iſt der Weber Munds
aus Haan, der vor einigen Tagen aus dem Zuchthauſe in Werden
entlaſſen worden war, in dem er wegen eines ähnlichen Verbrechens
eine fünfjährige Freiheitsſtrafe verbüßt hatte. Der Begleiter des
Unmenſchen machte der Behörde von der Unthat Anzeige. Es iſt
der leibliche, etwas geiſtesſchwache Bruder des Verbrechers, der die
Flucht ergriffen hatte.
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zur Verfügung geſtellt wurde. Das Comité welches der An
ſicht war, daß eine Ausſtellung, wie die geplante, nur mit Er
folg auf den Lehrter Bahnhofs Territorien ſtattfinden könne,
hat fein Mandat niederzelegt und iſt die Angelegenheit dadurch

erledigt. troögAm 16. d. tritt die techniſchpharmaceutiſche Untercom

miſſion der großen Reichspharmakopöe-Commiſſion
zuſammen, Bekanntlich hat der Bundesrath auf den Antrag der

Apotheker aus den Regierungsbezirken Koblenz Köln, Aachen,
Trier beſchloſſen die lateiniſche Sprache für die Pharmakopöe
beizubehalten, obſchon die Commiſſion für Einführung der deut
ſchen Sprache eingetreten war. Wie nachträglich hekannt gewor
den ſtimmten im Bundesrath. Bayern Sachſen Württemberg,

ſſen, SachſenWeimar, SachfenKoburg, Gotha Reuß jüngere
inie und Lippe für die deutſche Sprache Preußen dagegen für

die lateiniſche, obſchon ſein Vertreter in der großen Commiſſion
dem Deutſchen das Wort geredet hatte.

arlamentariſches.
Zerlin, den 12. Januar meeWie berichtet wird, hat der Reichskanzler während eines bei

ſteuer des ten ne ondern auch d nlpoRttifche Entwürfe,
ie das v erte Unfallgeſetz zugehen werws e. des Reichstages beſchäftigte

werden.

JoRales.
Halle, den 13. Januar.

Auf geſtern Nachmittag 3 Uhr hatte der Vorſtand des con-
ſervativen Vereins für Halle und Saalkre s eine General-
verſammlung im „Neuen Theater“ anberaumt, in welcher der
Landrath von Delitzſch, Herr von RauchhauptStorckwitz, einen
ausführlichen, etwa 1, Stunde währenden Vortrag hielt über das
Thema: „Was fordert das Jahr 1882 von der conſerva-
tiven Partei?“ Redner verlangt u. A. von ſeinen conſervativen

Projekt eieer, nnernationalen Eiſenbahn
Ausſtell ung in Berlin iſt nunmehr definitiv aufgegeben ugd
zwar zumeiſt aus dem Grunde weil das anfangs für die Aus
ſtellung in Ausſicht genommene Lehrter Bahnhofs Terrain we
der ganz noch theilweiſe vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten

r

P conſervativer Geſinnung in weiteren Kreiſen der

ob man nicht

Geſinnungsgenoſſen ein einmüthiges, geſchlofſenes ZuſammenbaltenV ne e in 9 ug auf Beth
eniger Bzüterten,

die ja nun erkennen müßten daß die conſervative Partei ſtets bereit
j ſei, in Gemeinſchaft mit der Regierung die großen ralen Fragen

ie conſerpativezu löſen und die kirchlichen Schäden zu heilen;
artei ſei überhaupt nicht eine Hemmſchuhpartei, ſondern eine fort

P ſchreitende, um nicht u ſagen Forkſchrittepaärtei. Der Redner
erntete den lauten Beifall der Verſammlung, auch dankte Herr
Director Dr. Frick, der nende des Vereins dem Herrn von
Rauchhaupt noch beſönders für das Gehörte und gab zu erwägen,

icht dieſem Herrn, welcher bei der letzten Reichstagswahl
dem liberalen Gegen candidaten in ſeinem Kreiſe unterlegen ſei, im
hieſigen Wahlkreiſe zum Siege verhelfen könne bei eventuellen Neu
wahlen für den Reichstag. Dr. Frick nahm auch hier Veranlaſſung,
über die neueſte kaiſerliche Botſchaft einige Worte an die Verſamm
lung zu richten und bezeichnete dieſelbe als ein Geſchenk an das
ganze deutſche Volk und als eine volitiſche That von eminent wich
tiger Bedeutung für die Conſervative Partei, Eine Debatte über den

trag fand nicht ſtatt. Jn das von dem Vorſitzenden ausgebrachte
dreimalige Hoch auf Se. Mafeſtät den Kaiſer ſtimmten Alle begei
ſtert ein. An dieſe öffentliche Sang reihte ſich noch eine ge

ſchloſſene in welcher man ſich wie die An
e Vereinsvorſtandes und mit der Rechnungslegungt beſchäf

gt., 3

Am Verlage von C. E. M. Pfeffer (R. Stricker) hier
t iſt vor einigen Tagen ein von unſerem Mitbürger dem als

itarbeiter am Adreßbuche bekannten KreisAusſchußSecretär
Brandt herausgegebenes Werk erſchienen unter dem Titel: Das
deutſche Militär Erſatz. Weſen Geſchichte, Bedeutung und Be

tereſſiren, namentlich den Militärpflichtigen kann dies Werk em

vermieden. Der Gegenſtand iſt von Anfang bis zum Schluß
in anregender und erſchöpfender Weiſe behandelt.

Unſere Mittheilungen über das in der Spritfabrik der
Herren Fordemann u. Co. hier ſtattgehabte Brandunglück
haben wir dahin zu berichtigen, daß nur der Dachſtuhl des Fabrik
gebäudes und die daran ſtoßende Niederlage abgebrannt die
Fabrik ſelbſt aber mit Apparaten, Maſchinen und Keſſelhaus von
dem Feuer nicht berührt iſt. Auch beträgt der Schaden nicht
50000, ſondern kaum 15000

Die Fuhrherrn P. u. G. Schaaf hier haben mit ihren
Pferden beim geſtrigen Feuer die erſte Spritze (ſtädtiſche Fahr
ſpritze Nr. 5) geſtellt und ſomit Anſpruch auf die von der Stadt
für dieſen Zweck bewilligte Geldprämie. Der eine der Genann-
ten, Fuhrherr G. Schaaf, hat bereits im vorigen Sommer eine
gleiche Prämie von der Stadt erhalten, da er bei dem Brande
auf der Magdeburgerſtraße (Schreyers Reſtaurant) ebenfalls die
erſte ſtädtiſche Spritze anfuhr.

Die Vorſtellungen des Herrn Bellachini ſind bis auf
Weiteres ausgeſetzt worden, da das Leiden, welches ſich der
beliebte Künſtler zugezogen hat, bedauerlicherweiſe hartnäckiger
iſt, als es Anfangs den Anſchein hatte.

Vom Fleiſchbeſchauer Optikus A. Hagedorn wurden
in einem von einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachteten Schweine

Trichinen gefunden. Das Fleiſch wurde nach polizeilichen Vor
ſchriften zum Genuß durch Menſchen unbrauchbar gemacht.

Der Arbeiter Auguſt Ritter aus Jlversgehoven
war vorgeſtern nach Halle gekommen, um ſich Arbeit zu ſuchen.
Auf dem Bahnhofe geſellte ſich zu ihm ein angeblicher Hofmeiſter
aus Plötzkau, der ihm, nachdem er ihn gefragt hatte, ob er eine
Kaution ſtellen könne, für das Rittergut als Kutſcher engagirte,
da angeblich der Herr Jnſpector des Gutes gerade einen ſolchen
ſuche. Nachdem Beide noch die Nacht zuſammen hier logirt
hatten, gingen ſie früh bei Zeiten angeblich nach Plötzkau, in
Wirklichkeit aber nach der Haide. Auf dem Wege dahin geſellte
ſich plötzlich der Herr GutsJnſpector zu ihnen, welcher erzählte,
daß er Abends vorher in Halle tüchtig geſpielt und gewonnen
habe. Er verſprach ihnen das Spiel zu zeigen, was auch accep-
tirt wurde. Was nun folgt, kann man ſich denken; Ritter
wurde bald man hatte ſich am Waldesſaum niedergelaſſen
im „Kümmelblättchen“ um ſeine ganze Baarſchaft, 40 Mark,
erleichtert, worauf ſich die Gauner entfernten, Ritter mit leeren
Taſchen ſeinen Betrachtungen überlaſſend.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 16. Januar c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I.

e ceeeeeeeeeeeeea=J „Z

breitung

noncen meldeten, mit der

handlung.) Allen, welche ſich für militäriſche Einrichtungen in

pfohlen werden. Es iſt alles Ermüdende und Schematiſche darin

„Hoſpitalsfaſſeh pro 1882/83 7 den Antrag auf Vermeh rung e
Polizei Sergegnten und Nachtwächter dte Feſtſtellung dee Etat

der Biumhard- Stiftung pro kets2839 die atritgetheilteno Protdenl
über ſtatgehabte außerordentliche: Rrviſionen ſtädciſcher Kaſſen
10. die illigung der Mittel zur Pflaſterung des Sommer wen
an der Oſtfeite der Magdeburgerſtraßen vor den Häuſern Ne 27
31 I die Nachbewilligung von 1000 .&ffür Unterhaltung
ſtädtiſchen Verſchönerungsan lagen ter proh 188182 die Wo
pachtung des dem Hoſpital gehörigen Ackerplans am Goldb gen

T Geſchioſſene Sitzung.
13. Den Ankauf zweier Grundſtücke das vergleichswel,

Abkommen mit dem Zimmermeiſter Werther wegen Bebauung ſeine
Grundſtücks Martinsberg 8; 15 den Antrag auf Anſtellung eine
Beamten beim Steuer Bureau 16.. den Antrag auf Anſtellun,
eines Beamten beim Baugatmte.

Der Vorſteher der n e

Univerſität Halle.
Von Geh. Reg. Rath Prof Dr. Julius Kühn.

Das land wirthſchaftliche Juſtitut der Univerſität Halle beſitzt in
ſeinem Hausthiergarten, ein eigenartiges, anderen gen der
Landwirthſchaft fehlendes Unterrichtsmtttel, deſſen Werth für die V.

handlungder Thierzüchtlehre nicht e gen anzuſchlagen iſt. Et
ſind hier auf einem Areal von a. I Hectar die mannigfaltigſten und
wichtigſten Raſſen des Rindes, Schafes c in ſorgfältig ausgewählten
h e l(aren vertreten deren m lbare Anſchauung und
vergleichende Betrachtung weder durch Vorf t von Abbildungen
noch durch Demonfſträtionen an pläſtiſchen Nächbildungen vollſtändie
exgängt werden kann ſo werthvoll immerhin die n in mehrfache
h Beziehung find. Se re eins von Repräſentanten mög
lichſt zahlreicher ſelbſt der 8 raphiſch entfernt verbreiteten und zum
Theil auf größeren Viehausſtellungen nur ſelten oder gar nicht zu
beobachtenden Raſſen kann auch nicht erſetzt werden durch die noch
ſo bedeutenden Viehherden eines mit einer Lehrſtätte verbundenen
Gutes. Die Rückſicht auf möglichſten Reinertrag des Betriebes ge
n hier nur die Haltung weniger, der beſonderen St entprechender Raſſen. Was damit für die Zwecke der praktiſchen De

monſtration gewonnen wird iſt in gleicher Weiſe durch Exkurſionen
nach den einem landwirthſchaftlichen Jnſtitute benachbarten Gütern
z erreichen. Sicher iſt der dadurch erzielte Gewinn für Ausbildung

es Urtheils über einzelne Zuchtrichtungen hoch anzuſchlagen, abe.
zur Erweiterung des Blickes für Raffengeſtaltung, zur Schärfung desBeobachtungstalents und Aneignung eines umfafſenderen ſeuſ
ſtändigeren Urtheils auf dent Gebiete der Thierzüchtung hat ein Haus.
thiergarten, wie er hier in Halle zuerſt zur Ausführung gelangt iſtſeine eigenihümliche und durch nichts Anderes zu ſchergt Bedeutung

Kann hier die einzelne Rafſe auch immerhin nur durch wenige Jnd,
viduen vertreten ſein, ſo ermöglichen dieſelben doch das uffaſſen
und die Unterſcheidung des Typiſchen der Bildung und eine vorm.
theilsloſe Würdigung der mannigfaltigen Raſſeformen. Nur die ver
gleichende Beirachtung vieler Raſſeförmen vermag das Urtheil über
Umfang, Richtung und Nutzbarkeit der Variabilität unſerer Hausthier.
arten recht zu entwickeln und zu befeſtigen. Ein ſolcher Raſſen
garten dient aber nicht nur Unterrichtszwecken, ſondern wird ſich auch
für die Fortbildung und wiſſenſchaftliche Fundamentirung der Lehre
von den Raſſen und für anderweitige zootechniſche Studien in hohem
Maße nutzbar zeigen unſer Hausthiergarten iſt zugleich die erſte
Verſuchsſtätte für ſyſtematiſche thierzüchteriſche For
ſchung! An dieſer ſollen ebenſo praktiſch bedeutſame wie ſtreng
wiſſenſchaftliche Fragen ihrer Löſung entgegengeführt werden. Eine
Reihe wichtiger Unterſuchungen, insbeſondere über Baſtardzucht iſt
bereits zu theilweiſem Abſchiüß gebracht. Ich werde ſpäter Gelegen
heit nehmen, über die gewonnenen Ergebniſſe in dieſer Zeitſchrift zu
berichten. Hier ſei nur noch erwähnt, daß die meiſten Thiere, welche
den Beſtand des landwirthſchaftlich-zoologiſchen Gartens bilden, auch
nach ihrem Tode noch der Wiſſenſchaft dienſtbar bleiben. Es werden
nicht nur ihre Skelette aufbewahrt, ſondern auch Weichtheile und
Haut konſervirt, wenn es für künftige vergleichende Unterſuchungen
irgend zweckmäßig erſcheint, So wird mehr und mehr ein ungemein
reichhaltiges Material gewonnen, das für eingehendere Studien in
dex Naturgeſchichte unſerer Hausthiere um ſo werthvoller ſich erweiſen
wird, als die einzelnen Jndividuen im Leben genau beobachtet werden
konnten. Es werden über ihre Entwickelung, über ihre Körperbildung
und Maßverhältniſſe (bei der Geburt und nach vollem Erwachſenſein),
a über ihre Nutzungsverhältniſſe die ausführlichſten Nachrichten
orgfältig geſammelt und nebſt ihren Photographien aufbewahrt.
Der Beſtand unſeres Hausthiergartens im Verein mit der oſteolo-
e und zootechniſchen Sammlung des landwirthſchaftlichen Jn
tituts bietet der thierzücht riſchen Forſchung eine Grundlage, wie

in gleicher Vollſtändigkeit und Vielſeitigkeit noch nirgends
exiſtirte.

Halle, Dezember 1881.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 12. Januar. Nach dem 74. Aus-

ſchreiben des Generaldirectors der Magdeburger LandFeuer
Societät“ iſt der Beitrag zur Deckung der pro II. Semeſter
v. J. in Soll geſtellten Societätsausgaben auf 20 für die
1. Klaſſe, 28 für die zweite Klaſſe und 80 für die 3. Klaſſe
pro 300 der Beitragsſumme feſtgeſetzt worden. Die Ge
neral Land Feuerſocietäts Direction hat auf die Entdeckung des
Brandſtifters, welcher die Feuersbrunſt im Gehöft des Guts

beſitzers Schmidt und des Oeconomen Henze zu Lieben-
rode bei Nordhauſen angelegt 600 Prämie geſetzt.
O Aus der Provinz Sachſen, 12. Januar. Nach den amt
lichen Ermittelungen über die land wirthſchaftliche Statiſtik im preu-

er
Die Bezähmung der Widerſpenſtigen.

(Eine wirklich paſſirte Studentengeſchichte.)
Ein Freund unſeres Blattes überinittelt uns als Erinnerung aus

ſeiner Studienzeit eine launige „Studentengeſchichte“, oder rich
tiger geſagt eine Studenten-Wirthinnen- Geſchichte die wir
als warnendes Beiſpiel für weitere Kreiſe wiedergeben, wobei wir
aber bald in angeſtammtem Localpatriotismus hinzufügen, daß die
luſtige Begebenheit ſich in Berlin zugetragen hat und hier in Halle
bei dem freundſchaftlichen Bande, das fich um den hieſigen Studiren-
den und ſeine „Fileuse“ ſchlingt, nicht möglich wäre.

Unſer Studio ſtand nämlich mit der Heldin unſrer kleinen Er-
zählung, einer Hausmegäre von altbewährtem Rufr, ſeit zwei Tagen
auf unverſöhnlichem Kriegsfuße und zwar aus einem Grunde, den
ein Jeder, der das Stimmungs-Thermometer der Berliner Haus
wirthinnen aus eigener ſchrecklicher Erfahrung kennt, genügend zu
würdigen wiſſen wird er hatte die Wohnung zum nächſten „Erſten“
gekündigt. Jn verdoppeltem Maße bemühte ſich daher fortan Madame
auf jede mögliche und unmögliche Wetſe ihr Herr Gemahl ſtimmte
ihr übrigens pflichtſchuldigſt und gehorſamſt in Allem bei ihre
bekannte Liebenswördigkeit auf eine geradezu ſchwindelhafte Höhe zu
ehe wartete nur auf eine günſtige Gelegenheit, um vom Zaune
u brechen.

Dieſe findet ſich denn auch in der wirklich ſchrecklichen Thatſache,
daß unſer Muſenſohn an das ſonſt ſo ſt Dienſtmädchen des
Abends ein richtete, dem fie bereits Vormittags, wenn auch
nur unwillig, Folge geleiſtet hatte, nämlich ihm nochmals die „Ka
nonen“ zu putzen, die die reſpectable Länge von 20 Centimeter mit
der entſprechenden Breite aufzuweiſen hatten und bei der jedesmaligen
Reinigung ein Kapital von mehreren Reichspfennigen in Form von

Glanzwichſe verſchlangen. Die Wirthin, der Rieke ihr
eid klagte, findet dieſes Verlangen umſomehr anmaßend, als das

arme Mädchen, um die Stiefel einigermaßen tractiren zu können.
ohnehin ſchon auf einen Schemel klettern muß und auch dann noch
Gefahr läuft, fich ein Paar Arme auszurenken. Schnell entſchloſſen
weckt fie den am Ofen bereits eingeſchlummerten Ehegemahl, ſetzt
ſich und dieſen in Poſitur und ſchickt ſich ſofort an, mit ihm dem
Studioſus in würdiger Weiſe ihren Beſuch ahzuſtatten. Ab

Dieſer hatte ſich, nichts ahnend, ſoeben in den landesüblichen
Schlafrock und in die unvermeidlichen Pantoffel geſtürzt, und ſich
eine neue Pfeife angezündet, um ſich würdig für die Stiapazen der
heutigen Kneiperei vorzubereiten, als ſich plötzlich die Thür aufthut
und das erregte Ehepaar eintritt.

Unheil witternd ſchlägt unſer Freund den treuen Schlafrock um
a Lenden und will eben nach der Urſache des unerwarteten Beſuches
ragen, als die unerbittliche Wirthin, die den erſten Moment der
Ueberraſchung dazu benutzt hatte, die nöthige Kampfesſtellung einzu-

„Ja, Sie frecher Menſch!“ ſprach die Gattin, echote der Gatte.
„Bitte einen Augenblick Geduld,“ erſcholl es höflich von der

anderen Seite und bald prangten auch dieſe ominöſen Worte im
Notizbuche.

As die denkwürdigen Aufzeichnungen zu einer recht ſtattlichen
Blüthenleſe nen elen waren und das Papier zur Neige zu gehen
drohte, da erhob ſich Der, dem Alles dieſes galt, in der richtigen
Erkenntniß, daß auch dieſes Mittel bei einem ſolchen Gegner un
wirkſam iſt, vertauſchte den Schlafrock mit dem Ueverzieher und ver
ließ mit großen Schritten das Zimmer.

Sie aber merkte in ihrer Erregung nichts von Alledem und
ſchleuderte mit bewundernswerther Ausdauer noch einige Dutzend
ihrer effectvollften Brandreden gegen den unſchuldigen Schlafrock,
der träumend an der Wand hing, als ob ihn der ungewohnte Spec-
tacel gar nichts anginge.

Indeſſen hatte Bruder Studio ſeine Kneipe erreicht und fand
ſchon am Stammtiſche die bewährteſten „Conkneipanten“ vor, denen
er unter allgemeiner Heiterkeit ſein eben beſtandenes Abenteuer mit-
theilte, um die wohlgemeinteſten, aber wegen ihrer Tollheit zum
Theil unausfuhrbaren Rathſchläge zur Abwehr von Neuem ſich auf
thürmender Wetterwolken entgegenzunehmen. Endlich als der Mor
gen graute und der Geiſt des Gambrinus über ſie gekommen war,
ſo daß gar Mancher friedlich neben ſeiner Dogge am Boden lagerte,
ging auch unſer Muſenſohn, ſeine Rachepläne erwägend, nach
Hauſe und ſtieg lautlos, wenigſtens, wie Riekchen meinte, ſo lautlos,
als es bei dem Umfange der Kanonen möglich war, zu ſeiner im
Studentenparterre belegenen Wohnung hinauf.

Wie er richtig erwartet hatte, folgte ihm auch ſogleich ſein böſes
Verhängniß, um ihn dennoch nächtlicher Ruheſtörung anzuklagen,

Aber dieſes Mal war unſer Held nicht mehr unvorbereitet; dieſes
Mal ließ er ſie nicht mehr zu Worte kommen, ſondern zog mit
einem kühnen Griffe aus ſeiner Bruſttaſche das Notizbuch hervor, in
das er die Memoiren des geſtrigen Abends eingezeichnet hatte, hielt
das erſte Kapitel derſelben der kampfbereit daſtehenden Dame
vor W fragte ſie zunächſt, ob ſie den Jnhalt deſſelben aufrecht
erhalte?

„Was? Ste Unverſchämter!“ kreiſchte das Weib, erſt Heute
wieder, Jhr lüummel

Hier ſtockte ſie plötzlich (was ihr bisher nie paſſirt war) und
heftete ihre Augen unverwandt auf einen Punkt. Jhr Gegner hatte
nämlich mit einer zierlichen Bewegung die langherabhängende Tiſchdecke emporgehoben und ſiehe da! ein prächtiger Ne e nelane er

ſprang kampfbereit hervor aus dem dunklen Raume und lagerte ſich
gehorſamſt zu den Füßen Deſſen, dem er zur Ausführung des Genie-
ſtreiches geliehen war.

„Wollen Sie Jhren vorhin ſo plötzlich unterbrochenen Satz nicht
vollenden, Madame?“ ergriff jetzt in höflichſtem Tone mit einem be
zeichnenden Blicke auf den treuen Caro der Student das Wort, aber
der Redefluß von geſtern kam nicht mehr in Gang, wie lange der
Andere auch ſeine Aufzeichnungen mit dem nöthigen Com-
mentar verlas.

Die Unglückliche wollte jetzt ſchleunigſt den Rückzug antreten,aber ein Blick auf den Hund erinnerte bigen an ſeine Pflicht und

gleich einer lebendigen unüberwindlichen Mauer faßte er vor der Thür
Poſto und hinderte ſo auch das Eintreten Rieke's, die bei dem
bekannten Temperament ihrer Herrin an dem ſtillen Verlauf dieſes
Beſuches Anſtoß nahm und daher in voller Beſorgniß herbeieilte.

Als ſich unſere Heldin auf dieſe Weiſe von jedem Zuzug ihrer
Hilfstruppen abgeſchnitten ſah, begann ſie mit ihrem Miether einzu
lenken und in wenigen Augenblicken war das Friedens- Tractat
vereinbart, welches nur den einen Paragraphen enthielt, daß
Madame fortan ihre Beſuche zu unterlaſſen ſich ver-
pflichtete.

Und das genügte ihm!
Wenn nun aber Frau Keiferin wieder in das alte Fahrwaſſer

einlenkte und im Nebdenzimmer ihre bewährte Zungengeläufigkeit zu
üben anfing, dann brauchte unſer Student bloß die beliebte Stimme
des vierbeinigen Friedens vermittlers nachzuahmen (worin
er ſich übrigens im Laufe der Zeit eine gewiſſe Virtuoſität erworben
hatte um ſeine Wirthin ſofort zum Verſtummen zu bringen.

iekchen aber, die vor ſeinem Hunde und daher auch vor ihm
gewaltigen Reſpect bekommen hat, iſt jetzt wieder mit ihm ausge
ſöhnt und putzt ihm mit verhältnißmäßiger Bereitwilligkeit, ſo oft
er will, dasjenige „Jnſtitut“, von dem der ganze Streit ausgegangen
war die Kanonen.

Der Hausthiergarten des landwirthſchaftlichen Juftituts da
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lung, 5 land und forſtwirthſchaftliche Vereine, 1 Verein für Land
wirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen, 1 Gartenbau-
und landw. Verein 7 Gärtenbauvereine, 3 Gärtnervereine. 1Gärtner-
Gehülfenverein, 2. Verſchönerun svereine, I Verein für Gärtner und
Gartenfreunde, 1 Weinbaugeſellſchaft, Mornithologiſchen Centralver
ein, 14 Geflügelzuchtvereine, I Thierſchotz und Geflügelzuchtverein,
1 deutſchen Verein zum Zaute der Vogelwelt 1 Centralſeidenbau
verein 2 Fiſchereivereinc, I dienen wirthſchaftlichen Hauptverein, 6
Bienenzüchterv. reine 1 Eentralverein für rationelle Bienenzucht, 1

Schafhalteiverein, I Rindviehzuchtberein, I Verein zur Förderung
der Pferde- und Rindvichzucht 1 Reiterverein und 2 Pferde

e.
K Nanumburg, 12. Januar. Dieſer Tage wurde hier eine

freinte Frau von einem großen Boxerhunde auf offener Straße
angefallen und gebiſſen, da man vernethet. daß der Hund toll

ſei, hat man ihn in cthierärztliche Beobachtung genommen.
a Eine Butterrevifion am letzten Markttage verſetzte die feilhalten

auung und den Bauernweiber in große Aufreguiug, wozu einige derſelben
auch Urſache hatten, da ihre Waare zu leicht befunden wurde.

u. Schönebeck, 11. Januar. Jn der geſtrigen Schöffen
ſitzung wurde der Kaufmann ünd Bierverleger J. zu 75.4 Geld
ſtrafe verurtheilt, weil er in ſeinem Laden Bier zum augenblick
lichem Genuſſe verkauft hatte. a Der Badeinſpector Müller
in Elmen wird als Salinedirector nach Artern verſetzt
v Aſcherslehen, 11. Januar. Der hieſige Darlehnskaſſen-
verein, welcher im Laufe des vergangenen Jahres 3490903
18 4 Darlehne auf Wechſel gab vertheilt eine Dividende von
7 pCt. Activa und Paſſiva balanciren mit 652588 65
und das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 349036 37
Der Rechnungsabſchluß balancirt in Einnahme und Ausgabe
1 mit 803 197 .4 57

8 Von der kleinen Saale. Der landwirthſchaftliche
Verein ür „Holleben und Umgegend“ feierte am 11. d. M. ſein
diesjähriges Stiftungsfeſt im Vereinslokale zu Beuchlitz. Daſ-
ſelbe war geſchmackvoll dekorirt und ernſte und heitere Toaſte
würzten das fröhl che Mahl, an welches ſich ein ſolenner Ball
ſchloß, der die jugendlichen Theilnehmer bis in die Morzgenſtun-

den beiſammen hielt.
Erfurt. Die Beſeitigung unſeres Eiſenbahntunnels

und der benachbarten Theile des Feſtungswalles macht doch mehr
Schwierigkeiten als man anfänglich glaubte, namentlich deshalb,
weil die nördlich von der Eiſenbahn liegenden Erdmaſſen jetzt
auf die ſüdliche Seite der Schienen geſchafft werden müſſen, in
dem die nördlichen Grabenpartien vollſtändig ausgefüllt ſind.
Es muß daher jetzt im Zuge des Vorwalles eine Brücke gebaut
werden auf der die Erdmaſſen hinüber geſchafft werden müſſen

denn eine Ueberführung im Niveau der Thüringer Eiſenbahn
iſt natürlich bei der großen Zahl von Zügen, die hier verkehren,
nicht thunlich.

n. Gera (Reuß). Hier ſind Zehnpfennigſtücke mit
gerieſtem Rande, wie bei den Fünfzigpfennigſtücken, vielfach unter
das Publicum gebracht worden. z Jedenfalls ſcheint man mit
vieſer nachträglichen Bearbeitung des Randes eine Täuſchung zu
beabſichtigen. Ohne genaue Prüfung kann ein ſo gerieftes Zehn-
pfennigſtück ſich ſehr leicht bei einer Zahlung in Fünfzigpfennig-
ſtücken als ein ſolches einſchleichen. Jm Jahre 1852 hatte
Gera 13062 Einwohner, am Schluſſe des letztbeendeten Jahres
degegen über 28000 Einwohner. Jnnerhalb 30 Jahren hat
ſich die Zahl der Bewohner alſo mehr als verdoppelt. Jn dem

enannten Jahre 1852 koſtete eine ſächſiſche II Elle Grund undBeren in der Nähe der Stadt (Baufläche) circa 30 heute

wird der (J-Meter mit 23 bis 30 Mark bezahlt. Die Zahlen
ſprechen beſſer für die raſche Entwicklung der Stadt als alle
Beſchreibung. Die Marktpolizei ſieht hier den Verkäufern
ſcharf auf die Finger. Auf letztem Markte wurden einem Bauern
23 Stück Butter wegen Mindergewicht confiscirt.

T Greußen, 12. Januar. Amletzten Sonntage erhängte
ſich im ſogenannten Zwinger hieſiger Stadt der beim Sonders-
häuſer Bataillon ſtehende Musketier Hoffmann, der einzige Sohn

einer wohlhabenden Wittwe.
Von der Havel, 12. Jan. Vor einigen Wochen theilte

ich Jhnen mit, daß auf einer hieſigen angeſtellten Treibjagd ein
Schütze von einem Berliner Steinhändler einen Schuß in den
Körper erhielt, in Folge deſſen der unglücklich Getroffene ein
Auge verlor. Vor einigen Tagen iſt auf derſelben Feldmark
wiederum durch Unvorſichtigkeit ein noch größeres Unglück ge
ſchehen. Der Jnſpector L. nahm fein geladenes Gewehr mit
auf das Feld, um nach Beſichtigung der Feldarbeiten auf die
Suche zu eehen. Er legte das Gewehr zunächſt, um es gegen
Feuchtigkeit zu ſchützen, in ein Gebüſch und ging zu den Arbeitern
die an verſchiedenen Stellen beſchäftigt waren. Als die Leute
frühſtücken wollten, gingen ſie des heftigen Windes wegen auch
in das Geſträuch und entdeckten hier das ihnen bekannte Gewehr.
Der Jnſpector, der ihnen Geſellſchaft leiſtete, wurde von einem
Arbeiter, der das Gewehr hoch hob, über daſſelbe befragt, wobei
es ſich von ſelbſt entlud und der unglückliche L. die ganze
Schrotladung in die Bruſt erhielt. Mit dem Ausrufe, daß er
ſterben müſſe, ſank der etwa 30jährige Mann zuſammen.

J Aus Anhalt, 12. Januar. Die Zuckerfabriken im
Bernburgiſchen haben vielfach ſchon ihre diesjährige Campagne
beſchloſſen, wodurch zahlreiche Arbeiter früher als ſonſt des
lohnenden Fabriksverdienſtes beraubt ſind. Das Angebot von
Arbeitskräften iſt daher in jener Gegend ſehr bedeutend. Wie
ſtark in Anhalt die kgl. ſächſiſche Lotterie benutzt wird, iſt
aus einer uns vorliegenden Ueberſicht der letzteren erſichtlich; da
nach hat unſer Ländchen den beiden jährlichen Klaſſenlotterien
über 1 Million Mark für Looſe zugeführt. Wie immer,
ſo iſt auch dieſes Jahr der Andrang von Lehrkräften zu
unſerem Landesſeminar in Cöthen (dem einzigen des Herzog-
thums) ſehr groß, obwohl der Endtermin der Anmeldungen noch
nicht hervorgerückt iſt. Die ſehr günſtigen Aufnahmebedingungen
daſelbſt mögen hierzu beitragen. Aus Zerbſt will man eine
Anti Impf Petition an den Reichstag durch den Abg. Sello ge
langen laſſen; ſie lag in einer dortigen Buchhandlung zur Ein
zeichnung auf. Ebendort iſt der angekündigte Vortrag des
Dr. Brehm wegen mangelnder Betheiligung nicht zu Stande
gekommen; wohl aber hat der berühmte Zoologe am 7. d. M.
in Deſſau geſprochen und auch einen weiteren Vortrag daſelbſt
verheißen.

8. Cöthen, 12. Januar. Die hieſige Kreisſparkaſſe
veröffentlicht ſoeben eine 12 Folioſeiten umfaſſende Nachweiſung
derjenigen Summen, welche für Rechnung der Nummern jedes
Intereſſenten am 31. Decbr. v. J. bei ihr vorhanden waren.

Wir entnehmen daraus, daß der Beſtand an Einkagen am Schluß

von 1880. 2104795.63.4 betrug 1881 wurden neu eingezahlt
679645,29 zurückgezahlt 611 299,67 mithin fand 1881
ein Zugang von 68345,62 .4 ſtatt und es war der Beſtand der
Einlagen am 31. Decbr. 1881: 2173 141,25 welche ſich
auf 7547. Stück im Umlauf befindlicher Sparkaſſenbücher
vertheilen. Der Durchſchnittsbetrag für ein Sparkaſſenbuch iſt
demnach 287,74 Da ferner die Bevölkerung unſeres Kreiſes
nach der neueſten Zählung 39 739 Seelen beträgt, ſo kommt auf
etwa 5 Einwohner ein Sparkaſſenbuch und von der Geſammt
ſumme der Spareinlagen entfallen pro Kopf rund 55 .4. Dieſe
Rechnung kann natürlich nur annähernd Gultigkeit haben, da deregſ auch von außerhalb es Kreiſes, aus den Grenzpdiſtrikten,

viele Einlagen zufließen, immerhin aber giebt ſie ein erfreuliches
Bild von dem Sparſinn unſerer Bevölkerung, namentlich wenn
man in der Ueberſicht auf die ſehr zahlreichen kleinen Einlagen
bis zu 1 herab achtet.

O Cöthen, 12 Januar. Die Reihe der Selbſtmörder
im hiefigen Kreiſe wurde für dieſes Jahr vorgeſtern Nachmittag
durch eine 81 Jahre alte Frau im Dorfe Großbadegaſt eröffnet.
Dieſelbe machte ihrem Leben durch Erhängen ein Ende Lebens
überdruß und Krankheit ſollen die Beweggründe zu dem Selbſt
mord ſein.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeecorps
ſind folgende Stellen vacant Bezirk des königlichen Eiſenbahn
Betriebsamt (Magdeburg Halberſtadt), 14 Weichenſteller und
39 Bahnwärter, je 60, reſp. 50 pro Monat, auf Kündigung,
erforderlich körperliche Gewandtheit und Rüſtigkeit, Kenntniß der
Gegenſtände des Volksunterrichts.

Zur Wiederbeſetzung der evangeliſchen Pfarrſtelle in
Buenos-Aires (Südamerika) bringen die kürzlich ausgege
benen „Amtlichen Mittheilungen“ des königl. Conſiſtoriums in
Magdeburg vom 23. December v. J. in Nr. 13 die nachſtehende
Bekanntmachung

Die Pfarrſtelle in der deutſchen evangeliſchen der preußiſchen
Landeskirche angeſchloſſenen Gemeinde zu BuenosAyres iſt durch die
Amtsniederlegung ihres bisherigen Jnhabers erledigt und ſoll ſofort
wieder beſetzt werden. Seelenzahl ca. 4000 Pfarreinkommen 7800
8000 außer freier Dienſtwohnung; hierzu tritt eine Remuneration
von 2000 für den Religionsunterricht in der Schule. Der Pfarrer
muß eine gute homiletiſche Begabung beſitzen im Evangelium feſt
gegründet ſtehen und der Union aufrichtig zugethan ſein. Ver
Irautheit mit der franzöſiſchen und engliſchen Sprache iſt erwünſcht.
Verpflichtung: 6 Jahre nach deren Ablauf auf angemeſſene Ver-
ſorgung in der Heimath zu rechnen iſt. Die Gemeinde hofft, daß
der Pfarrer freiwillig zu einer längeren Dienſtzeit bereit ſein werde.
Tie Reiſekoſten werden dem Pfarrer für ſeine Perſon gewährt.
Frankirte Meldungen welchen die betreffenden Zeugniſſe beizufügen
ſind nimmt im höheren Auftrage entgegen Herr Confſiſtorialrath
Nosl, Berlin S., Sebaſtianſtraße 56.

Jnder „Oſtthüringer Ztz.“ befindet ſich folgende originelle

Annonce: „Jch gebe hiermit dem Schuhmachergeſellen W.
Scheuer für die am zweiten Feiertage von mir erhalteneOhrfeige
eine öffentliche Ehrenerklärung. Triptis. Heinrich Werner.“

Jm Herzogthum Gotha iſt jetzt eine Staatslotterie
eingerichtet, deren erſte Ziehung am 10. d. M. ſtattgefunden hat.

Jn Meiningen traf aus Altenburg die Nachricht ein,
daß daſelbſt Prinz Moritz von Altenburg, Schwiegerſohn
des Herzogs Bernhard, nicht unbedenklich erkrankt fei, worauf der
herzogliche Leibarzt Medizinalrath Dr. Damrich ſofort nach
Altenburg abgereiſt iſt.

f Leipzig, 12. Januar. Nachdemder hieſige Zoologiſche
Garten des Herrn Pinckert bereits im letzten Jahre recht erfreu-
liche Züchtungserfolge erzielt hat, indem die neugeborenen ſechs
jungen Löwen ſich in beſter Weiſe entwickeln und ſchon zu recht
anſehnlichen Thieren emporgewachſen ſind, hat ſich am geſtrigen
Tage ein neues freudiges Ereigniß daſelbſt vollzogen. Die eine
der beiden Bärerinnen brachte drei junge Bären zur Welt und in
gleicher Weiſe ſteht auch bei der anderen Bärin demnächſt Nach
kommenſchaft zu erwarten.

Kunſt und Wiſſenfchaſt.
Der in Salzburg reſidirende Erzherzog Ferdinand, Groß-

herzog von Toscana, hat ſeine Dienerſchaft am letzten Chriſtabend
durch ein ebenſo ſinniges als nützliches Weihnachtsgeſchenk überraſcht.
Derſelbe ſtiftete nämlich eine aus den beſten in den letzten Sahren
erſchienenen patriotiſchen Büchern und Volksſchriften zuſammenge-
ſtellte Bibliothek, welche, ſtets vergrößert und durch gute Zeit
ſchriften vermehrt, der zahlreichen Hausdienerſchaft die Möglichkeit
bieten ſoll, fich in ihrer freien Zeit koſtenlos anregende Unterhaltung
und Belehrung zu verſchaffen. Dieſer erſte Verſuch der Gründung
einer voltéthümlichen Hausbibliothek erſcheint aller Anerkennung und
Berückſichtigung werth. Großgrundbeſitzer und Großinduſtrielle ver
möchten in der That ihrem Wirthſchafts- und Arbeiterperſonale kein
nutzbringenderes Geſchenk zu machen, als durch die Anlegung ähn-
licher Bibliotheken, wobei allerdings unter den aufzunehmenden
Büchern und Zeitſchriften eine entſprechende Auswahl getroffen
werden müßte.

Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung wegen des
Ringtheater-Brandes hat ſo koloſſale Dimenſionen angenom
men, daß fie nicht ſchon Mitte Januar, wie man gehofft hatte,
ſondern wahrſcheinlich erſt in beiläufig zwei Monaten zum Abſchluſſe
gelangen wird. Zwei Unterſuchungsrichter ſind mit dem von Tag
zu Tag immer rieſiger anwachſenden Material beſchäftigt und haben
alle Mühe, daſſelbe zu bewältigen.

Todesfälle.
Jn Hannover iſt am Mittwoch nach nur viertägigem Kranken

lager Generalmafor z. D. von Erhardt, früher der Garde- Artillerie
angehörig, plötzlich geſtorben. Seit einigen Jahren in Hannover
wohnhaft erfreute ſich der Verſtorbene in weiten Kreiſen größter
Achtung und Beliebtheit. Herr v. Erhardt war lange Jahre hindurch
dem Prinzen Karl attachirt.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Ueber den Getreideverkehr Deutſchlands mit dem Aufs-

lande in den erſten eif Monaten des Jahres 1881 bringt das kürz
lich ausgegebene Novemberheft der „Deutſchen Handelsſtatiſtik“ fol
gende Zahlen

Einfuhr Ausfuhr
in Doppelcentnern.

Weizen 3397 954 504 007Roggen 5 134 866 107 112
Hafer 2 239 467 291 297
Gerſte 2201 177 1072 158
Mais 4074 281 5 128Jm Vergleich mit dem Vorjahre ergiebt fich hieraus für die

Einfuhr bei allen Getreidearten eine beträchtliche Steigerung; nur
bei Röggen iſt der Jmport um mehr als eine Million Doppelcentner
geringer. Die Ausfuhr iſt umgekehrt ausnahmslos weſentlich kleiner
geweſen als in den erſten elf Monaten 1880. An Zoll entfallen auf
die obigen Einfuhrmengen 14 Millionen Mark.

Poſen, 12. Januar. Das größte hieſige Mühlen-Etabliſſement
von Anten Kratochwill hat ſoeben fallirt. Die Paſſiva ſollen
über eine Milllon Mark betragen. Stark betheiligt find andere
Provinzen.

Predigt Anzeigen.
Am 2. Sonntage nach Epiphanias (15. Januar) predigen:

Zu U. L Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Derſelbe.

Vorm. 11 Uhr Militär Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.

Oeſterreich. Credit-Actien 579,

Montag den 16. Januar Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archi
diakonus nne.

Zur St Urich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nach beendigter
t Beichte und Communion Derſelbe. Abends
e erprediger Sickel.Zu St. h Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
I uOberprediger Saran! IHoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger. Albertz. Abends 5 Uhr
Domprediger Beelitz.

Vormittags 11, Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
D. Hering:

Zu Neumarkt: Sonnabend den 14. Januar Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 15. Januar Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. achmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr AbendGottes
dienſt Paſtor Ferchland.

Zu Glaucha:; Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Dr. Schmidt. Nach
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe

Katholſche Kirche: Morgens 7, Uhr n Pfarrer Woker. VorFeier Nachmmittags 9 Uhr Kaplan chmittags 2 Uhr Chriſten
zlehre Pfarrer Woker

Bdenane: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
aptiſten Gemeinde Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr

und Nachmittags 8 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2-—3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Mä aße 23. Vormittags 10 Uhrliturgiſcher Gottesdienſt Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienjt.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Superint. Urtel. Nachmittags
2 Uhr Kandidat Nitzſchke.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Januar 1882.

Aufgeboten: Der Zimmermann O. Röder, Friedrichsſtraße 1,
und S. Burghardt, Saalberg 20. Der Drechsler C. Rinkleben,
alte Promenade 14, und F. Brückner, Königsſtraße 9. Der Bahn
hofsreſtaurateur Eh. L. Sühlfleiſch, Langenwieſen, und A. Teſchner,
Schleuſingen. Der Magiſtrats-Kanzliſt E. F. H. v. Rhein, Arnſtadt,
und A. M. Wagner, Niederwillingen.

Geboren: Dem Vorarbeiter P. Plahnert eine Tochter, Hirten
gaſſe 4. Eine unehel. Tochter, Kuttelpforte 2. Eine unehel.
Tochter, kleine Schloß afſſe 7. Dem Poſtſekretär A. John ein
Sohn, Marienſtraße 7. Dem Fabrikarbeiter A. Oeffner ein Sohn,
Luckengaſſe II. Eine unehel. Tochter, Geiſtſtraße 41. Dem
Schriftſetzer E. Werner ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 37. Dem
Kaufmann O. Seeger eine Tochter, Dorotheenſtraße 11.

Geſtorben: Der Ochfenknecht Carl Gräbe, 53 Jahr 4 Monat
13 Tage, Pythorox, Stadtkrankenhaus. Des Böttchermeiſter G.
Rauſch Ehefrau Chriſtiane geb. Dew tſch, 67 Jahr 3 Monat 28 Tage,
Lungenentzündung, Mittelſtraße 14. Der Privatmann Johann
Friedrich Fiſcher, 75 Jahr 3 Monat 7 Tage, Altersſchwäche, Herrmann-
ſtraße 15 Der Zimmermann Georg Schumann 59 Jahr 6
Monat 21 Tage, Herzſchlag, Klausthorvorſtadt 16. Des Jnvalid
L. Witteborn Ehefrau Erdmuthe, geb. Hinſche, 36 Jahr 7 Monat
28 Tage, Typhus, Diakoniſſenhaus. Chriſtiane Dorenberg, 61 Jahr
4 Monat 21 Tage, Pneumonie, Diakonifſenhaus. Des Bauunter-
nehmer C. Wittenbecher Tochter, todtgeboren, Gütchenſtra e 12.
Des Hutfabrikant E. Teutſchbein Sohn Curt, 11 Monat 28 Tage,
Gehirnleiden, große Klausſtraße 7. Der Fellhändler Chriſtian
Wilde, 80 Jahr 5 Monat 23 Tage, Altersſchwäche, Hoſpital.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lulleberg a. Leipzig, Eckart
a. Guben, Zehne a. Berlin, Pohley a. Caſſel, Schmidt a. Braun
ſchweig, Kreime a. Frankfurt Hempelmann a Cöthen, Hobuſch a.
Dresden, Rumpf a. Schmalkalden, Frankenſtein a. Leipzig, Krauſe
a. Chemnitz, Fiſcher a Erfurt.

Stadt Hamburg. Exc. v. Kroſigk m. Diener a. Poplitz. Hr.
Bürgermeiſter Born a. Zeitz. Fräul. Kraus m. Begl. a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Aſcher a. Berlin, Weißſtock a. Breslau, Sauerbeck
a. Mannheim, Lincke a Dresden, Rothgießer a. Hannover, Heyne
u. Lieker a. Berlin, Hettler a. Stuttgart, Kalbfus a. Selb, Bach a.
München, Benſchner a. Berlin, Noß u. Walther a. Cöln, Bäßler a.
Glauchau, Poll a. Leipzig, Cahn a. Frankfurt a M. Hr. Fabrikant
Hörder a. Berlin. Hr. Fabrikant Lehmann a. Gera.

Kronprinz. Frhr. v. Stahlberg, Major a. D. a. Wien. Hr.
Gutsbeſ. v. Piglowski a. Berlin. Hr. Prof. Hohndorf m. Tochter
a. Eger. Hr. uſtigarn Sellheim m. Gem. a. Chemnitz. Hr. Amt-
mann Weidlich m. Gem. a. Schafſtädt. Hr. Director Dreihaupt a.
Auerbach. Hr. Fabrikant Kreutzberg a. Gelenau. Hr. Reg.Rath
Fiebig a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Becker a. Mühlheim a/R.,
Hecker a. Stuttgart, Sander a. Bielefeld, Engler u. Heidemann a.
Berlin, Förſter a. Mannheim, Schneider a. Magdeburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Warſchauer a. Branden-
burg, Salomon a. Berlin, Gruner a. Leipzig, Marckiwitz a. Berlin,
Friede a. Erfurt, Schultze a. Pulsnitz, Asbeck a. Haſpe, Biermann
a. Markt-Zäuln, Bartſch a. Blankenhein, Gathel a. Berlin, Walger
a. Darmſtadt, Piegen a. Oeſtrich. Hr. Fabrikant Störing a Haſpe.
Hr. Prem. Lieut. Schmidt a. Berlin. Hr. Fabrikant Eichhorn a.
Dresden. Hr. Ren.ier Steinkopf a. München.

Goldene Kugel. Hr. Ober Jnſpector Böttcher a. Berlin. Hr.
Geh. Kammerrath Köhnig m. Sohn a. Bückeburg. Hr. Jngenieur
Büßnig a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Klöppel a. Berlin,
Meyer a. Dresden, Neumann a. Mühlhauſen, Blank a. Hannover.
Rieger a. Halberſtadt, Voglerſtein a. Hamburg, Klepper a. Magde-
burg, Heidenreich a. Goslar, Fink a. Darmſtadt, Weſtenmeyer a.
Apolda, Keyenſteuber a. Berlin. Hr. Fabrikant Dolcher a. Zeitz,
Hr. Gutsbeſitzer Kahlbig a. Schwerin. Hr. Ober- Amtmann Hoppe
a. Ballenſtedt. Hr. Verſ.-Jnſpector Klein a. Berlin. Hr. Jngenieur
Hetſchke a. München.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Reſ Offizier v. Frobe m. Gem. a. Schön-
thal b /Eiſenach. Hr. Dr. med. Troppe a. Brockenhain. Hr Aſſiſtent
Dr. Zahne a. Leipzig. Hr. Literat Köhler a. Braunſchweig. Hr.
Jmproviſator Sternlein a. Berlin Hr. Jnſpector Küchler a.
Luckenwalde. Frl. Bianca Them a Dresden. Hr Gutsbeſ. Hoch-
heim a. Schafſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Merz a. Bleicherode, Vogt
a. Witten, Götz u. Pazſchke a. Magdeburg, Großmann a. Chemnitz,
Seglitz a. Meerane.

Preußiſcher Hof. Hr. Fabrikant Peldrian a. Hohenette i B.
Die Hrrn. Kaufl. Landsberger a. Berlin Steinmetz a. Bleicherode,
Köſter a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſ. Pretſch m. Schweſter a. Cöthen.
Hr. Jnſpector Meinert a. Dornitz.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin. den 13 Januar 1882.
Bergiſch-Märkiſche 121,90 Oberſchleſiſche A. C. D. 251 25.

Rheiniſche 161,75. DOeſterr. Staatsbahn 548 50 Lombarden 247,
Oeſterr. Credit-Actien 579, Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz

feſt rBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 213 50 Juni-Juli 224, ruhig.
Roggen. Januar 174 70. April-Mai 168 20. MaiJuni 166,25,

behauptet.
Gerſte loco 130 -200.

afer (Herbſthafer) Ap il-Mai 144 75
piritus loco 47, Januar 48 10. April- Mai 49 60, feſt

Rüböl loco 5760 Januar 57 20 April-Mai 57,70.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 13. Januar 1882.
Berlin-Anhalter St.Actien 147,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 122, Thüringiſche Stamm Actien 207,90. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 96,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
249 80. Mainz-Ludwigehfn. Stamm-Actien 101,80. Franzoſen 548,50.

Darmſtädter Bank-Actien 159,90.
Disconto-Commandit Antheile 201,75. Reichsbank-Antheile 149,50.
Deutſche Bank-Actien 151, Bergiſch-Märkiſche Bank 114,50.
Deutſche Genofſenſchaftsbank 129 75. Preußjiſche 4 Conſols 105, 50.
Preußiſche 4 Conſols 100,80. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 171,15. Ruſſiſche Noten 211 50. Dortmunder Stamm-Prior.
104 60. Tendenz: feſt.
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Jaqes-Kalencler und Lokal Anzeiger

Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicherten einnehmen, den e Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Aner h wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 14. Jannar:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 223
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 r im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.Stäzulge Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Spar u. oricuß Berein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pagynt 9 r ffezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r VmKaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herrin z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.

olytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
echnikerVerein zu Halle a/S. Ab. 8. Sitzung im „goldenen Löwen.Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

r Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
r Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung kl. Klausſtraße 8.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Vorſtellungen. Geograph. u. kulturgeſchichtl. Darſtellungen (Loehr'ſche Bilder) Ab. 6

in der Aula des Stadtgymnaſiums.

Stadt rheat o
Sonnabend den 14. Jannar.

10. Vorſtellung im III. Abonnement.
De Zum vierten Male:

Die Geier-WVallIy.,
Schauſpiel in 5 Acten nebſt einem Vorſpiel:

Die Klötze von Rofen, von Wilhelmine von Hillern.
Sonutag: Die Grabesbrant.

Im d. Aula d. Stadtgymnasinms heute Ab. 6 Uhr
Vorstellung d. Loehr“schen Bilder, als: Die Ruinen Powpejis.
Seulptur, Partien v. Venedig, Wien, Prag, Dresden u. Berlin.

Karten an d. Aula u. Papierbandlung B. Kresewann Zu haben.
Jm Saale des Kronprinzen

14. Concert des Orchestermusik vereins
Sonnabend den 14. Januar 1882 Abends 8 Uhr.

Gade, Symphonie Bdur. Cherubini, Ouv. Lodoiska. Roſſini, Ouv. Belage-
rung von Corinth. Nicolai, Ouv. luſtige Weiber.

Simg- Akadiemie.
Sonnabend den 14. Jan. Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
Haßlerſcher Verein.

Sonnabend d. 14. Januar Nachmittag 5 Uhr Uebung für den ganzen
Chor im Saale des Kronprinzen.

Montag den 16. keine Uebung. C. A. Hassler.
s e 2 enDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

VoſksFüche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Die Poſtſchalter ſind für den Verkehr mit dem Publikum

geöffnet:
a. an Werktagen:

im Sommer von 7 Uhr Vorm.
im Winter von 8 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Nachm.

b. an Sonntagen:
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vormitt. und von 5 bis 8 Uhr

Nachm.,

c. an geſetzlichen Feſttagen, die auf keinen Sonntag fallen:
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vorm., von 11 Uhr bis 1 Uhr

Mittags und von 3 Uhr bis 8 Uhr Nachm.
Die Beſtellungen im Stadtbezirke findeun, wie folgt, ſtatt:
a. Briefbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 11 Uhr Vorm.
III. um 3 Uhr Nachm.
IV. um 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fallen III und IV aus;
b. Packetbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm. II. um 3 Uhr Nachm.
an Sonn und Feſttagen fällt II aus;

c. Geldbeſtellungen:
I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 3 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fällt II aus.
Die Beſtellung im Landbezirke beginnt um 7 bezw. 8 Uhr Vormit-

tags. Um 3 Uhr Nachmittags findet eine zweite Zuführung von ge-
wöhnlichen Poſtſendungen für Dölau, ſowie an den Wochentagen eine
zweite Beſtellung nach Böllberg, Diemitz, Paſſendorf und
Wörmlitz ſtatt. Die Landbeſtellung ruht am erſten Oſter, Pfingſt-
und WeihnachtsFeiertage, ferner am Charfreitage, am Bußtage und
am Himmelfahrtstage.

alle a/S., 12. Januar 1882.H

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wüirtgen.

Bekanntmachung.
Die Leerung der Briefkaſten am Poſthauſe findet am Tage viertel-

ſtündlich, zur Nachtzeit Stunde vor Abgang jeder Poſt ſtatt.
Die in hieſiger Stadt aufgeſtellten Briefkaſten werden zu folgenden

Zeiten geleert:

7 Aufſtellungs Ort Leerungs- Zeiten.
O

der 11. I. v. v. vVir. oBriefkaſten Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Rm. Nm.
An der neuen Klinik, Magde-

burgerſtraße 10. o 8 11 320 530 645 870Vor er Weinthor 9 I58 8 11 3 525 6
Weidenplan s 6 gits 111s 345 545 7 g'Karl und Friedrichſtr.-Ecke 6 gis 1115 4 5 7 9
Alte Promenade 164 6320 830 1130 4 6 715 9t5
Gr. Ulrichſtraße 471. 6 8g320 1145 4 5 s 730 9
Markt (rother Thurm). 6 ga2o 1145 416 730 9
Rathhausgaſſe 6 g350 1143 415 545 730 9
Untere Leipzigerſtraße 99. 65 8 12 4 s 6 745 915Obere Leipzigerſtraße 844. 615 8 12 456 745 s
Auguſtaſtraße I. 615 845 12 49 6 745 sObere Leipzigerſtraße 45. 65 845 12 4 6 745 g-

e e G 84 12 4 6 745 g95Merſeburgerſtraße 7a 6 9 125 430 615 920Leipzigerplaß 24 (Ruſſiſcher Hof) 620 9 126 4us u

e e auf

Homplaz 515 gis 1130 345 545 7 groKlausthorſtraße 82a. 6 880 1145 4 6 75s 16 830 1145 4 6 715Se 6 8g20 1145 4 6 715 g95
berglaucha s g [12 4 6 725 gesSteinweg 27a G 825 12 445 65 750Alter Markt z 629 9 1215 430 630 745 915Bernburgerſtraße 33 16 8 11 35 55 645 9Am Kirchthor u.. 615 1115 315 515 615 925. Am botaniſchen Garten 615 815 1115 329 52 7 91526. Gr. Ulrich und gr. Wallſtr.-Ecke 615815 11 s 320 530 7 915
(Königl. Reitbahn)

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen fällt die III. Leerung aus.
Die Leerung der Briefkaſten erfolgt: zu 1 bis 5 vom Poſtamt Nr. 1 (große

Steinſtraße 54); zu 6 bis 15 vom Poſtamt Nr. 2 (Bahnhof); zu 16 bis 22 vom
Poſtamt Nr. 3 (Moritzzwinger 13); zu 23 bis 26 vom Poſtamt Nr. 4 Geiſtſtr. 25).

Halle a/S., 12. Januar 1882.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wirtgen.
Bekanntmachung.

Nachdem durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung
der PolizeiVerwaltung für die nördliche Hälfte der Brunnengaſſe eine neue
Baufluch'linie feftgeſtellt iſt und Seitens der nach Vorſchrift des Geſetzes vom
2. Juli 1875 hiervon benachrichtigten Jntereſſenten Einwendungen gegen die
Zweckmäßigkeit der betreffenden Baufluchtlinie innerhalb der geſetzlich vorge
ſchriebenen präcluſiviſchen Friſt von 4 Wochen nicht erhoben ſind, wird letztere
hierdurch für endgültig feſtgeſetzt erklärt.

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der qu. Fluchtlinienplan auch weiterhin in dem Polizei Se-
kretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden kann.

Halle a/S., am 9. Januar 1882. Der Magiſtrat.

je ſſatur.
Jlluſtrationen
d. Aufſatz „Mikroſk.fremde Einſchlüſſe i. d.

Geſteinsgemengthyeilen.“
RA Figg.

Jnhalt: D. Steppen Jnneraſiens
u. Afrikas. Von Prof. Rob. Hart-
mann. II. Mikroſkopiſche fremde
Einſchlüſſe in den Geſteinsgemengthei
len. Von Dr. W. Pabſt. I. Nach-trägl. Entdeckungen z. d. Urſache d.
Phosphoreszenz d. leuchtenden Materie.
Von Dr. E. Dreher. Neues üb. d.Mafſendrucke. Von Otto Erdmenger. Litteratur-Bericht. Biographiſche Mitthlgn.

Naturwiſſenſchaftl. Lehrmittel. Aſtronomiſches. Kleinere Mitthlan. c. 2c.

Ein Aufſeher ſucht wegen Ver

Fenchelhonigpachtung des Gutes Stellung. An-

tritt 1. Febr. 1. 7
eugn. ſehr gut, ne mpfehl. von jmen dereh Annhigth von L. V. Pgers in Breslan,

Adr. zu erfr. bei Ed. Stückrath een Hals und Bruſtleiden, Ka
tarrh, Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung, bei Kinderkrankhei-

ten c. wirkſamſtes Mittel. Man

in der Exped. d. Ztg.

Einen Burſchen, welcher Luſt hat

hüte ſich vor Rachahmungen und

beachte, daß der echte Fenchel

Sattler zu werden, ſucht zu Oſtern

honig Siegel, Namenszug, ſowie

0

Bekanntmachung.
Die zweite Lehrerſtelle in Gröſt,

welche neben freier Wohnung incluſ,
Heizungs Entſchädigung ein baarez

Einkommen von 1020 Mark gewährt,
wird am 1. April d. J. vacant.

Bewerber um dieſelbe wollen ſi
innerhalb 4 V'ochen bei mir melden.

Zingſt bei Nebra,
den 10. Januar 1882.
Der Schulpatron von Gröſt.

von Helldorff.
Holz- Auction.

im Forſtrevier Gllesien,
Donnerstag den 19. Januar e.

Vormittags 10 Uhr
ſollen nachverzeichnete Nutz u. Brenn
hölzer meiſtbietend unter den im Ter,
mine bekannt zu machenden Bedingun-
gen verkauft werden, und zwar:

circa 1200 Reiſſtäbe,
4000 Korbbiegel,
200 div. Stangen,

22 Haſelhaufen,
300 Langhaufen.

Die Verſammlung iſt auf dem
Schlage an der Rabutzer Ecke. Jeder
NutzholzKäufer hat gleich nach dem
Zuſchlage 2 .4 pro Nro. anzuzahlen,

Forſthaus Gleſien,
den 11. Januar 1882.

Der Revierförſter Tittel.

Bäckerei- Verkauf.
In einem der beſuchteſten Badeorte

Thüringens iſt eine gutgehende Bäcke
rei, am Marktplatze gelegen, Familien-
verhältniſſe halber für 3000 bie
der Hälfte Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Fr. Günther, Bahr-
hof Großheringen in Thüringen.

Eine ältere gut empfohlene Wirth-
ſchafterin, in ff. Küche, Milch-
wirthſchaft wie Federviehzucht gründ-
lich erfahren, wird zum 1. Februar
auf ein Rittergut geſucht. Abſchriften
der Zeuzniſſe einzuſenden unter H. H.
poſtlag. Allſtedt, SachſenWeimar.

Für ein Colonialwaaren-
Geſchäft wird ein ſlotter
Commis geſucht. Offerten
durch Herrn Richard
Ochse in Halle.
manRobert Braunes,

Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht gewäbrt,

Jn dem G. Schwetſchke'ſchen Ver
lage in Halle a/S. iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Lichtſtrahlen

Friedrichs des Großen
Schriften.

Geſammelt

von

Albert Wendt in Löbejün.

im Glaſe eingebrannt die Firma

Modistin.
Eine ſelbſtändige, leiſtungsfähige

ſeines Erfinders, L. W. Egers

in Breslau, trägt. Verkaufsſtel

Putzarbeiterin, welche in feinen
Putzarbeiten vorſtehen kann, wird ge

len in Halle a/S. bei: Wilh.
Schubert große Stein-

ſucht. Offerten werden unter der
Adreſſe A. A. 80 poſtlagernd Erfurt

ſtraße 1, Aſchersleben: Ferd.
Göhler. Artern: Herm. Fuchs.

franco erbeten.

Jch ſuche z. baldigen Antritt für 1

Bleicherode: W. Broſin. Bit
terfeld: F. Krauſe. Delitzſch:

großes Rittergut eine ſelbſtändige, nicht
zu alte Wirthſchaftsmamſell, die na
mentlich in der Küche tüchtig iſt. Ge-

Reinhold Müller. Eisleben:
Anton Wieſe ſowie Richard Wöl
dicke. Ermsleben: A. Schlem-

halt ca. 400
Halle a/S., d. 13. Januar 1882.

mer. Freyburg a U. C. För
ſter. Gräfenhainchen: G.

C. W. Pabst, Bahnhofſtr. 4 11.
Vorzüglichſtes approbirtes

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze. Schmeerſtr. 39.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.
1.4 50 im General-Depöt von
Alin Heutze, Sohmeerstr. 39.
in Löbejün bei Fr. RudlofF.

Vertanſe einen leſchten Droſch

burg: M. Thiele. Mücheln:
I WMoritz Kathe. Nebra: C. W.

mann.
Zörbig: C. F. Straube.

Eine geſunde, kräftige Amme wird
kenwagen, einſpännig, für 60 geſucht in Halle a/S., Merſeburger-

E. Schröder.
Preis 2 40 4.

r

FamilienNachrichten.

Vermählungs-- Anzeige.

Statt beſonderer Anzeige.
Julius von Loethen,

Generalmajor,
Hulda von Koethen

geborene von Goessnmitz.
Vermüählte.

Halle a/S., den 11. Januar 1882.
Todes Anzeige.

Heute Abend verſchied nach lange
Leiden im Alter von fünfundachtzi
Jahren unſre treue Mutter, die verw.

Frau Profeſſor Richter.
Die Beerdigung findet Sonntag de

15. Januar auf dem NeumarktGot-
tesacker ſtatt.

Halle a/S., d. 12. Januar 1882.
Dr. R. Richter, Gymnafſial-

oberlehrer.

Adelheid Schmidt
geb. Richter

Todes Anzeige.
Geſtern Morgen I Uhr ſtarb

nach kurzem, ſchweren Krankenlager
meine liebe Frau, unſere liebe Mut
ter, Schwieger und Großmutter
Chriſtiane Rauſch geb. Dewitſch
im 68. Lebensjahre, was wir mit de
Bitte um ſtilles Beileid anzeigen.

Halle a/S., den 12. Jan. 1882
M. Walter in Schraplau. ſtraße 94.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.

zu verb
ihr inn
Nation
Commu
Feniert
denen
bleiben
frei.
oſten, m

congreſ
jeder re
ſein pfl
ſeien h

ſank de
zugleich
dahin.
letzten
thum,

h

49)

2

dem S
Mutte
um ſei
Tod in
den C

2

verſtör
rode fr

haben,

zu tan
ſonder

wen
lange
holen.

behext.

auf ſie
Katafe
Pipan

auf,

Flamr
heiſere

nicht,“


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 12.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







